
fx
V st-eulsche treffe.

ich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2-4 Bogen stark. Anzeigen neBmett außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste. Haasenstein a

Kratis-Beilagen: ..Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark) %F MM Mer!©. S. 2>au6e u. ©o., fotooflin »erlitt al2 t^rert übrige« «ebenp^en; «rnbt
“ (8 Seiten stark). ..Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). \ A Ä 'MW Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Society Havas Lafflta

Außerdem „Verwsungsliste“ (14 tägig). 1 ^ ^0’’ ^ar*s ® Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

, . — .. nr*. _ «•-.«m. /D.r.< ycion-W. (01X11**1— ,4K *«.*£,« «V\ i .. .. ... _ . _. - —

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: ..Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten ftary. „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
“

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt, aus unserer Geschäftsstelle^Wilhelm-Straße'20.oLer aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

msm
►

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste. Haasenstetn a

Vogler. G. L. Daube^u.^Co., sowohl in^ Berlin als
SterIt

&
,Co.?pLfis@

8
§ pLce de

r
ia

n
Bouree

Ur%lDt§ HerM,“Wien/i,'Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zertung finden
unentaeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Auzeiger“, welcher taglrch an die

Anschlagsäulen geheftet

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
^

8». Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche in- nnd ausländische Zeitungen ?u Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 281. Vtrsntbeng, beit 50. 1905.

kostet die Zeitung für den Monat Deumder
bei allen Postanstalten.

In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei«
tungsftauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei ins Haus nur TO ff.
abgeholt nur 00 ff.

bei Vorausbezahlung.

Probenummern unentgeltlich.

■1

Deutschland iinb England.
Die gestrige Thronrede zur Eröffnung des

Reichstages macht in allen politischen Kreisen den

ernstesten und tiefsten Eindruck. Die Schwierig¬
keiten der auswärtigen Lage, die Gefahren, die in
erster Reihe von England her drohen, sind wohl
noch nie in solcher Schärfe und Deutlichkeit wie in

diesem denkwürdigen Aktenstück hervorgehoben
worden. England selbst wird nicht genannt, es ist,
nebenbei bemerkt, der einzige Staat von den in
Betracht kommenden größeren Staatswesen, dessen
Namen man vergeblich in der Thronrede sucht. In
verschiedenen Zusammenhängen werden Rußland,
Österreich-Ungarn, Italien, Frankreich, die Ver¬

einigten Staaten, Japan, auch Norwegen genannt,
aber, wie gesagt, das Wort „England“ findet sich
nicht. Dafür jedoch ist die ganze Thronrede in

ihrem auf die Weltlage bezüglichen Abschnitt förm¬
lich durchtränkt von den Stimmungen und Ver¬
stimmungen, in die wir, Regierung und Volk, durch
die Beziehungen zum britischen Reiche notge¬
drungen versetzt werden müssen. Wenn der Kaiser
sagt; „Es ist Mir eine heilige Sache um den

Frieden des deutschen Volkes,“ so grollen Unter-
töne mit, die es denn wohl rechtfertigen mögen,
daß das in diesem Zusammenhange seltene Wort

„heilig“ gebraucht wird. Ein Bekenntnis hört man,
das so laut nicht klingen würde, wenn nicht furcht¬
bare Gefahrtzn beständen. Damit aber der Ernst
der Lage ganz verstanden werde, wird unmittelbar
darauf mit einem vieldeutigen „Aber“ von den

„Zeichen der Zeit“ gesprochen, die es der Nation
zur Pflicht machen, ihre Schutzwehr gegen „unge¬
rechte Angriffe“ zu verstärken. Klingt es nicht,
als werde ein „ungerechter Angriff“ eigentlich in
jedem Augenblick erwartet?

Wir können uns nicht mit der Meinung be¬

freunden, die man ja hier und da antrifft, mit der

Meinung nämlich, daß die wuchtige Sprache der

Thronrede nur darum gebraucht worden sei, um

die entsprechende Stimmung für die sonst vielleicht
gefährdete Flottenvorlage zu erzeugen. Wir halten
die Vorlage, offen gesagt, keineswegs für gefährdet,
und bloß um ihretwillen hätte die Thronrede nicht
bis an eine Grenze zu gehen brauchen, wo der
offenbar gefährlichste Gegner anscheinend schon
aktionsbereit wartet. Die Thronrede bestätigt weit
über jede Vermutung hinaus die schlimmen Nach¬
richten und auch Gerüchte dieses Sommers und
Herbstes. Man darf auf ihr Echo in London ge¬
spannt sein. Man wird erst aus der Antwort ganz
entnehmen können, wie groß die Gegensätze ge¬
worden sind. Die Erwiderung auf die beabsichtigte
deutsche Flottenverstärkung ist im übrigen ja schon
erteilt worden, indem die britische Admiralität be-

.schlossen hat, die Kanalflotte abermals um sechs
Schlachtschiffe zu verstärken, so daß sie, die vor

einem Jahre über acht Schlachtschiffe verfügte,
deren siebzehn zählen wird. Man sieht, der Wett¬
kampf verspricht für uns gerade keinen Erfolg,
und dies Bleibt denn wohl die ernsteste Seite der
Sache.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. November.

Kaiser Wilhelm und König Hakon. König
Hakon sandte am 25. November folgendes Tele¬
gramm an den deutschen Kaiser:

Heute in Ehristiania angekommen, beeile ich
mich, Euerer Majestät zu melden, daß ich von der

königlichen Gewalt Besitz ergriffen habe. Es ist
meine Hoffnung, daß Euere Majestät mir die Be¬
mühungen zu erleichtern gewillt sein werden, die
Bande, die mich mit Euerer Majestät verknüpfen,
mehr und mehr zu kräftigen und die so glücklichen
Beziehungen, die zwischen unseren Völkern be¬

stehen, zu entwickeln.
Hierauf traf nachstehende Antwort

Kaiser Wilhelms ein;
Ich danke Euerer Majestät für Ihr Telegramm

vom 25. d. Mts., wodurch ich benachrichtigt werde,
daß Sie von der Königlichen Macht Besitz ge¬
nommen haben, und ich drücke meine warmen

Wünsche für eine glückliche Vollbringung Ihrer
neuen Aufgabe aus. In Ihren Bemühungen für
das Glück Ihres Landes und für die fortschreitende
Kräftigung der Bande Zwischen Euerer Majestät
und mir wie zwischen unseren beiden Ländern
werden Euere Majestät mich stets an Ihrer Seite
finden. (gez.) Wilhelm I. R

Die Eröffnung des Reichstages vollzo'g sich
gestern mit dem üblichen Zeremoniell. Der Thron¬
baldachin im festlich beleuchteten Weißen Saale
zeigte die Straußenfederbüsche in den deutschen
Farben, zwei Leibpagen hielten Wacht. Zur Seite
nahmen die Generale und Admirale Aufstellung,
gegenüber die Schloßgardekompagnie unter

Flügeladjutant Major von Friedeburg, mit der
Fahne. In der großen Loge fanden sich Damen
der Diplomatie und der Hofgesellschaft ein, ebenso
einige Diplomaten. In dem mittleren Teile der

Loge nahm die Kaiserin mit den hier und in
Potsdam anwesenden Prinzessinnen Platz. Zahl¬
reiche Abgeordnete aller Parteien, mit Ausnahme
der Sozialdemokraten, fanden sich ein, an ihrer
Spitze Präsident Graf Ballestrem in der Uniform
eines Wirklichen Geheimen Rats. Man bemerkte
n. a. auch mehrere Elsässer und den Dänen Jessen.
Zur Linken des Thrones nahmen die Staats¬
minister, Staatssekretäre und Bundesbevollmäch¬
tigten Aufstellung, dem Throne zunächst

_

der

Reichskanzler Fürst Bülow in Husarenuniform
und Graf Lerchenfeld. Unter Vortritt der Ober-
Hofchargen, denen zwei adlige Herolde in Wappen¬
tracht vorausgingen, und während die Schlotz-
gardekompagnie präsentierte, erschien der Kaiser
in Gardes du Corps-Uniform, gefolgt von dem

Kronprinzen und den Prinzen des königlichen
Hauses, die rechts neben den Thron traten. Graf
Ballestrem brachte ein kräftig aufgenommenes
dreifaches Kaiserhoch ans. Oberstkämmerer Fürst
Solms trat neben den Kronprinzen, welcher an;
Thron stand. Der Reichskanzler überreichte dem
Kaiser die Thronrede und Se. Majestät, der vor

dem Thronsessel stehend, das Haupt mit dem Helm
bedeckt hatte, verlas mit lauter Stimme die Thron¬
rede, ihre Hauptstellen stark betonend. Bei Er¬
wähnung des tapferen Verhaltens unserer Kolo¬
nialtruppen ertönte ein Bravo der Abgeordneten,
ebenso am Schluß der Rede. Der Reichskanzler
erklärte dann den Reichstag für eröffnet, Graf
Lerchenfeld brachte ein zweites Hoch aus, und im
feierlichen Zuge verließ der Kaiser den Saal.

Der Reichstag hielt gestern eine kurze
Sitzung ab zur Feststellung der Präsenz; es

meldeten sich 200 Abgeordnete. In den Wandel¬
gängen und im Sitzungssaals tauschten die Ab¬
geordneten lebhafte Begrüßungen aus; besonders
die „Afrikaner“, hatten sich allseitiger Aus¬

zeichnung zu erfreuen. Dem nationalliberalen
Abg. P a a s ch e, der mehrere Monate auf Deutsch-
Ostafrikas heißem Boden wandelte, merkt man die
Spuren der Tropen noch an der tief gebräunten
Gesichtsfarbe an. Präsident Graf Ballestrem be¬

grüßte ihn in der Kuppelhalle mit herzlicher Um¬

armung und dem Ausruf: „Ah, unser Paasche-
Asrikanus!“ Am Regierungstisch ließ sich wäh¬
rend der kurzen Sitzung und des Namensaufrufes
nur Staatssekretär Gras Posadowsky sehen. Unter
dem lebhaften Stimmengewirr ging die Verlesung
der eingegangenen Vorlagen völlig unter; sie
bilden eine lange Liste. Der Etat sollte gestern
abend verteilt werden, die übrigen Vorlagen, dar¬
unter die Reichsfinanzvorlage, erst heute. Daraus
ergiebt sich die Zwangslage, daß der Reichstag erst
eine kleine Pause eintreten läßt, ehe er an die Be¬
ratung der Finanzvorlage herantritt; es müßte
denn sein, daß der Präsident zuerst die Beratung
des Etats vorweg nehmen ließe, was indes un¬

wahrscheinlich ist, da dann beim Etat die Reichs¬

finanzvorlage mit in diese Diskussion hinein¬
gezogen würde, während die vorherige Beratung
der Reichsfinanzreform die spätere General¬
diskussion zum Etat wesentlich verkürzen kann.
Über den Geschäftsgang wird die heutige (Mitt¬
woch-) Sitzung in einer Geschäftsordnungsdebatte
entscheiden. Auf der Tagesordnung steht nur die

Präsidentenwahl. Die letztere wird schwerlich
irgend welche Überraschungen bieten; es kann als

sicher gelten, daß die beiden bisherigen Vor¬
sitzenden, Graf Balle st rem nnd Graf Udo zu
Stoiber g, wiedergewählt werden. Zweiter
Vizepräsident war in der letzten Session Dr.

Vüsing, in der vorletzten Dr. P a a s ch e; gemäß
Beschluß der nationalliberalen Fraktion soll dies¬
mal Dr. Paasche für die Wahl des zweiten Vize¬
präsidenten präsentiert werden. — Die Sozial¬
demokraten, die nach der Ankündigung des

Genossen Stadthagen im Reichstage noch „ruppi¬
ger“ auftreten wollen als bisher, beginnen ihre
parlamentarische Aktion damit, daß Jie An¬
sprüche auf die erste Vizepräsident-
schaft des Hauses geltend machen; wie uns ein

Telegramm meldet, soll nach dem „Vorwärts“ der

Abgeordnete Singer für diesen Posten präsen¬
tiert werden. Viel Glück werden sie damit nicht
haben.

Die Stärke unserer Marine ist nach den
neuesten Anordnungen bekanntlich nicht ganz un¬

wesentlich erhöht worden. Die Marine soll vom

nächsten Jahre ab haben: 2190 Offiziere, darunter
.1511. Seeoffiziere, 269 Marineingenieure, 50 Offi¬
ziere der Marineinfanterie, 221 Sanitätsoffiziere,
72 Offiziere der Artillerieverwaltung, 46 des
Torpedowesens und 19 des Minenwesens. Mann¬
schaften soll die Marine insgesamt 41 284 zählen,
und zwar 1883 Deckoffiziere, 8985 Unteroffiziere-
29 316 Gemeine und 1100 Schiffsjungen; mit den
2190 Offizieren sind dann also insgesamt 43 474
Marinepersonen vorhanden. Es wird eine Ver¬
mehrung gegen das Vorjahr um insgesamt 150
Offiziere eingetreten sein, darunter 102 Seeoffi¬
ziere, 26 Marineingenieure, 13 Sanitätsoffiziere,
5 Offiziere der Artillerieverwaltung, 3 desTorpedo-
wesens, 1 des Minenwesens. Die Mannschaftsver¬
mehrung ist auf 2652 festgesetzt, darunter 121 Deck¬
offiziere, 524 Unteroffiziere und 2007 Gemeine, also
mit den 150 Offizieren eine Vermehrung der Etats¬
stärke gegen das Vorjahr um 2802. Das Beamten¬
personal, zu dem auch der Staatssekretär v. Tirpitz
gehört, soll 2479 Mann betragen, eine Vermehrung
gegen das Vorjahr tritt um 124 ein, darunter ein
Abteilungsvorstand im Reichsmarineamt. Wir
werden dann den Staatssekretär, den Direktor und
17 Abteilungsvorstände (Vortragende Räte im
Reichsmarineamt) haben. Oberzahlmeister und
Zahlmeister wird die Marine 149 zählen, Ober¬
pfarrer und Pfarrer 20. Stabsapotheker und
Apotheker werden 7 vorhanden sein.

Die nationalliberale Reichstagssraktion wählte
zu ihrem Vorsitzenden den Abg. Bassermann.

In der Sitzung des Bundesrates am Montag
wurde die Vorlage, betreffend den Entwurf von

Bestimmungen über Ausnahmen von dem
Verbote der Beschäftigung eigener
Kinder unter 10 Jahren dem zuständigen Aus¬
schuß überwiesen.

König Alfons von Spanien hat anläßlich
seiner Anwesenheit in Berlin außer namhaften
Spenden an katholische und andere wohltätige An¬
stalten dem Oberbürgermeister 5000 Mark für die
Armen der Stadt Berlin überweisen lassen.

Der Austritt des Abg. Prolik aus der

Zentrumspartei wird in der „Germania“ bestätigt.
Der preußische Gesandte in Dresden, Graf

Dönhoff, feierte am gestrigen Dienstag sein
fünfzigjähriges Dien st- Jubiläum.
Aus diesem Anlaß wurden ihm zahlreiche
Ovationen bereitet; u. a. überreichte ihm Bürger¬
meister Leupold ein Glückwunschschreiben der

Stadtvertretung.
Zur Marokko-Konferenz wird als erster De¬

legierter Deutschlands der Pariser Botschafter
von Radowitz nach Algeeiras entsandt. De¬

legierter ist der Gesandte Graf von Tatten-

bach. — Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Tanger
unterm 27. d. M.: Das hiesige englische Blatt „Al-
Moghreb Al-Aksa“ veröffentlicht aus Londoner an

Marokko interessierten Kreisen einen Aufruf zur

Bildung einer britischen Marokkoliga,
die das britische Publikum über Englands wahre
Interessen in Marokko aufklären und eine Revi¬
sion der in dem englisch-französischen Abkommen
ausgeprägten Politik herbeiführen soll. 1

Dementi. Das offiziöse Wiener Fremden¬
blatt schreibt: Vor kurzem brachten polnische Blät¬
ter die Nachricht von einer in Galizien im Zuge
befindlichen Mobilisierung, deren Zweck es sei,
Deutschland, dem eine Einmischung in russisch-
polnische Angelegenheiten zugemutet werde, ein

Gegepgewicht zu bieten. Von autoritativer Seite er¬

halten wir zu dieser Nachricht die Mitteilung, daß
sie vollinhaltlich erfunden ist. Weder in Galizien
noch sonstwo in der Monarchie spielt sich eine Mo¬
bilisierung oder irgend eine ähnliche militärische
Maßregel ab. Es sind daher auch alle an die

fragliche Meldung geknüpften Kombinationen übet
den Zweck einer solchen Maßregel erfunden.

Deutschostafrika. Gouverneur Graf Götzen
meldet unterm 28. November aus Dar-es-Salaam;
Station Jrniga ist nach Meldung vom 17. No¬
vember gesichert. Die Wahehe sind ruhig, ebenso
der Süden des Bezirks; der Norden wird noch
durch Wasagara beunruhigt; die Grenze nach Ma-

henge ist noch unsicher. Hauptmann Nigmann ist
mit 2 Europäern, 75 Askaris und einem Maschinen¬
gewehr abermals dorthin aufgebrochen. Die Ge¬
samtverluste der Kompagnie Jrniga in 14 Ge¬
fechten betragen 4 Tote und 15 verwundete und
kranke Askaris, außerdem eine größere Anzahl ge¬

fallener Hilfsleute. Das energische und rasche
Handeln des Hauptmann Nigmann ist hervorzu¬
heben. Major Johannes ist am 18. November
von Liwale auf Songea abmarschiert. Oberleut¬
nant Frank blieb mit 30 Mann auf dem befestigten
Posten Liwale zurück. Der deutsche Etappenposten
auf der Linie Kilwa—Liwale schlug am 11. No¬
vember einen Angriff von 300 Aufständischen ab.
Oberleutnant von Svawert hat Befehl, mit 60

Askaris von den Matumbi-Bergen abzumarschieren
und sich mit dem Hauptmann Freiherrn von

Wangenheim, der von Kilossa auf Mahenge vor¬

geht, zu vereinigen, um die Übergänge über den

Knaha und Ulanga zu erzwingen. Die uniformierte
5. Kompagnie unter Oberleutnant Wendland ist
am 23. November von Dar-es-Salaam nach Moro-

gorg abmarschiert als Ersatz für das Detachement
von Wangenheim.

Aus der Novelle zum Kommunalabgaben,
gesetz, die der preußische Minister des Innern dem
Äbgeordnetenhause unterbreiten will, 'teilen die

,.Berl. Pol. Nachr.“ mit, daß sich der Entwurf
lediglich auf das A b g a b e n r e ch t der Land-
kreise und der Provinzen bezieht, die

Stadtkreise also unberührt läßt. Der Steuerbedarf
der Kreise soll nach dem Entwurf nicht durch eine

besondere direkte Kreissteuer gedeckt werden, son¬
dern durch U m l a g e n auf die Gemeinden und die

Gutsbezirke, wobei die Unterverteilung des Kon-

tingents in den Gutsbezirken auf die Gutsinsassen
durch den Kreisausschutz vorgenommen werden

soll. Endlich beabsichtigt der Entwurf, den

Kreisen die Befugnis zur Erhebung einer Umsatz¬
steuer zu geben.

Japan und Korea. Amtlich wird aus Tokio

gemeldet; Gegenüber gewissen Berichten, welche
m einigen ausländischen Zeitungen veröffentlicht
worden sind und nach welchen bei der Unterzeich¬
nung des neuen Abkommens zwischen Japan und
Korea der Kaiser von Korea und seine Minister
gezwungen worden seien, das Abkommen zu unter-

schreiben und mit dem Staatssiegel zu siegeln, wird

amtlich erklärt, daß diese Berichte böswillige Er¬
findungen sind und jeder tatsächlichen Grundlage
entbehren. Die wirklichen Umstände bei der Unter¬
zeichnung des Abkommens waren die folgenden:
Am Nachmittage des 17. November hatte das kore¬

anische Ministerkabinett in Gegenwart des Kaisers
eine Konferenz über daß neue Abkommen, welche
über zwei Stunden dauerte; die Minister ver¬

ließen den Palast um 7 Uhr abends. Später hatte
der japanische Gesandte Hayashi eine Audienz
beim Kaiser, bei welcher der Minister des kaiser¬
lichen Hauses zugegen war; doch wurde nichts De¬
finitives erreicht. Inzwischen traf der außer-
ordentliche Gesandte Marquis Jto mit dem Ge¬
neral Gasegawa um 8 Uhr im Palast ein. Da der

Kaiser den Marquis Jto ersucht hatte, in der An¬

gelegenheit mit dem Ministerkabinett zu ver¬

handeln, ersuchte Marquis Jto jeden der Minister
einzeln um seine Antwort. Daraufhin erklärte
sich die Mehrzahl der Minister mit dem Vertrage
einverstanden: einige Minister schlugen aber

gleichzeitig einige Abänderungen vor. Diese wur¬

den in Betracht gezogen und es wurde ein end¬

gültiger Text aufgesetzt und dem Kaiser zur Ge¬
nehmigung vorgelegt. Der Kaiser sanktionierte
ihn bereitwilligst. Das Abkommen wurde dann
am 18. November um 1 Uhr 30 Minuten früh
unterzeichnet und vom 17. November datiert. —

Wie auch aus dieser Darstellung hervorgeht, ist
man in Korea von der japanischen Herrschaft
durchaus nicht enthusiasmiert. Dem Pariser
Matin zufolge soll der koreanische Gesandte in
Paris bei dem Ministerpräsidenten Rouvier über
das Vorgehen der Japaner gegenüber dem Kaiser
von Korea Beschwerde erhoben haben. Rouvier
habe sich damit begnügt, diese Beschwerde einfach
zur Kenntnis zu nehmen.



Deutschland.
Berlin, 28. November. Der Reichskanz¬

ler hat Einladungen zu einem parlamenta¬
rischen Abend für den 5. Dezember ergehen
lassen. _ r r

„ . , _

Bremen, 28. November. Das Schulschiff
Großherzogin Elisabeth des Deutschen
Schulschiffvereins ist am 26. d. Mts. m Dominica
eingetroffen und wird voraussichtlich am 12. De¬

zember nach St. Thomas weitersegeln.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 28. November. In dem heute abge¬
haltenen Mini st errate erstattete Ministerprä-
sident Rouvier Bericht über die Flotten¬
demonstration vor Mytilene und über den
Konflikt Frankreichs mit Vene¬
zuela. Präsident Loubet unterzeichnete ein De¬
kret, durch welches Revoil zum Botschafter in Bern
ernannt wird an Stelle Raindres, der, wenn die

Mission in Tokio zum Range einer Botschaft er¬

hoben sein wird, diesen Posten erhalten soll.
Revoil wird. der Delegierte Frankreichs auf der

Konferenz von Algeciras sein.
Italien.

Rom, 28. November. Die Deputiertenkammer
ist heute wieder zusammengetreten.

Spanien.

Madrid, 27. November. In der heutigen
Sitzung der Kammer wurde der Gesetzentwurf be¬

treffend dieAufhebungderverfassungs-
mäßigen Garantien in Katalonien
beraten. Ministerpräsident Montero Rios be¬

gründete die gegen die Separatisten geforderten
Ausnahmebestimmungen und ersuchte die Kammer,
die Regierung bei dieser patriotischen Handlung zu
unterstützen. Auf den Versuch eines katalanistischen
Abgeordneten, die regionalistischen Tendenzen zu
entschuldigen, erwiderte Montero Rios, daß der

Regionalismus dieselbe Bezeichnung wie der' Se¬
paratismus verdiene und ebenso verdammenswert
sei. Die Abstimmung über den Gesetzentwurf soll
morgen erfolgen.

Montenegro.

Cetinje, 28. November. Gemäß der Prokla¬
mation des Fürsten Nikita vom 5. November
wurden gestern im ganzen Lande auf der Grund¬
lage des allgemeinen Wahlrechts die Wahlen für
die Skupschtina vorgenommen. Es wurden ins¬
gesamt 61 Deputierte gewählt, und zwar 4 in den
Städten und 57 auf dem Lande.

Rumänien.

Bukarest, 28. November. Das Parlament
wurde heute mit einer Thronrede eröffnet, die
wegen eines leichten Unwohlseins des Königs in
dessenAuftrage vom Ministerpräsidenten verlesen
wurde. Die Thronrede beglückwünscht die natio¬
nale Vertretung zur 40. Jahreswende der Ver¬
fassung und stellt fest, daß die Bande, welche die

Dynastie und das Volk verknüpfen, immer enger
geworden sind. (Beifall.) Die Beständigkeit und

Weisheit der rumänischen Politik habe dem Lande
das Vertrauen und die Freundschaft sämtlicher
Mächte verschafft und erhalten. In der letzten
Zeit hätten sich wegen der heftigen Verfolgungen
von Rumänen im ottomanischen Reiche, welche
treue Untertanen des Sultans seien und kein an¬

deres Unrecht getan hätten, als daß sie von ihrem
Herrscher die Anerkennung ihrer ursprünglichen
Rechte auf Erhaltung und Entwickelung ihrer
Volksindividualität erlangten, die Beziehungen
zu Griechenland verschlimmert. Gestützt auf die
Gerechtigkeit der Sache, die Rumänien verfechte,
hoffe es, daß die griechische Regierung zur Unter¬
drückung der unmenschlichen und unnützen Ver¬
folgung beitragen, und daß sie auf diese Weise Ru¬
mänien die Möglichkeit bieten werde, die früheren
freundschaftlichen Beziehungen wieder herzustellen.
(Beifall.) Die Thronrede stellt dann die günstige
Lage der Finanzen fest. Bezüglich der Armee
sagt die Thronrede: Ich bin überzeugt, daß das
Verlangen, der Regierung die Mittel zur Auf¬
besserung der Ausrüstung zu geben, bei Ihnen
warme Aufnahme finden wird.

Großbritannien.

London, 28. November. Finanzminister Austen
Chamberlain erklärte in einer Rede, die er gestern
abend in Redditsch hielt, daß weder im Kabi¬
nett noch innerhalb der unionistischen Partei
eine Krisis bestehe. (??)

London, 28. November. Die Subskriptions¬
liste für die ja p a n i s ch e A n l e i h e ist um 1 Uhr
heute nachmittag geschlossen worden.

Die Reichsfinan?reform.
Der Gesetzentwurf, „betreffend die Ordnung

des Reichshaushalts und die Tilgung der Reichs¬
schuld“, ist gestern dem Reichstage zugegangen; er

enthält in der Hauptsache nur, was aus der „Nord¬
deutschen Allg. Ztg.“ bereits bekannt war, nämlich
die fünf bekannten neuen Steuervorlagen.

In dem Gesetz wegen Änderung des Reichs-
ftempelgesetzes wird bezüglich der Perfonen-
fahrkarten im Eisenbahnverkehr auf in¬
ländischen Bahnlinien und im Dampfschiffsverkehr
auf inländischen Wasserstraßen bestimmt: Die von
der einzelnen Fahrkarte (Fahrschein oder sonstigem
Ausweis über die erfolgte Zahlung des Personen¬
fahrgeldes) zu entrichtende Abgabe ist ein fester,
nach den Fahrklassen abgestufter Stempel und be¬
trägt im Eisenbahnverkehr für einen Fahrtausweis
1. Klasse 40 Pfg., 2. Klasse 20 Pfg., 3. Klasse
10 Pfg. und 4. Klasse 5 Pfg.; im Dampfschiffsver¬
kehr 10 Pfg., und wenn verschiedene Fahrklassen
geführt werden, für die höheren Fahrklassen 20 Pfg.
Soweit im Eisenbahnverkehr eine 4. Wagenklasse
nicht geführt wird, der Fahrpreis der 3. Wagen¬
klasse aber den Satz von 2 Pfg. für das Kilometer
nicht übersteigt, gilt der Satz von 5 Pfg. auch für
die dritte Wagenklasse. Fahrkarten von
Straßen- und ähnlichen Bahnen, welche
getrennte Wagenklassen nicht führen, werden wie
Fahrkarten 3. Klasse behandelt.

Befreit sind Fahrkarten, deren tarifmäßiger
Fahrpreis den Betrag von 2 Mark nicht
übersteigt. Hierbei ist bei Zeitkarten der

Gesamtfahrpreis, bei Fahrkarten von und

nach ausländischen Orten der Fahrpreis für die im

Jnlande zurückgelegte Strecke maßgebend. Hierzu
sei hervorgehoben, daß bei Zugrundelegung der für
die Personentarifreform in Aussicht ge¬
nommenen Einheitssätze von 7, 4,5, 3 und 2 Pfg.
für die einzelnen Wagenklassen in einzelner Fahrt
steuerfrei zurückgelegt werden können: in 1. Klasse
rund 29 Kilometer, in 2 Klasse rund 45 Kilometer,
in 3. Klasse 67 Kilometer und in 4. Klasse, 100
Kilometer. — Außerdem genießen völlige Befreiung
die zu ermäßigten Preisen ausgegebenen Militär-
und Arbeiterfahrkarten.

Von Zusatzkarten, die zur Fahrt in einer
anderen Zuggattung (z. B. Schnellzugszuschlags¬
karten) oder auf einem Dampfschiff anderer
Gattung (Eil-, Luxusdampfer) berechtigen, ist eine
besondere Abgabe nicht zu entrichten. Für Be¬

rechnung des Stempels bei anderen Zusatzkarten
und in einigen weiteren Fällen sind besondere
Vorschriften vorgesehen.

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe
liegt bei Fahrkarten, die im Inland ausgestellt
werden, den Eisenbahnverwaltungen und Dampf-
schiffahrtsunternehmungen ob, die den Betrag von

dem Erwerber der Karten einzuziehen berechtigt
sind. Bei im Ausland ausgegebenen Fahrkarten
soll das Nähere der Bundesrat bestimmen.

Bezüglich der Quittungsfteuer wird
bestimmt: Der Stempelabgabe werden alle
Quittungen unterworfen, die im Jnlande
ausgestellt oder ausgehändigt werden, sofern sie.
über einen Betrag von mehr als 20 Mark
lauten. Die Abgabe beträgt 10 Pfg. von jedem
einzelnen Schriftstück, oder, wenn es mehrere
Quittungen enthält, von jeder einzelnen Quittung.

Befreit sind: 1. Quittungen, aus denen sich
ergiebt, daß die Hingabe der Geldsumme behufs
Begründung einer Verbindlichkeit zur Rückzahlung
oder Wiederauszahlung erfolgt ist. Nur im Post¬
anweisungsverkehre sind die Bescheinigungen sei¬
tens der Post über den Empfang der auf porto¬
pflichtige Postanweisungen eingezahlten Geld¬
beträge stempelpflichtig. Dafür sind hier die
Quittungen befreit, die der Post auf den Postan¬
weisungen vom Empfänger über die Auszahlung
der überwiesenen Geldsumme erteilt werden. Der
Stempel für die Einlieferungsbescheinigung ist auf
der Postanweisung zu verwenden. Das gleiche
gilt, wenn die Post, wie dies bei Übersendung der
infolge Postauftrags eingezogenen Geldbeträge,
sowie der eingelösten Nachnahmebeträge geschieht,
eine Bescheinigung über die Einzahlung des Geld¬
betrags nicht erteilt; — 2. Quittungen, die im
inneren Verkehr eines und desselben Kastenwesens
oder Geschäftsbetriebes oder im Verkehre der
Kassen des Reichs und der Bundesstaaten unter¬
einander ausgestellt werden; — 3. Quittungen auf
Postanweisungen (s. o. unter 1); — 4. Quittungen
über Zahlungen von Zinsen der Anlehen des
Reichs oder eines Bundesstaates; — 5. Quittungen
auf mit einem Reichsstempel versehenen Schrift¬
stücken über darauf bezügliche Zahlungen; —-

6. Quittungen über die auf einer Zwangsver¬
pflichtung des öffentlichen Rechtes beruhenden
Zahlungen (Steuern, Gebühren, Strafgelder
usw.); — 7. Quittungen über Gehalts- und son¬
stige Dienstbezüge oder Pensionen der Reichs- und
Staatsbeamten, der Beamten im Gemeinde-,
Kirchen- und Schuldienst oder im Dienste einer
landesherrlichen Haus- oder Hofverwaltung und
der Militärpersonen, sowie ihrer Hinterbliebenen;
— 8. Quittungen über Lohn- und Gehaltsbezüge
solcher Personen, die zu einer der nach dem Jn-
validenversicherungsgesetze vom 13. Juli 1899 Ver¬

sicherungspflichtigen Klassen gehören; — 9. Quit¬
tungen über Rückzahlungen aus Sparkassen, sowie
über Unfall-, Invaliden- und Altersrenten, Unter¬
stützungen, Krankengelder, Beerdigungskosten,
Witwen- und Waisengelder und ähnliche Zahl¬
ungen aus öffentlichen oder privaten, nicht auf den
Gewinn der Unternehmer berechneten Kassen und
Anstalten.

Als Quittung im Sinne des Gesetzes gilt jedes
Schriftstück, in welchem der Empfang einer Geld¬
summe von dem Empfänger dem Geber gegenüber
oder die Tilgung einer auf Zahlung gerichteten
Verbindlichkeit von dem Gläubiger dem Schuldner
gegenüber bescheinigt oder anerkannt wird. Dabei
soll jedoch, wenn außerhalb des geschäftlichen Ver¬
kehrs in einem Briefe oder in einer ähnlichen
schriftlichen Mitteilung der Empfang einer Geld¬
summe oder die Tilgung einer auf Zahlung ge¬
richteten Verbindlichkeit bescheinigt oder anerkannt
wird, die Stempelpflicht nur eintreten, wenn die
schriftliche Erklärung die Erteilung einer Quittung
zu ersetzen bestimmt ist.

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe
liegt in erster Linie dem Aussteller des stempel¬
pflichtigen Schriftstückes ob. Sie muß erfüllt
werden, bevor das Schriftstück, ausgehändigt wird.

Die Verpflichtung zur Stempelentrichtung
wird erfüllt durch Verwendung von Vordrucken, die
vor dem Gebrauche vorschriftsmäßig abgestempelt
sind, oder von Stempelmarken nach näherer An¬
ordnung des Bundesrats.

Massenknndgrbnngen in Wien.
Wien, 28. November. Heute findet die von

der sozial demokratischen Partei ver¬

anstaltete Kundgebung der organisierten Ar¬
beiterschaft für das allgemeine gleiche direkte
Reichsratswahlrecht statt. Die meisten Fabriken
und Geschäfte und viele Bureaus sind geschlossen.
Die in Wien angesammelten Arbeiter zogen nach
dem Parlament, eine Deputation begab sich in das
Reichsratsgebäude, um dem Ministerpräsidenten
und den Präsidenten beider Häuser des Reichsrats
die Wahlrechtspetition zu überreichen. Inzwischen
dauert der Vorbeimarsch des Zuges vor dem Par¬
lament unter Vorantragung von roten Fahnen
und Tafeln, die sich auf das allgemeine Wahlrecht
beziehen, an. Längs der Ringstraße hat sich eine
außerordentlich große Menschenmenge angesam¬
melt, um den Vorbeimarsch zu sehen. In der Nähe
des Parlaments durchbrach die Masse den Polizei¬
kordon, wurde jedoch wieder zurückgedrängt. Der
Vorbeimarsch vollzieht sich in vollster Ordnung.

Bisher wurde kein ernster Zwischenfall gemeldet.
Erst um 2 Uhr 30 Minuten, nach ^Mündiger
Dauer, war der Demonstrationszug, an dem nach
Schätzung der Polizei 200 000 Menschen teilge¬
nommen haben, beendet.

Nach Auflösung des Demonstrationszuges
kam es zwischen deutsch-nationalen Studenten und
einer Anzahl Sozialdemokraten zu einer Schlä¬
gerei. Die Sicherheitswache stellte schließlich die

Ruhe wieder her.
Die oben erwähnten Deputationen wurden

von den Parlamentspräsidenten und dem Minister¬
präsidenten empfangen. Letzterer verwies bei dem
Empfange auf die Äußerungen, die er gegenüber
der Abordnung der Industriellen gemacht habe und
in denen der Standpunkt der Regierung zum
Ausdruck gebracht worden sei. Diesen Standpunkt
werde er ausführlich im Abgeordnetenhause als
der dazu berufenen Stelle darlegen, so daß binnen
kürzester Frist über die Absichten der Regierung
Klarheit herrschen werde. Der Ministerpräsident
erklärte ferner, er sei fest überzeugt, daß Ruhe und

Ordnung die besten Mittel zur Förderung der

Wahlreform seien.
Im Abgeordnetenhause gab sodann

Freiherr von Gautsch noch weitere Erklärungen
zur Wahlrechtsfrage ab.

Die gnge in Rußland.
Sewastopol, 28. November. Heute läuft die

den Meuterern bewilligte Frist, sich zu ergeben, ab.
Das Kommando des Kreuzers „Otschakow“ über¬
nahm der verabschiedete, revolutionär gesinnte
Leutnant Schmidt. Die Stadtduma hat sich mit
der dringenden Bitte nach Petersburg gewandt,
Maßregeln zur Rettung der Stadt zu treffen.

Petersburg, 29. November. (Telegramm.)
Der Adjutant des Kommandanten

_

von S e -

wastopo l telegraphiert, daß keine Un¬

ruhen stattfinden. Die Meuterer verhalten sich
unschlüssig.

Moskau, 28. November. Heute abend 61/2 Uhr
ist ein A u s st a n d der Telegraphen-
beamten ausgebrochen. Das Telegraphen¬
gebäude sowie das Apparatenzimmer werden von

Truppen bewacht. Unter den Telegraphisten herrscht
große Erregung.

Warschau, 28. November. In D o m b r o w a

ist auf den Kohlengruben „Renard“, „Casimir“ und

Felix“ Ausstand ausgebrochen. Viele Post- und

Telegraphenstationen Rußlands sind heute in Aus¬
stand getreten.

SmdsfosfsmE..
Aachen, 27. November. Zum Verlesen der

Vorstrafen. In der Verhandlung gegen einen des

Betruges angeklagten Monteur kam zu Aachen
eine Tatsache zur Sprache, die es als wünschens¬
wert erscheinen läßt, daß das Verlesen der
Vorstrafen bei Gericht n u r in den aller«
notwendigsten Fällen erfolgen sollte.
Der Monteur war vor langen Jahren verschiedent¬
lich verurteilt worden, einmal sogar zu Zuchthaus¬
strafe, hatte dann aber 1892 als ehrsamer Hand¬
werksmeister ein völlig neues straffreies Leben

^

be¬
gonnen und bald auch geheiratet. Einer gering¬
fügigen Übertretung wegen hatte er sich eines
Tages vor dem Schöffengericht zu verantworten,
wobei, ohne daß ein besonderer Grund vorlag,
seine über ein Jahrzehnt zurückliegenden Vor¬

strafen verlesen wurden, von denen weder seine
anwesende Frau noch seine Angestellten wußten.
Aus Verzweiflung darüber flüchtete der Mann
und irrte zwei volle Jahre in Deutschland umher.
Seinen Lebensunterhalt erwarb er, indem er sich
als Beauftragter einer Maschinenfabrik ausgab,
durch geschickt ausgeführte Maschinenausbesser¬
ungen, die er sich sofort angemessen bezahlen ließ.
Die Fabrik erfuhr schließlich davon, veranlaßte
feine Verhaftung und erhob Anklage wegen Be¬
truges. Die Aachener Strafkammer sprach ihn
jedoch frei mit der Begründung, daß niemand ge¬
schädigt worden wäre.

Äunte (Pitumls.
— Frankfurt a. M., 29. November. (Tele¬

gramm.) sBerl. Tagebl.j Der Stadtrendant
Liebe in Ludwigshafen ist wegen Unterschlagung
von 51000 Mark verhaftet worden.

— Lübeck, 29. November. (Telegramm.) Der
Schooner „Germania“ mit Dungsalzladung von
Lübeck nach Malmö unterwegs, ist auf Jezerwest
gescheitert und gesunken. Die Besatzung wurde
gerettet.

— Lübeck, 29. November. (Telegramm.) sBerl.
Lokal-Anz.j Zwei schwedische Segler sind im
Sturm am Montag in der Ostsee gesunken. Die
Mannschaft wurde gerettet.

— Essen, 28. November. Auf Schacht 2
der Zeche „Deutscher Kaiser“ war gestern abend
um 7 Uhr 30 Minuten in der östlichen Grund¬
strecke im Flötz 1, dritter Sohle, ein Brand ent¬
standen. Da auch die Streckenzimmerung brannte,
ließ man sämtliche Leute ausfahren. Gegen 9 Uhr
war der Brand gelöscht. Es ist niemand zu
Schaden gekommen; alle Pferde sind gerettet. Der
Betrieb ist in vollem Umfange wieder aufge¬
nommen. — Im Kruppschen Hammerwerk ist in
der vergangenen Nacht ein Schmied durch ein fort¬
springendes Gußstück erschlagen wordön. — Im
Martinwerk ist heute morgen ein Arbeiter durch
einen Schwenkkrahn erfaßt und totgedrückt worden.

— Bielefeld, 28. November. Aus allen Teilen
Westfalens werden Sturmschäden gemeldet. In
Vlotho entwurzelte der Sturm starke Bäume und
beschädigte Gebäude. Bei Porta ging das Stein¬
schiff „Mathilde“ auf der Weser unter; die Mann¬
schaft wurde gerettet. In Minden wurde das Dach
der neuen Artilleriekaserne beschädigt.

— Kiel, 28. November. Der bei Friedrichsort
auf Grund gekommene englische Dampfer „Jaffa“
ist gestern mit Hilfe eines Schleppdampfers frei¬
gekommen und nach Holtenau gebracht worden, wo

Bodenuntersuchungen stattfinden, sobald es das
Wetter gestattet.

— Bamberg, 28. November. In der benach¬
barten Stadt Seßlach brach heute vormittag in
einigen Scheunen Feuer aus, das sich weiter ver¬
breitete und dem am Nachmittag bereits eine An¬

zahl Wohnhäuser mit Nebengebäuden und
Scheunen zum Opfer gefallen waren. Um 4 Uhr
nachmittags standen Amtsgericht und Ge¬
fängnis noch in Flammen.

— Saarbrücken, 28. November. Die „St.
Johann-Saarbrücker Volksztg.“ meldet: Auf der
Grube Klein-Rosseln bei Forbach fand gestern eine
Explosion schlagender Wetter statt. Ein Berg¬
mann wurde getötet, ein anderer lebensge¬
fährlich, und ein Steiger leicht verletzt.

— Christiania, 28. November. Nach einer
Meldung des „Morgenbladet“ ist jetzt mit Sicher¬
heit festgestellt worden, daß die Nachricht, das
Schiff der Amundsen Expedition „Gjöa“ sei im
Eise vernichtet worden, und seine Mannschaft
umgekommen, unrichtig ist. Sie beruht auf
einer Verwechselung mit dem norwegischen, dem
Konsul Bryde in Sandefjord gehörigen Walfisch¬
fänger „Heimdal“, auf den alles paßt, was über
die „Gjöa“ berichtet wird.

— Ein Wettlauf auf den — Eiffelturm. Aus
Paris wird berichtet: Eine ganz neue Art von

Sport wurde am Sonntag eingeführt. 300 Be¬
werber hatten sich eingefunden, um die 729 Stufen,
die zur zweiten Plattform des Eiffelturms führen,
in möglichst kurzer Zeit zu erklimmen. Die Teil¬
nehmer, den verschiedensten Altersstufen ange¬
hörend, wurden in vier Sektionen, Veteranen,
Schüler, Berufsläufer und Amateurläufer, einge*
teilt. Alle erschienen im Sportskostüm und trugen
Gummischuhe. Der Wettlauf begann bei nasseüi
Wetter morgens um 9 Uhr. Eine große Zuschauer-
menge hatte sich eingefunden, um den seltsamen
Anblick, der sich bald auf dem Turme bot, zu ge¬
nießen. In Zwischenräumen von einer Minute
stürmten die Teilnehmer hinauf, die langen
Treppen waren bald mit Leuten gefüllt, die so
schnell wie möglich nach oben strebten. Mit er¬

staunlicher Schnelligkeit kamen die 120 Schüler und
Veteranen herauf. Der Gewinner unter den
Schülern war Lutz vom „Stade Fransais“, der
3 Minuten 19 Sekunden brauchte, den Veteranen¬
preis trug Thiebaud in 3 Minuten 29 Sekunden
davon. Der Berufsläufer Forestier legte den Weg
in 3 Minuten 12 Sekunden zurück. Menu, der
9 Sekunden weniger gebraucht hatte, wurde
distanziert, weil er sich nicht fair benommen hatte.

— Die verhängnisvolle Tür. Eine merk¬
würdige Geschichte wird einem englischen
Blatte aus Karnak bei Luxor in Oberägypten be¬
richtet. Ein Einwohner hoffte, auf dem Stück
Land, auf dem sein Haus stand, Reichtümer finden
zu können und fing an, nach den vermeintlichen
Schätzen zu graben. Er entdeckte eine alte Tür,
öffnete sie und trat ein, da er nicht zurückkam,
folgte ihm seine Frau. Aber auch sie kam nicht
zurück. Der Sohn und die Tochter, die nach dem
Verbleib der Eltern forschten, kehrten gleichfalls
nicht wieder, und schließlich hatte noch ein Ein¬
geborener, der ihnen folgte, dasselbe Schicksal. Die
Behörden wurden von dem Vorfall benachrichtigt,
und es. ergab sich bei der Untersuchung, daß die
fünf Unglücklichen durch ein giftiges
Gas erstickt waren, das der Grube, in die die
alte Tür führte, in reichlicher Menge entströmte.

— Diebstahl aus Rache. Aus Genf wird be¬

richtet: Vor einem Jahre wurden einer reichen
Schweizerin namens Grecchi aus ihrer Villa in
Lugano alle ihre Juwelen im Werte bon vielen
Tausenden gestohlen, ohne daß es der Polizei ge¬
lang, eine Spur der Schmucksachen zu finden. Vor
einigen Tagen fanden nun Arbeiter, die das Dach
eines leeren Hauses ausbesserten, eine schwere ver¬

siegelte Kiste, die an den dortigen Polizeivorstand
adressiert war. Als man die Kiste öffnete, fand
man alle gestohlenen Juwelen darin und ein von

weiblicher Hand geschriebenes Briefchen folgenden
Inhalts: „Als ich die Juwelen stahl, hatte ich nicht
die Absicht, mich zu bereichern: ich wollte mich nur

an Frau Grecchi rächen, die ich hasse. Ich hoffe,
daß mir dies gelungen ist.“
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Aus Stadt und Fand.
BromLerg, 29. November.

* Die Weihnachtssendungen betreffend. Die
Reichspostverwaltung richtet auch in diesem Jahr
an das Publikum das Ersuchen, mit- den Weih¬
nachtsversendungen bald zu beginnen, damit die
Paketmassen sich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feste zu sehr zusammendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem
außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es
nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfristen
einzuhalten und namentlich auf wertere Ent¬
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung
vor dem Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die
Pakete erst am 22. Dezember oder noch später ein¬
geliefert werden. Die Pakete sind dauerhaft zu ver¬

packen. Die Aufschrift der Pakete muß deutlich,
vollständig und haltbar hergestellt sein. Kann die
Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf das Paket
selbst gesetzt werden, so empfiehlt sich die Ver¬
wendung eines Blattes weißen Papiers, das der
ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß.
Dagegen dürfen Formulare zu Postpaketadresser^
für Paketaufschriften nicht verwandt werden. Der
Name des Bestimmungsortes muß stets recht groß
Und kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die
Paketaufschrift muß sämtliche Angaben der Begleit¬
adresse enthalten, zutreffendenfalls also den Franko¬
vermerk, den Nachnahmebetrag nebst Namen und

Wohnung des Absenders, den Vermerk der Eilbe¬
stellung usw., damit im Falle des Verlustes der
Postpaketadresse das Paket doch dem Empfänger
ausgehändigt werden kann. Auf Paketen nach
größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers,
auf Paketen nach Berlin auch der Buchstabe des
Postbezirks (C., W., SO. usw.) anzugehen. Zur
Beschleunigung des Betriebs trägt es wesentlich
bei, wenn die Pakete frankiert aufgeliefert
-werden. Die Vereinigung mehrerer
Pakete zu einer Begleitadresse ist für die Zeit
vom 10. bis 25. Dezember im inneren deutschen
Verkehr (Reichspostgebiet, Bayern und Württem¬
berg) nicht gestattet. Auch für den Auslands-
Verkehr empfiehlt es sich im Interesse des Publi¬
kums, während dieser Zeit zu jedem Pakete be¬
sondere Begleitpapiere auszufertigen.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Am Freitag findet als B e n e f i z - Vor¬
stellung für Anna Leonardi eine Auf¬
führung des auch hier schon mit starkem Erfolg
gegebenen Schwankes „Die Dame von Maxim“ von

Georges Feydeau statt. Anna Leonardi hat das
gute Andenken, das man ihr seit ihrer früheren
Wirksamkeit an unserem Stadttheater bewahrt
hatte, bei ihrer Wiederkehr vollauf zu rechtfertigen
gewußt; mit ihrem nie versiegenden Humor und
der stets des Eindrucks sicheren Drolerie hat sie zu
den alten Freunden neue zu erwerben gewußt.
Als Crevette, der Hauptrolle der „Dame von

Maxim“ hat die Künstlerin hier bereits ihre
stärksten Erfolge gehabt, wie sie denn überhaupt als
eine der besten Vertreterinnen dieser Rolle gelten
kann. Unseren Theaterbesuchern wird die Freitag-
Aufführung zweifellos einen überaus heiteren
Abend bereiten und es ist anzunehmen, daß das
Benefiz der beliebten Darstellerin vor vollem Hause
stattfindet.

f Bromberger Wirrschaftsverein. Am 27. No-
oember fand die Generalversammlung des Brom-
b-rger Wirtschaftsvereins, e. G. m. b. H., statt.
Der vorgelegte Geschäftsbericht läßt auch für das
verflossene Geschäftsjahr 1. Oktober 1904 bis
30. September 1905 eine erfreuliche Fortent¬
wickelung des Vereins erkennen. Am Jahres¬
schlüsse Zählte der Verein 327 Mitglieder mit einer
Haftsumme von 6540 Mark. Bei einem Jahres¬
umsatz von a. 44 200 Mark kommen nach reichlicher
Abschreibung zum Reservefonds und Inventarien
6 Prozent an die Mitglieder zur Verteilung. Als
etit wesentlicher Fortschritt des Vereins wurde all¬
gemein anerkannt, daß für den Verkaufsraum seit
dem 1. November d. Js. ein freundlicher geräumi¬
ger Laden in dem Grundstück Bahnhofstraße 66
eingerichtet worden ist, da der bisherige Verkaufs¬
raum sich als zu klein gezeigt hatte und der Ent¬
wickelung des Vereins hemmend entgegenstand.
Die Wahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl
der bisherigen Vorstandsmitglieder. In den Auf¬
sichsrat wurden wiedergewählt die Herren : Kanzlei-
rat Schreck und Eisenbahnsekretär Dieser. Zur
Ergänzung neugewählt die Herren: Eisenbahn¬
sekretär Winkelmann, Eisenbahnassistent Schefflet.
Magistratsregistrator Kluck, Rechnungsrat Hildt,
Eisenbahnassistent Neumann und Fahrkarten¬
drucker Thurmann. Zum Schlüsse forderte bet
Vorsitzende die Versammlung zur regen Werbung
auf und bemerkte, daß die Mitgliedschaft von allen
Beamten und Arbeitern der Staats-, Provinzial-
und Kommunalbehörben, den Witwen dieser Be¬

rufsklassen, sowie Pensionären und Militär-
personen vom Unteroffizier aufwärts und.Militär-
beamten erworben werden kann und Anmeldungen
im Geschäft entgegengenommen werden.

§ Das Novitätentheater lebender Photo¬
graphien des Direktors Preiß giebt vom morgigen
Donnerstag. bis einschließlich Sonnabend in
Patzers Etablissement Vorstellungen, die abends
8 Uhr beginnen, während täglich um 5 Uhr
Kindervorstellungen stattfinden. Es gelangen, wie
man uns mitteilt, u. a. Schauspiele, Dramen,
Humoresken usw. zur Aufführung, sowie zahlreiche
neue Szenen, wie „Moderner Straßenraub“, „Im
Zoologischen Garten Paris“, „Napoleons Größe
und Fall“ usw. Alles Nähere ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

f Diebstahl. In der vorgestrigen Nacht wurde
einem Bahnwärter aus einem verschlossenen Stalle
mittelst Einbruchs eine Ziege im Werte von 20 Mk.
gestohlen. Als Dieb ist der eigene Sohn des
Bestohlenen ermittelt worden. Er hatte die Ziege
bereits an einen hiesigen Fleischer verkauft und den
Erlös verjubelt.

F. Crone a. B., 28. November. ^Volks-
unterhaltungsabend.) Am Sonnabend
abend veranstaltete die Schule in Monkowarsk
einen Volksunterhaltungsabend. Lehrer Dreyer
hielt einen Vortrag über die deutschen Kolonien,
dem sich die Darstellung eines Theaterstücks an¬

reihte.
81. Znin, 28. November. (Auszeichnung.)

Dem bisherigen stellvertretenden Vorsitzenden des
Kreisausschusses und bisherigen Gutsbesitzer
Franz Holtz in Pniewy, jetzt in Grotz-Lichter-
felde, ist der Rote Adlerorden vierter Klasse ver¬

liehen worden.
Pelplin, 28. November. (G r o ß f e u e r.).

, Gestern abend ist die Besitzung des Herrn Möller
in Groß-Gartz bei Pelplin zum großen Teil ab¬
gebrannt.

Schroda, 27. November. (Plötzlicher
T o d.) Dem neunzehnjährigen Gesellen des Kon¬
ditors Hologa von hier war seine Stellung ge¬
kündigt worden. Als er nun gestern früh nicht
auf der ihm angewiesenen Arbeitsstelle erschien
und geweckt werden sollte, fand man ihn, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt, am Tische seiner Schlaf¬
stube in sitzender Stellung tot vor. Neben ihm
stand eine Kaffeetasse mit einem Schnapsrest. Ob
der junge Mann Gift genommen hat, oder ob der
Tod auf natürljche Weise erfolgt ist, muß erst noch
festgestellt werden.

Tilsit, 28. November. (Seltenes Jagd¬
glück) hätten anfangs der Woche zwei Herren
aus Memel in der Nahe von Bajohren, denen ein
stattlicher wilder Schwan zur Beute wurde. Der
seltene Vogel wog über 24 Pfund.

Kunst und Wissenfiijnft.
Der 15. Internationale medizinische Kongreß

wird vom 19. bis 26. April 1906 in Lissabon
tagen. Um auf eine 'würdige und zahlreiche Be¬
teiligung der deutschen Ärzte an den wissenschaft¬
lichen Arbeiten des Kongresses Hinzuwirken, hat
sich ein deutsches Reichskomitee gebildet, dem ins¬
besondere Vertreter der deutschen medizinischen
Fakultäten und der größeren wissenschaftlichen
Vereinigungen angehören. Als Verkehrsbureau
hat das Reichskomitee Carl Stangens Reise-
bureau — jetzt Reisebureau der Ham¬
burg - Am erika-Linie gewählt, welches
eine gemeinsame Fahrt der deutschen Fahrer nach
Lissabon auf dem Dampfer „Ozeana“ arrangieren
wird. Mitteilungen, betreffend die Beteiligung
am Kongreß, sind an Professor Dr. Posner-Berlin,
Anhaltstraße 7, zu richten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. November. Der Kaiser reiste

vormittags zu den Jagden nach P l e ß und
Mo che l n ab.

Berlin, 29. November. Dem Reichstage ging
der erste' Teil der Denkschrift über das
Kartellwesen zu. Dem 'Etat von
S ü d w est afri k a ist eine Denkschrift beigefügt
über den Bau einer Bahn Windhuk-Reho-
both. Die Kosten betragen 11 Millionen, die
Länge der Bahn ist 99 Kilometer. — Die' „Voss.
Ztg.“ meldet: Der am Mpntag vom Bundesrat ge¬
nehmigte zweite Nachtrag des Kolonialetats sehe
den Bahn.bäu Lüderitzbucht-Kubub
vor. Die Kosten betragen 5 050 000 Mark.

Die „Germania“ meldet: Die Zentrums¬
fraktion des Reichstags wählte den bisherigen
Fraktionsvorstand, und zwar den Grafen Hom¬
pesch als Vorsitzenden wieder und den Abgeord¬
neten Schädler als ersten Stellvertreter. Die

Stelle des zweiten Vorsitzenden der Zentrums¬
fraktion wurde vorläufig freigelassen.

Dem Reichstage ging eine Interpella¬
tion d e r ,S o z i a l d e m o k r a t e n zu, worin
der Reichskanzler befragt wird, welche Maßnahmen
er zu ergreifen gedenke, um der Höhe der
F l e i s ch pst e i s e entgegenzuwirken und ob der
Reichskanzler insbesondere gedenke, die Aufhebung
der Fleisch- und Viehzölle und die Aufhebung der
Vorschriften herbeizuführen, die eine Einführung
lebenden Viehs oder ausgeschlachteten Fleisches
aus dem Auslande erschweren.

Berlin, 29. November. Dem Reichstage ging
eine Denkschrift über den Verlauf des A uf-
standes in Südwestafrika zu. Dieselbe
stellt fest, daß der Widerstand der Herero völlig
gebrochen ist und daß diese keine nennenswerte
Menge an Gewehren und Munition haben können.
Gefangen wurden bis Ende September 2330
Männer und 5600 Frauen und Kinder. Von den
Hottentotten sind die Witbois völlig zerstreut. Mit
Morenga fanden zwei schwere Gefechte statt. Ver¬
lust 38 Tote und 64 Verwundete. Es steht uns
aber noch ein starker Gegner gegenüber. Wenn
es auch nicht zu großen Gefechten mehr kommt, so
wird doch noch immer für die im Namaland
stehenden Truppen, bevor die Eisenbahn Lüderitz-
bucht—Kubub nicht gebaut ist, eine ernste Gefahr
bestehen.

e

Berlin, 29. November. Die heutige Sub¬
skription auf die in Deutschland aufgelegten
Millionen Pfund Sterling .der 4prozentigen
japanischen Anleihe wurde wegen starker
Überzeichnung bald nach Eröffnung ge¬
schlossen.

Breslau, 29. November. (Privattelegramm.)
Bei der gestern in Primkenau abgehaltenen
Treibjagd, an der der Großherzog von

Sachsen-Weimar und dasFürstenpaar Windischgrätz
teilnahmen, entlud sich das Gewehr des
Leibjägers des Herzogs Ernst Günther von

Schleswig-Holstein und verletzte den herzoglichen
Hilfsjäger Müller schwer. Der Herzog brach
die Jagd sofort ab. Der verletzte Jäger
wurde im Automobil des Großherzogs nach Glogau
in die Klinik gebracht, wo er st a r b.

Brünn, 29. November. Die Wahlrechts-
kund gebungen sind hier stür-misch ver¬

laufen. Die Polizei wurde mit Steinen beworfen
und zog blank. Allmählich trat Ruhe ein. Bei
den Ruhestörungen in Austerlitz wurde eine Person
getötet. Von den verletzten Personen starb eine
auf dem Transport. Auch in Olmütz kam es zu
Unruhen, wo gegen 8 Personen verletzt wurden.

Wien, 29. November. Die „Neue Fr. Pr.“
meldet: In A u st e r l i tz nahm eine W a h l -

rechtsdemonstration einen blutigen
Verlauf. Die dortigen Arbeiter plünderten
und demolierten die Redlichsche Zuckerfabrik, die
die Arbeit eingestellt hatte. Die Gendarmerie, die
arg bedroht wurde, gab eine Salve ab, durch
welche 30 Personen verletzt wurden. In
Roskowitz wurden mehrere Iudenhäuser ge¬
plündert. Auch in Laun kamen arge Exzesse
vor. Da die Werkstättenarbeiter der Staatsbahn
Heute nicht feierten, zogen Demonstranten in die
Werkstätten und zerstörten das ganze Mobiliar.
Auf dem Bahnhof wurden einige Wagen eines an¬

kommenden Zuges zerstört und ebenso wurde die
Einrichtung des Telegraphenamts zerstört und die
Telegvaphendrähte durchschnitten. Die Ordnung
wurde erst durch herbeigeeiltes Militär wieder her¬
gestellt.

Wien, 29. November. (Voss. Ztg.) In O l -

mütz wurde die Druckerei Pozor, das Organ des
Erzbischofs, durch Sozialdemokraten ge¬
st ü t m t und ihre Schließung erzwungen.

Petersburg, 29. November. Die „Nowoje
Wremja“ meldet aus Sewastopol vom 28. d. Mts.:
Die Ü b e r g a b e d e r M e u t e r e r, welche von
der Stadt abgeschnitten sind, soll durch eine Blockade
erreicht werden. Die Zahl der Meuterer beträgt
etwa 1000 Mann. In der Kaserne befinden sich
etwa 400 Gewehre und eine geringe Anzahl Pa¬
tronen. Morgen wird der Ausstand der Tele¬
graphenangestellten erwartet.

Moskau, 29. November. Die Fabrikinspektoren
stellten eine Abnahme der Ausstandsbewegung fest.
Die Arbeiter kehren in Massen zur Arbeit zurück.

Moskau, 29. November. Die aggressiven Maß¬
nahmen des Minister des Innern Durnowo gegen
die Post- und Telegraphenbeamten, denen er ver¬
bot, dem Verbände derselben beizutreten und die
Entlassung von 25 Organisatoren bewogen die Be¬
amten gestern früh, telegraphisch vom Minister¬
präsidenten Grafen Witte die Erfüllung ihrer
Wünsche innerhalb 12 Stunden zu fordern. Da
aus Petersburg keine Antwort einging, begannen
die Beamten in den Ausstand zu treten. Der
Telegraphenverkehr in Moskau und Petersburg ist
eingestellt. In allen Hauptzentralen von Sibirien,
in Charkow, Odessa, Rostow, Riga, Libau ist der

Streik der Post- und Telegraphenbeamten auStzÄ
brachen.

Radom, 29. November. Eine Anzahl im Dienste
der Dombrowa-Linie der . polnischen Eisenbahn
stehender Russen unterbreiteten dem Grafen Witte
ein Gesuch, in dem sie um Aufnahme in den
russischen Eisenbahndienst bitten mit Rücksicht auf
die Machenschaften und Schimpfereien von seiten
der polnischen Kameraden, die gegen die Russen
Bomben schleuderten und Revolverschüsse ab¬
feuerten.

New-York, 29. November. Der schwerste
Sturm seit 1872 wütet während 17 Stunden
auf dem Obersee. Man befürchtet, daß die Un¬
glücksfälle, wie sie in der Geschichte der Schiffahrt
auf den Großen Seen unerhört sind, diesmal noch
schlimmer seien.

Briefkasten.
N. hier. Ein Stellmacher ist dadurch,

daß er einen geprüften Beschlagschmied
hält, in keiner Weise berechtigt, selbst den Beschlag
auszuüben. In einer Entscheidung des Oberver¬
waltungsgerichts ist deutlich gesagt: Die Aus¬
übung des Husbeschlaggewerbes durch einen quali¬
fizierten Stellvertreter ist nur gestattet, wenn der
Gewerbetreibende (der Stellmacher) selbst das
Prüfungszeugnis besitzt. Der § 1 des Gesetzes vom
18. Juni 1884, welcher den „Betrieb des Huf¬
beschlaggewerbes“ von der Beibringung eines
Prüfungszeugnisses abhängig macht, steht in so un¬

trennbarem Zusammenhange mit § 30 a der Ge¬
werbeordnung, daß für die Auslegung seines In¬
halts der Sprachgebrauch der Gewerbeordnung
maßgebend sein muß. Nach diesem kann aber, wie
in dem Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts¬
erschöpfend und zutreffend dargetan ist, der Aus¬
druck „Betrieb“ nur auf den Unternehmer
selbst, d. h. denjenigen bezogen werden, unter
dessen Namen das Gewerbe betrieben wird. Hier¬
aus ergiebt sich von selbst die Folgerung, daß,
wenn ein Stellmacher sein Gewerbe auf dre Aus¬
übung des Hufbeschlages ausdehnt, er das in § 1
des Gesetzes erforderte Zeugnis beizn*
bringen hat.
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2 Zacroszym . . .
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Brahemünde . .
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5 Bromberg j^egel
Go p lose«.

Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pakofchschl^-.P-g-l
h Bartschi'u. . . .

3 12. Gram. Schleuse
1< Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Lzarinkai, , . .

löMlebne

5.
11.
11.
11.

27.111

26 111.

28.
28.
28.
28.
28.
27
27.
27.

2.24
1.41
1.52
3.52

5.42
2,04

2.53

4.24
1,82
1,52
1,00
0,70
1,18
1,20
1,40

30.
26.
27.
29.

5.
11.
11.
11.

28 |11.

27.|11.

29
29
29.
29
29.
28
28.
28

2,56
1,84
148
3,46

5,50
2,04

2,53

4.20
1,82
1,52
0.84
0,66
1.20
1,18
1,42

0,08

0,02

0,02

0,07
0,04
0,06

0,04

0,16
0,04

0,02

Der Tiefgang für die kanaüsierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikan 1,20 Meter.
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Brahe-
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:4( Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken¬
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893/4 ist ab¬
ge¬

schleust
do 141

)4:
O. Müller-

Bromberg
S. Prager-

Warschau
27 do

do 143 .£> abermeint u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

gdlifF30crffhv nnm 28. 11. bis 29.ZU. mittags 12 Utjr.
Name

des Schlffs-
führers

-V. 0. JtUVU .

l'ezw. Viani.
» Dainpferr

(1? )

Waren-
labitng Von nach

Schinkowski
W. Mehl
Walenczykowrki m

(»-erste
leer

Kartoffelmehl

Thorn-Berlin
Danzig-Pakosch

BroniSlaw-Danzig

Achtet darauf, daß alle Schlacht-
1*F ticte (auch das Geflügel und die
Fische) vor dem ^lbftechen wirksam betäubt
werden.

ZmuMMnililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
belegen«, im Grundbuche von Ho-
bensalza Band 10, Blatt Nr. 459,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungSvermerkcSaufdenNamen
des Tischlerneistcrs Max Rin¬
ger in Hohensalza einnetrager.e

Grundstück
am 16. Januar 1906,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle - Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Zu diesem HauSgrnndstück ge¬
hört Acker und Hofranm, Größe
15 ar 76 □ m, Grniidsteuerrein.
ertrug 1,63 Taler, Gebändesteuer-
nutzungswert 684 Mt., Grnnd-
steüermutterrolle 237, Gedäude-
steucrrolle 452, Kartenblatt 4,

m 1582 1583 1584 1585
$ari,a3!r--288 288 289'289

Der Versteigerungsvermerk ist
am 11. Navember 1905 in das
Grundbuch eingetragen. (229

Hohensalza, d.21.Novbr. 1905,
Königliches Amtsgericht.

em LiSiKKS
Ansk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

KonkiiMerskhm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Kasimir Boleslaus Fili-
powsfci zu Exin ist zur Prü-
ntitg der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin (9
auf den 18. Dezember 1905,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier anberaumt

Exin, den 20. November 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Anstelle des am 4. Oktober d. I.

wegen der Choleragefahr aus¬
gefallenen (86

KrM-'Vieh-u.PseriikmsrktS
findet im hiesigen Ort am

littiuo6,b.l7.i»iiiiiirl9fl6
ein gleicher Jahrmarkt statt.
Hohensalza, d. 24. Novbr. IM.

Der ii n i ft t a t.
Dr. Kollath,

Wer fuu.ft cineu-M'likeii eichenen

Kleidttsihmk Wie AsM
if Tvi|Iif> iu flämischem,Stil ge-
n. LlUijk balt..m. Blumeneiulag.
Off. u. 0. 12817 a d. Gst. ds. Ztg.

Suche Arbeit.
Rudolph. Bahnhoistraße Nr. 60.

Simg. Ärn fcÄS
Sprache Mächt., sucht eine Stelle
zur Erlernung d. Geschäfts,
gleichviel welcher Branche. Off.
zu richten Lindenftr. 3, I r.

äffst? wird sauber und
billig angefertigt.

Rinkauerstr. 40, 2 Tr. l.

Alls Ausbesserin empfiehlt sich
in und außer dem Hause

D. Dienert, Schwedenbergst. 26.

Aufwartestelle für nachm, sucht
Frau Xiebinann, Prinzenstr. 21

Mädch.f.all. v.anßerh. nt. gut.Zgn.
sogl.z.h. Fr. Magdalene Dietrich,
Gefind. Vermieterin. Bahmwfstr. 5.

Schneidergeselle
auf Wöch - ges. Brunnenstr. 15 pari.

PIT Mädchen
zu Kindern gesucht. (344

Bärenstraffe 7. Nathan.

WEB Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
[AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Den Herren Bewerbern dankend
zur Nachricht, daß die unter
Z.Z.19 ansgeschriebene Stellung
besetzt ist. (86
Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Busfetfräul.,

Hoteldicuer verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Bromb.,Bahnhöfst.66.Fernspr.384.

Schloffergesellen
bei hohem Lohn (Winterarbeit) von
sofort gesucht. M. Siekterski,
Wilhelmstraße Nr. 11. (134

HflF* Tücht. Schuhmacher-
gesellen gesucht. Zu erfragen bei
Frau Foraiella, Schleinitzstr. 12

Einen TWerzcsellen
verl. fof. Etter, Neuer Markt 9.

Gcmnllfahrerges.Gymnasinlst.3
Für mein Kolonialw.- u. Destillat.-

MRLLetzrlwa
Jung. Hausdiener,
welcher'Bier zapfen kann, vom
1. Dez-Mber verlangt. (337

Patzer’s Etablissement.

Witze Inkiiufmii,
welche im Pntzfach bewandert, wird vom 1. Februar
resp. 15. Januar 1906-zu engagieren gesucht. Offerten
mit Gehaltsangabe und Bild erbittet

'fimma 420

Neue Pfarrstrasse 2 Heue Plarrstrasse 2

1 ord. Knecht ob. Arbeits-
burschc wird ges. H. Gehrke,

Schwedenhöhe, Linienstr. 18.

Ordentl. u. kräftiger

taufiatvfibe
sofort verlangt. (121

Fr.Heg:e,@d)toebcnftr.26 I
Eine ehrliche Anfwärterin

für d. ganz Tag kann s. sogl. meld
bei H. Brunk, Elisabethmarkt 11.

Lehrfräulein
bei monatt Berg, gesucht. (344

Bären straffe 7. Nathan.

Köchin, Stbnm.,Mdch.f.all.erH.St.
b.bot,.Lohn. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin.Babnbofstr.15.
Wirtin nt. gutenZeugnifs. zu haben.

$iitl=a.Kignrrcn=
Sudlerinnen, £fe 8cfinnibi6.
werden sofort bei gut. Lohn verlgt.

Norbert Beume,
Cigarreiifadrik. Danzigerstr. 129.

für leichte Stellung au? dem Lande.
Lobn 210 - 240 Mk. Vermittelung
erwünscht. Frau Debener,
85) Thornisck Papa« (Wpr.)
M u f w ä r t e r i« Hjg® verlgt.

Mutelstraße 12, Part. links.

20-220(10 Mark
m 1. Stelle gesucht. Offert, unt.
F. M. an d. GeschäftSst. d. Zeitg.

lo 000 M. hinter Bankgeld
z. 2. Stelle sofort ob. spät. a. e. best«
geleg.GeschäftSgrdst. d Allst, nur v.

Selbstverl.ges.Off.u.F.L.a.d.Gschft.

Zwecks Vergrößerung suche für
rentables Unternehmen

Compagnon
mit 4—5 Mille Bareinlage. Off.
unter N. M. 101 postlagernd. (134
fctufh Darlehengibtreell.Leut.
12/UU 5 ohne unnötige VorauS-
== zablg. Bohlmann,
Berlin 206.Pragernr.29. Rückp.

Sierzu zwei Beilagen.



PROSPEKT.

Borneo-Kautschuk-Compagnie
Aktiengesellschaft

(81

Kapital 2 Millionen Mark.

Zeichnungsbedingungen.
Unter den folgenden Bedingungen werden 2 000 000 Mk. zur

Bildung einer Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Berlin, die sich
die Anpflanzung von Kautschuk in Holländisch-Süd-Borneo zur
Aufgabe macht, zur Zeichnung aufgelegt: Das Grundkapital wird
eingeteilt in 2000 Aktien zu 1000 Mk. Bei der Zeichnung sind
5 °/o des gezeichneten Betrages einzuzahlen, weitere 20% bei der
Zuteilung der Aktien und der Rest in jährlichen Raten von ab¬
wechselnd 10 und 15% im Laufe der nächsten sechs Jahre. Voll¬
zahlung des ganzen gezeichneten Betrages ist statthast.

Verzinsung und Dividende.
Die eingezahlten Beträge werden zu Lasten des Baukontos

bis zum Ablauf des siebenten Jahres mit 4 % verzinst (Bauzinsen).
Die Bauzeit (Anlage und Betrieb der Pflanzung bis zum Eintritt
ergiebiger Ernten) erstreckt sich auf die Jahre 1906—1912. Vom
achten Jahre an tritt an Stelle der Bauzinsen die Dividende, die
voraussichtlich eine beträchtliche Höhe erreichen und den Aktien
später einen hohen Kursstand schaffen wird.

Wirtschaftliche Grundlage der Gesellschaft.
Die wirtschaftlichen Grundlagen des geplanten Unternehmens

sind durch die Süd-Borneo-Gesellschaft, unterstützt durch die Arbeiten
des Kautschukkultur-Syndikats in mehrjähriger Tätigkeit geschaffen
worden.

Das Kautschukkultur-Syndikat betreibt schon seit
längerer Zeit die Vorarbeiten für die Einführung des Anbaues
von Kautschukbäumen sowohl in den deutschen Kolonien als auch
in anderen, für diese Kultur besonders gut geeigneten tropischen
Ländern, insbesondere durch Veranstaltung von Studienreisen in
die Hauptproduktionsländer, durch Anknüpfung von Beziehungen
zu hervorragenden Sachkundigen und durch Auswahl geeigneten
Bodens. Die neuerdings mit dem Syndikat in Verbindnng ge¬
tretene Süd-Borneo-Gesellschaft hat sich dagegen speziell
Holländisch-Süd-Borneo als Arbeitsfeld ausersehen und daselbst
im Jahre 1904 umfangreiche Erkundungsreisen zur Ausführung
gebracht. Diese erstreckten sich auch auf die Auswahl und vertrags¬
mäßige Sicherung der für Kautschukkultur nach jeder Richtung hin
vorzüglich geeigneten, 1355 ha messenden Landparzelle Hayoep.

Der Verkehr der Parzelle mit Bandjermasin, der Haupt¬
stadt Süd-Borneos, ist einfach. Sowohl gute Landwege, wie auch
eine ausgezeichnete Wasserstraße stehen zur Verfügung. Bandjer¬
masin, der Haupthafen Südborneos, hat regelmäßige wöchentliche
Dampferverbindung mit Java und Singapore im Anschluß an

die Reichspostdampfer des Norddeutschen Lloyd. Bandjermasin ist
auch an den Welttelegraphenverkehr angeschlossen und hat mit
den Stationen im Innern telephonische Verbindung. Gesund¬
heitlich bietet dieser Teil Borneos gute Bedingungen. Schwere
Formen der bekannten Tropenkrankheiten kommen nicht vor.
Temperatur und Niederschlagsverhältnisse sind
für die Anlage von Kautschukpflanzungen, die ein feuchtes, heißes
Klima beanspruchen, in hohem Maße geeignet. Das Temperatur¬
jahresmittel beträgt 27 o C., die Niederschlagshöhe in fünfjährigem
Jahresdurchschnitt 2465 mm.

Das Gedeihen der Kautschukbäume auf Hayoep
steht außer Frage. Versuche mit Anpflanzung von Ficus elastica
und Hevea brasiliensis sind seit einer Reihe von Jahren in dieser
Gegend mit Erfolg gemacht worden. Auf Hayoep selbst kommen
der Ficus elastica nahe verwandte Ficusarten wildwachsend vor.

Zur Versorgung der geplanten Pflanzung mit Saat und
Pflanzmaterial (Stecklinge, Markotten) sind die Eingeborenen
in der Nähe fchon seit einigen Jahren angehalten, Pflanzschulen
von Ficus elastica anzulegen. In Aussicht genommen ist die
Bepflanzung eines Teiles des Landes mit Hevea brasiliensis,
deren Saat bei der günstigen Lage Bandjermasins zum Welt¬
verkehr, insbesondere zu den Saatbezugsquellen auf Java, Ceylon
und den Malaystates, leicht zu beschaffen ist. Aber auch in Südost-
Borneo selbst besteht eine kleine Heveapflanzung, deren gesamte
Saatproduktion dem Unternehmen unschwer gesichert werden kann.

Ebensowenig Sorge macht die Arbeiterfrage, da dieser
Teil Süd-Borneos dicht bevölkert ist. Außerdem sind javanische
Kulis leicht aus dem benachbarten Java zu bekommen.

Für die Leitung des Unternehmens ist ein erprobter Mann,
der seit über 10 Jahren Land und Leute kennt, gewonnen. Tüch¬
tige Pflanzer, die durch langjährigen Aufenthalt in Niederländisch-
Andren mit den in Betracht kommenden Verhältnissen vertraut
find, stehen zur Verfügung.

Die wirtschaftlichen Grundlagen für die Anlage der Pflanzung
find also die denkbar besten.

Rentabilität.
Die Rentabilitätsberechnung dieser Unternehmung ist auf Grund

genauer Landeskenntniffe an der Hand eigener mehrjähriger Be¬
obachtungen und einwandsfreier Berichte erfahrener Kautschukpflanzer
aufgestellt. Die Anlagekosten sind dabei höher angesetzt, als bekannte
Karüschukpflanzer der Malayischen Halbinsel sie berechnen.'

Die Erntekosten werden mit einem höheren Satz angenommen,
als ihn die Pflanzer der Malayischen Halbinsel in Rechnung bringen
(1,25 Mk. für das kg). Außerdem berechnen wir die Spesen bis auf
den europäischen Markt noch mit 50 Pf. per kg. Ungeachtet dieser
an und für sich hohen, von uns in die Rechnung eingesetzten Er¬
zeugungskosten belasten wie alljährlich die Unterhaltungskosten noch
mit hohen Beträgen für Unvorhergesehenes.

Die Ernteerträge nehmen wir bedeutend kleiner an, als wir
das auf Grund der mehrjährigen Probeanzapfungen einer Reihe
von vier- und fünfjährigen Bäumen zu tun berechtigt wären.

Wir berechnen für das 5. Jahr einen Ertrag von nur 25 kg
per ha, für das 6. Jahr von 59 kg, für das 7. Jahr von 100 kg,
für das 8. Jahr von 150 kg, für das 9. Jahr von 200 kg, für
das 10. Jahr von 250 kg. Diesen Ertrag von 250 kg per ha bringen
wir auch für die Folge in Rechnung, ohne ihn zu steigern, was

durchaus richtig wäre.
Den Verkaufspreis für 1 kg marktfertigen Kautschuks setzen

wir auf 5 Mk. an, also aus weniger als die Hälfte des Preises,
der gegenwärtig für guten Para-Kautschuk bezahlt wird. Für
Ficus-Kautschuk (Jndia-Rubber) werden ca. 80% des Marktpreises
von Hevea-Kautschuk (Para-Rubber) bezahlt, nach der augenblick¬
lichen Marktnotiz 10 Mk gegen.12,50 Mk.

Nach Abzug der gesetzlichen Überweisung an den Reservefonds,
der Dividende von 5% und der Tantiemen verbleibt noch trotz
unserer sehr vorsichtigen Berechnung eine Super-Dividende, die
voraussichtlich mit 5% im 8. Jahre anfangen und im Laufe von

weiteren 5 Jahren bis über 30% des Anlagekapitals steigen wird.

Dividendentabelle.

(Kurze Zusammenfassung.)
1. bis 7. Jahr.

Eingezahltes Kapital 2 000 000 Mk.
Ernte des 5. Jahres 7 500 kg ä 5 9)1$. 37 500 -

- - 6. - 25 200 - äö - 126 000 - 2163500Mk.

Anlage und Betrieb der Pflanzung
einschl. Bauzinsen . . 2123875 -

Überschuß... 39 625 Mk.
Ernte des 7. Jahres 55 200 kg ä 5 m . 276000 -

Betriebsreserve. . . 315 625 Mk.

3-hr Ernte

Mk.

Betrieb

Mk.

Gewinn

Mk.

Reserven
und

Tantiemen

Mk.

Dividende

6%

Su-
per-

divi-
dende

Ge-
samt-
divi-
dende

8. 501000 264800 236200 36 688 100000 5% 10%
9. 763 500 348550 414950 79 587 100000 12°/° 17%

10. 1050000 434500 615 500 127 719 100000 19°/° 24%
11. 1275000 502000 773000 165520 100000 25%. 30%
12. 1425000 547 000 878 000 190720 100000 29% 34%
13. 1500000 569 500 930 500 203 320 100000 31% 36%

Die Aussichten der Kautschukkultur im allgemeinen.
Neben Baumwolle, Petroleum, Tabak, Kaffee nimmt Kaut¬

schuk auf dem Weltmarkt eine der ersten Stellen ein. Im Jahre
1903 wurden nach dem statistischen Jahrbuch für das Deutsche
Reich für 80,4 Millionen Mark Rohstoffe' für die Kautschuk-

Industrie eingeführt. DaS erheblich hinter der Nachfrage zurück¬
bleibende Angebot führt zu einer steten Preissteigerung des rohen
Gummis. Die Gummifabriken rechnen nach ihren Veröffent¬
lichungen damit, daß eine Ermäßigung der Preise in den nächsten
30 Jahren kaum zu erwarten ist; denn infolge der großen Ent¬

wicklung unserer Industrie ist Gummi so unentbehrlich geworden
wie Kohle, Petroleum usw. Fortwährend findet die Industrie
für diesen Stoff neue Verwendungszwecke. Ein Zurückgehen der

jetzt überaus hohen Gummipreise würde sofort neue Verwendungs¬
arten des Kautschuks im Gefolge haben.

Die in den natürlichen Produktionsgebieten des Kautschuks
aufgespeicherte Menge des Rohstoffes genügt nicht mehr den ge¬
steigerten Anforderungen der Industrie und es ist dringendes Be¬

dürfnis, neue Kautschukquellen zu erschließen. Hier muß der plan
tagenmätzige Anbau von Kautschuk einsetzen. Die Zone, in der

Kautschukpflanzen gedeihen, umfaßt nur wenig Gebiete, die sich
wirtschaftlich für diese Kultur eignen. Borneo erfüllt alle

Anforderungen in hohem Maße.

Eingehendere Darlegungen mit Plänen, Ab¬

bildungen und Berechnungen werden auf Wunsch
kostenfrei zugesandt.

Zeichnungen werde« angenommen von der

Firma W. Merten« &Co.» Berlin, Königin
Augustastr. 14.

Einzahlungen: An die Kaffe der genannten
Firma fKaffenstunden 9—4 Uhr) oder auf deren
Konto bei der Deutschen Bank, Depositeukaffe C.»
Berlin W. 9.

Berlin, den 15. November 1905.

KaMilkkultm-Syndikat Ziid-Komeo-Gesellsihast
G. m. b. H. G. nt. b. H.

Der vereinigte Arbeitsausschuß:
Thomsen, Admiral z. D., Kiel, Vorsitzender.

C. F. W. Birgfeld, Hamburg. C. Boehmer, Bandjermasin,
Südost-Borneo. H F i e d l e r, Plantagenbesitzer, Berlin. W. Gae-

dertz, Konsul, Lübeck. H. Gremmler, kaufmännischer Direktor,
Berlin. R. Gumprecht, Fabrikbesitzer, Neu-Ruppin. L. Hey-
ligenstaedt, Kommerzienrat, Mitglied des Reichstags, Gießen.
H. Klüglein, Kiel. Wilhelm Löw, Fabrikant, Heidelberg.
H. von Mücke, Finanzrat a. D., Kiel. W. Spemann, Ge¬
heimer Kommerzienrat, Stuttgart. Karl Otto Tröger, Mit¬

glied der Handelskammer, Plauen.

Wirtschaftlicher Beirat:

Agronom Dr. S. Soskin, Berlin.

Professor Dr. O. Marburg, Berlin.

Geschäftsführer:
Direktor W. Mertens,

Berlin W. 9, Königin Augustastraße 14.

Lei^hmrirgsseheiir.
Ich zeichne hierdurch auf das Grundkapital der zu errichtenden Borneo-Kautschuk-Compagnie,

Aktiengesellschaft — zum Nennbeträge auszugebende Aktien von je 1000 Mark

zusammen :...... Mark, und zahle 5% des gezeichneten Betrages gleichzeitig
an die Firma W. Mertens & Co., G. m. b. H., Berlin W. 9, Königin Augustastraße 14 oder auf deren

Bankkonto (Deutsche Bank, Depositenkaffe C, Berlin W. 9), ein. Weitere 20 % werde ich bei der Zuteilung
leisten, den Rest in Raten nach Bestimmung und auf Ansuchen des Gesellschaftsvorstandes. Die Zeichnung
erfolgt auf Grund des mir bekannten Gesellschaftsvertrages (Satzungsentwurf vom 4. November 1905).

, den 1905.

Herren M. Mertens & Co., G. m. b. H.,
Berlin W. 9, Königin Augustastr. 14.

W»»t»«rtlich (Or >«n politisch«« *«4I £. vaUasch, für den übrigen redaktionell«« Teil A. Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklame« $. Karcha»». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck urtb Verlag: gudjhvtstktrti Utchard Krast» in Brember«.
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Oftöerttsehe Presse.
1. IJSeiCciCie. Bromberg, Donnerstag, 30. November 1905.

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 29. November.

§ Ein schönes Herbstwetter ist uns in den

letzten Tagen beschert, das sich von den vorher¬
gehenden trüben Regentagen wohltuend abhebt.
Die milde Witterung ermöglicht es Naturfreunden,
die Reize einer Herbstlandschaft noch in vollem

Maße zu genießen und sichert so dem bald schei¬
denden Jahre einen freundlichen Abschieds Dre

Nähe des Winters macht sich jedoch.bereits m den

Nächten merklich fühlbar, so auch in der letzten
Nacht, die uns einen ziemlich starken Frost brachte,
so daß heute morgen die Dächer stark bereift und

stehende Gewässer, so u. a. die Teiche im Stadt-

vark, mit einer dünnen Eisdecke versehen waren.

Bei dieser Gelegenheit fei übrigens auf eine für
die Praxis erforderliche Maßnahme hinge¬
wiesen: auf den Schutz der Waffermefser
gegen Einfrieren. Nach dem Ortsstatut fallen alle

infolge Einfrierens eines Wassermessers ent¬

stehenden Kosten dem Grundstückseigentümer zur

Last. Sache der Hausbesitzer wird es deshalb fein,
ihre Wassermesser rechtzeitig durch Einhüllung mit

Stroh usw. vor Frost zu schützen, wenn sie vor un¬

liebsamen Weiterungen bewahrt bleiben wollen.

§ Personalien in der Justizverwaltung. In
die Liste der Rechtsanwälte eingetragen Gerichts¬
assessor Dr. von Swinarski bei dem Amtsgericht in

Czarnikau. t ... P1 .
.

* Zur Theatersrage geht uns von dem künfti¬
gen Leiter unserer Bühne, Herrn von Gerlach,
die folgende Zuschrift zu: «

r ro

Meine Wahl als städtischer eventuell auch als

Pachtdirektor hat es mir ermöglicht, bei den Vor¬

bereitungen für die kommende Spielzeit in keiner

Weise behindert zu sein. Im Monat Oktober und
November bin ich an zahlreichen deutschen Bühnen
herumgereist und es ist mir gelungen, durch so
zeitige Engagements ein nach meinem künstleri¬
schen Empfinden vorzügliches Ensemble zusammen¬
zustellen, das bis auf einige kleine
Rollen vollzählig ist. Von den dortigen
Mitgliedern habe ich im September den beliebten

Herrn Mesmer engagiert. Ein großes Gewickt
werde ich selbstredend auf die Pflege der Klassiker
legen. Um einen würdigen Rahmen zu schaffen,
habe ich mit der Firma Verch und Flothoer in

Eharlottenburg einen Vertrag abgeschlossen, nach

welchem dieses allererste deutsche Atelier für dre

Sum.me von 50000 Mk. neue Kostüme
liefert. Unter Vermeidung der sonst üblichen
schlechten Filzftoffe wird der Fundus aus' erst¬
klassigem Material hergestellt und steht, was Qua¬
lität und künstlerische Ausführung anbetrifft,
auf der Höhe der Berliner und
Wiener Hofbühnen. Das klassische
Repertoire der ersten drei Monate
meiner Spielzeit befindet sich in den Händen der

Firma, um derselben als Richtschnur für die Lie¬

ferungstermine zu dienen. Die Entwürfe und

Figurinen nach Zeichnungen hervorragenderMaler
haben mir bereits zur Begutachtung Vorgelegen.
Auch das derzeitig gebräuchliche Programm wird
eine Umgestaltung erfahren und in Zukunft in

geschmackvoll ausgeführter handlicher Buchform er¬

scheinen und wird außer dem Theaterzettel und
Reklameteil kleine literarische Aufsätze und Weg¬
weiser durch unsere Literatur enthalten. — Diese
kurze Erklärung wird hoffentlich genügen, um die

Besorgnis hinsichtlich der rechtzeitigen Engage¬
ments zu beseitigen. v. Gerlach.

§ Der Technische Verein (Abteilung für Tech¬
nik der Deutschen Gesellschaft f. K. u. W.) hielt,
wie bereits kurz erwähnt, am Montag abend im
großen Saale des Hotel „Adler“ eine gutbesuchte
Sitzung ab. Der Vorsitzende, Geheimer Regierungs-
und Baurat Demnitz, eröffnete sie mit warmer Be¬
grüßung der Mitglieder. Den ersten Punkt der
Tagesordnung bildeten Ergänzungswahlen zum
Vorstände. Hierbei wurden an Stelle des Ober¬
landmessers Timm, der sein Amt als erster Schrift¬
führer niedergelegt hatte, Buchdruckereibesitzer
Krahl als solcher und an dessen Stelle Fabrik¬
direktor Zschalig als Bibliothekar gewählt. Pro¬
fessor Dr. Hoffmann hielt hierauf einen Experi¬
mentalvortrag über „Elektrische Wellen“.
Redner entwickelte an der Hand zahlreicher inter¬
essanter Experimente zunächst das Wesen der elek¬
trischen Wellen, die durch die periodisch sich ändern¬
den Polarisationszustände des Äthers gebildet
werden. Diese elektrischen Wellen sind, wie die
Wasserwellen, in ständigem Fortschreiten begriffen
und erreichen die Geschwindigkeit von 300 000
Kilometer in der Sekunde. Redner entwickelte
weiter, wie von einem offenen elektrischen Oszil¬
lator elektrische Strahlen ausgehen

#

und zeigte
mittels eines Funkenkonduktors, wie der über¬
springende elektrische Funke tatsächlich einen
Funkenbüschel darstellt. Im weiteren Vortrage de¬
monstrierte Redner die wissenschaftliche Ausnutzung
der durch die elektrischen Wellen hervorgerufenen
Energie, die sich in der drahtlosen Telegraphie am

deutlichsten erweist. Nach einigen aufklärenden
Bemerkungen schoß der Redner sodann feinen inter¬
essanten Vortrag, für den ihm die Versammelten
auf Anregung des Vorsitzenden durch Erheben von

ihren Plätzen ihren Dank darbrachten.
* Pädagogischer Verein. Unsere Lehrerschaft

gab in der Sitzung des Pädagogischen Vereins vom
25 d. Mts. den radikalen Frauenrechtler¬
innen auf ihre Forderung, die Jugend müsse
durch die Schule in sexueller Beziehung aufgeklärt
werden, eine entschiedene, einstimmige Absage.
Nach einem bezgl. Vortrage seitens eines Mit¬
gliedes fand di“ zum Schluß vom Redner vorge¬
schlagene Resolution: „Der Pädagogische Ver¬
ein BromLerg lehnt die sexuelle Aufklärung der

Jugend im Sinne der modernen, extremen Rich¬
tung entschieden ab“ eine beifällige und ungeteilte
Annahme.

§ über orientalische Musik und ihre Beziehung
zum Synagogengesang wird am kommenden Mon¬
tag abend Kantor und Gesangslehrer Otto

Nathan aus Hohensalza im Wichertschen Fest-
saale einen Vortrag halten. Redner hat den

gleichen Vortrag im Literaturverein Hohensalza
vor zahlreicher Zuhörerschaft und mit größtem Bei¬
fall in voriger Saison bereits gehalten. Mit Rück¬
sicht darauf, daß Referent einen Teil des Rein¬
ertrages für die Opfer der russischen
Judenexzefse bestimmt hat, können wir den

Besuch aufs Wärmste empfehlen. (Alles Nähere
im Anzeigenteil.)

* Postamtliche Entscheidungen. Für die Be¬

nutzung der Post sind drei wichtige Entscheidungen
Don seiten des Reichs-Postamts ergangen. Für
Ortsbriefe, die sin Postsachen an eine Post-

_

oder
Telegraphenbehörde unfrankiert aufgeliefert
werdep, wird schon jetzt nachträglich keine Gebühr
eingezogen. Das Reichs-Postamt hat jetzt ent¬

schieden, daß diese Vorschrift für den ganzen Bereich
eines Postortes gilt, ohne Rücksicht auf das Post¬
amt, bei der die Auflieferung des Briefes oder der

Postkarte erfolgt war. — Bescheinigungen über ge¬
kaufte Postwertzeichen sollen grundsätzlich nicht
ausgestellt werden. Das Erlöschen einer Schuld
wird beim Austausch von Wertzeichen gegen Geld
nicht angenommen. — Einladungs- und Ein¬
berufungskarten dürfen als Drucksachen den Namen
des Eingeladenen oder Einberufenen, ferner Zeit,
Zweck und Ort der Zusammenkunft handschriftlich
enthalten. Das Reicks-Postamt hat jetzt ent¬

schieden, daß für diese Nachträge geheime oder ver¬

abredete Zeichen nicht verwendet werden dürfen,
damit die Postanstalten in der Lage sind, die Zu¬
lässigkeit der Zusätze nachzuprüfen.

§ Fernsprechanschluß haben erhalten Architekt
Erich Lindenburger unter Nr. 762 und Drogist
Max Walter unter Nr. 906.

«T 8 Volkszählung und Veteranen. Bei der

Volkszählung, welche am 1. Dezember stattfindet,
sollen auch die noch lebenden Teilnehmer des Feld¬
zuges 1870/71 ermittelt werden. Die Anregung
hierzu ist vom Verbände deutscher Kriegsveteranen,
Sitz Leipzig, ausgegangen.

§ Besitzveränderung. Durch das Landwirt¬
schaftliche Ansiedelungsbureau Moritz Friedländer-
Bromberg ist der größte Teil der Reschkeschen Torf¬
wiesen in Pawlowke in den Besitz der Herren Raatz,
Manthey, Lüneberg und Schulz gelangt.

F Crone a. Br., 28. November. (General¬
versammlung.) Gestern hielt der hiesige
Spar- und Kreditverein seine Generalversamm¬
lung ab. Nach dem Geschäftsberichte balanzierte
die Einnahme und Ausgabe am 1. Oktober d. Js.
mit 1724154 Mark. Die Kasseneinnahme betrug
699 261 Mark, die Ausgabe 693 757 Mark. Die
Spareinlagen erreichten die Höhe von 527 275 Mk.,
die eingezahlten Geschäftsanteile der Genossen be¬

trugen 29 383 Mark. In den Vorstand wurde
Brauereibesitzer Louis Zander wiedergewählt.

§ Rakel, 28. November. (Konzert.) Ein
sehr hoher Genuß wurde uns heute Abend im
hiesigen Schützenhaussaale durch die Herren Hugo
Wernicke und Willy Helbing aus Danzig (Violine
und Klavier) geboten. Der Saal war ziemlich
gut besetzt und die Vortragenden ernteten vielen
Beifall.

'

z Labischm, 28. November. (Verkauf e.)
Der Restaurateur Edmund Switalski Hierselbst hat
sein am Markte gelegenes Grundstück für den

Preis von 44 000 Mark an den Landwirt Friedrich
Krüger in Zalachowo verkauft. — Der Guts¬
besitzer Sauer hat das Gut Dombrowken für den

Preis von 760 000 Mark erworben. Frühere Be¬
sitzer waren die Kaufleute Moritz Lippmann und
Willy Kiewe Hierselbst.

a. Pakosch, 28. November. (Revision.
Einquartierung.) Heute wurde die hiesige
Fortbildungsschule durch die Regierungs- und Ge¬
werberäte Dr. Pokrantz-Bromberg und Spetzler-
Posen einer eingehenden Revision unterzogen. —

Heute hat unsere Stadt Einquartierung vom Dra¬

gonerregiment Nr. 12 aus Gnesen erhalten.
— Hohensalza, 29. November. (Stadt¬

verordnetenwahl.) Infolge des einmütigen
Zusammenhaltens aller deutschen Wähler wurden
für die dritte Wählerabteilung alle deutschen
Kandidaten glatt gewählt. Es sind dies die
Herren: Kaufmann Bibro, Dr. med. Sell, Ober¬
sekretär Kriebel, Photograph Sommerzopf und
Bahnhofswirt Schulz. Im östlichen Wahlbezirk
gaben von 748 Wählern 590 ihre Stimmen ab, im
Westen von 863 Wählern 666. Bemerkenswert ist.
daß im Osten, der bisher als sichere Domäne der

Polen galt, letztere im Wahlkampfe unter¬
lagen.

Gnesen, 24. November. (Auf gräßliche
Art) ist der bei dem hiesigen Besitzer Werner im

Dienste stehende Arbeiter Budnik verunglückt.
Er hatte mit einem Ochsengespann aus der Feld¬
scheune Stroh und Häcksel zu fahren. Als er mit
dem Lastwagen durch das Tor auf den Hof fahren
wollte, bogen die Ochsen zu weit nach links. Die
Leiter des Wagens drückte den Mann derartig an

die Wand, daß ihm der Hals gequetscht wurde und
er auf der Stelle starb.

Gnesen, 26. November. (Stadtver¬
ordnetenwahl.) In einer Vorversammlung
der deutschen Wähler der zweiten Abteilung zur
Stadtverordnetenwahl ging es sehr stürmisch zu.
Es handelt sich um die Aufstellung eines Kandi¬
daten an Stelle des zum Stadtrat gewählten
Kreissparkassenrendanten Nowotnik. Es wurde
der von der dritten Abteilung abgelehnte Kandidat,
Restaurateur Kohnert, welcher schon einige Jahre
Stadtverordneter gewesen ist, mit 95 gegen 8
Stimmen für die zweite Abteilung bestimmt. Für
die dritte Abteilung treten ein W. Jakob, Lehrer
a. D., Malermeister Meinecke. Rentmeister Eck-

! hard und Gerichtssekretär Ossig. Dadurch, daß
I Herr Kohnert für Me zweite Abteilung bestimmt
i ist ist nun, wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt, der

Stein des Anstoßes glücklich beseitigt worden;
denn ein großer Teil der Wähler der dritten Ab¬
teilung wäre unbedingt für die Wahl des Herrn
Kohnert eingetreten. Die Wahl der deutschen auf¬
gestellten Kandidaten ist nun gesichert.

K Gnesen, 28. November. (Die Wahlen
der Stadtverordneten) der dritten Ab¬
teilung, die heute und gestern stattgefunden haben,
endeten mit einem Siege der Deutschen.
Morgen wählt die erste und zweite Abteilung.

m Obornik, 29. November. (Goldene
Hochzeit. Masern.) Die Altsitzer Roesener-
schen Eheleute aus Nawisk feierten heute das Fest
ihrer goldenen Hochzeit. Aus diesem Anlaß wurde
ihnen die von dem Kaiser verliehene Ehejubiläums¬
medaille nebst einem Glückwunschschreiben über-

reicht. — In Steindorf treten die Masern unter
den Kindern so stark auf, daß etwa 40 Kinder vom

Schulbesuch ausgeschlossen werden mußten.
Posen, 28. November. (Bezüglich des

T h e a t e r n e u b a u e s) hat die dafür eingesetzte
Kommission in ihrer letzten Sitzung die für den
Bau festgestellten Normen festgesetzt und be¬

schlossen, die vier Firmen, die Projekte eingereicht
haben, zur Umarbeitung ihrer Pläne nach diesen
Normen aufzufordern. Als Bauplatz für das

Theater ist jetzt endgültig der Platz hinter dem
Bismarckdenkmal in Aussicht genommen. Die
Wahl der Frontrichtung, die das Theater erhalten
soll, bleibt der Entscheidung der Künstler über¬

lassen. Der Theaterbau ist jetzt auf rund eine
Million Mark veranschlagt. (P. T.)

pc Thorn, 28. November. (EinKampfum
Pfennige,) wie er glücklicherweise selten ist, be¬

schäftigte heute das hiesige Schöffengericht. Auf
der Anklagebank mußten zwei Besitzer und ein

Gastwirt aus Schwarzbruch Platz nehmen. Sie
waren auf Anzeige der Chausseegeldeinnehmerin
Meding angeklagt, der Pächterin einigemale mit
dem Chausseegeld „durchgebrannt“ zu sein. In der

Verhandlung stellte sich heraus, daß die drei Per¬
sonen wohl das Chausseegeld bezahlt haben, daß
die Frau des Pächters aber, um die hohe Pacht
herauszuschlagen, höhere Beträge verlangte, als
die Angeklagten glaubten zahlen zu müssen. Es
handelte sich im ganzen um etwa 12 Pfennige.
Der Amtsanwalt beantragte gegen jeden Ange¬
klagten 3 Mark Geldstrafe, das Gericht erkannte
auf Freisprechung, wobei der Vorsitzende treffend
bemerkte, das Gericht könne sich nicht um jede
Kleinigkeit bekümmern.

L Culm, 28. November. (Weidendieb-
stähle.) Seit mehreren Jahren kamen in den

hiesigen fiskalischen Kämpen größere Weidendieb¬
stähle vor, daß man den Tätern auf die Spur kom¬
men konnte. Vor ungefähr einer Woche ist es dem
Königlichen Buschwärter Beutlin aus Raffa ge¬
lungen, einen der Diebe abzufassen. Als Beutlin
abends 11 Uhr die Kämpen revidierte, vernahm er

auf seinem Rundgange verdächtiges Geräusch. Er
schlich sich näher und bemerkte mehrere Leute beim
Stöckeschneiden. Trotzdem er allein war, beschloß
er, es mit ihnen aufzunehmen. Auf der Erde
kriechend, kam er bis auf wenige Schritte an die
Diebe heran. Er rief ihnen ein lautes „Halt!“ zu,
worauf sie die Flucht ergriffen, bald aber gelang
es dem Beutlin, einen der Flüchtlinge Namens
Reetz zu fassen und zur Erde zu werfen. Als R.
sich mit dem Weidenschneidemesser
wehren wollte, hielt ihm B. den gezogenen Hirsch¬
fänger entgegen mit der Drohung, ihn zu er¬

stechen, wenn er nicht sofort das Messer wegwerfen
werde. Reetz kam der Aufforderung nach, worauf
ihn Beutlin zum Gemeindevorsteher nach Schlowz
führte. Das Quantum, welches die Diebe in dieser
Nacht geschnitten hatten, betrug 60 Schock Band¬
stöcke.

Danzig, 27. November. (Provinzial-
S ä n g e r f e st.) Für das im nächsten Sommer in
Graudenz stattfindende Provinzial-Sängerfest hat
Oberpräsident von Jagow den von dem Grauden-
zer Komitee ihm angetragenen Ehrenvorsitz über¬
nommen und einen größeren Beitrag aus Staats¬
mitteln für das Fest in Aussicht gestellt.

Bartenstein, 24. November. („Versich er-

t e r“ Gänsebraten.) Wie weit die Ansprüche
auf Schadenersatz gehen, die an eine Feuerver¬
sicherungsgesellschaft -manchmal gerichtet werden,
zeigt nebenstehendes Vorkommnis: Eine hiesige
Dame verlangte von einer Gesellschaft, bei der sie
ihr Mobiliar gegen Feuersgefahr versichert hatte,
Schadenersatz für eine Gans, die ihr beim Braten
im Vratofen verbrannt war. Es bedurfte länge¬
rer Auseinandersetzungen, um der Dame klar zu
machen, daß unter Brandschaden denn doch etwas
anderes zu verstehen ist.

Hundertjähriges Geschaftsjubilänm.
Die Firma I. L. Jacobi beging, wie

schon in Kürze mitgeteilt, am gestrigen Dienstag
die Feier ihres hundertjährigen B e -

st e h e n s, und dieses im Geschäftsleben nicht nur

unserer Ostmark seltene Jubiläum gab einer Reihe
hiesiger und auswärtiger Körperschaften wie auch
zahlreichen Privatpersonen, Geschäftsfreunden u. a.

Gelegenheit, dem Firmeninhaber, Kaufmann
und Stadtverordne tenRudolf Jacobi
ihre Glückwünsche darzubringen. Darüber haben
wir bereits gestern kurz berichtet, insbesondere auch
über die Verleihung des Kronenordens
vierter Klasse, der von Oberbürgermeister
K n o b l o ch nach längerer Ansprache Herrn
Jacobi überreicht wurde.

Der Deputation des Magistrats folgte als
zweiter Gratulant die Handelskammer für
den Regierungsbezirk Bromberg, deren hiesige Mit¬
glieder in corpore erschienen waren. Ihr stell¬
vertretender Präsident Kommerzienrat
A r o n s o h n beglückwünschte den Jubilar in

längerer herzlicher Rede, in welcher er auf die Be-
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deutung des Tages für ihn — den Firmeninhaber
— und die ganze Familie Jacobi hinwies. Zum
Schluffe überreichte er dem Jubilar namens der
Handelskammer eine Adresse folgenden In¬
halts:

„Zur Jubelfeier der Firma I. L. Jacobi, die
bot nunmehr 100 Jahren von dem Großvater des
jetzigen Geschäftsinhabers, Herrn Rudolf Jacobi,
begründet und drei Generationen hindurch in vor¬
bildlicher kaufmännischer Ehrbarkeit und Tüchtig¬
keit von Großvater, Vater und Sohn geführt
wurde, widmet dieses Gedenkblatt als ein Zeichen
der Anerkennung und zur dauernden Erinnerung.

Bromberg, 28. November 1905.
Die Handelskammer für den Regierungsbezirk

Bromberg.“
Dieses künstlerisch ausgestattete Gedenkblatt

befindet sich in einer prächtigen Mappe aus
bismarckbraunem echtem Saffianleder mit stark
vergoldetem Beschlag und Atlasklappen. Außer
der erwähnten Adresse enthält die Mappe noch ein
photographisches Bild, den Friedrichsplatz mit dem
Geschäftshause der Jubelfirma darstellend —

welches Gebäude übrigens im Jahre 1755 erbaut,
gegenwärtig 150 Jahre besteht und mit zu den
ältesten Häusern Brombergs zählt.

Zur Beglückwünschung war ferner eine De¬
putation der Stadtverordneten erschienen,
an ihrer Spitze der Stadtverordnetenvorsteher Prof.
Dr. B o ck s ch, der den Jubilar namens des
Kollegiums beglückwünschte.

Im weiteren Verlaufe brachten ihre Glück¬
wünsche dar: eine Deputation der Synagogen¬
gemeinde, deren Sprecher, Justizrat Wolfen,
hervorhob, daß der Begründer der Jubilfirma Mit¬
begründer der hiesigen Synagogengemeinde ge¬
wesen sei; ferner der A r m e n u n t e r st ü tz u n gs-
verein, als deren Sprecher Herr Ephraim,
und die Eduard Lasker-Loge Bromberg, als deren
Sprecher Dr. Lipowski gratulierte. Außer durch
diese und andere Korporationen und Vereine wurde
Herr Jacobi noch von vielen Privatpersonen per¬
sönlich und mündlich beglückwünscht, so u. a. durch
Kommerzienrat Emil Gamm, der darauf hin¬
wies, daß die Firma Jacobi die zweite sei, die bis
jetzt ihre Hundertjahrfeier habe begehen können.
(Dir Firma Gamm feierte dies Jubiläum bereits
im Jahre 1888.) Auf alle Ansprachen und Glück¬
wünsche dankte Herr Jacobi in warmen und herz¬
lichen Worten.

Die Zahl der schriftlichen und tele-
graphischen Glückwünsche war ebenfalls
ganz bedeutend und gab Zeugnis dafür ab, daß
die Jubelfirma sich auch weit über die Grenzen
Brombergs des besten Rufes erfreut. Von den
schriftlichen Glückwünschen erwähnen wir hier u. a.

diejenigen der hiesigen Reichsbank stelle, des
Geheimen Kommerzienrats F r a n ke. Die hiesigen
Gemeindebeamten hatten folgende Adresse
eingesandt:

„Die Gemeindebeamten der Stadt Bromberg
beehren sich, Ihnen zu der Feier des 100jährigen
Geschäftsjubiläums ' die herzlichsten Glückwünsche
darzubringen.

Bromberg, den 28. November 1905.
Der Vorstand.

Herold. Thienell. Mündner.

Auch die Schützengilde hatte ein Glück-,
wunschschreiben gesandt, mit dem Hinweis auf die
„langjährige Gilde-Mitgliedschaft Ihres verewig¬
ten Paters.“ Ferner hatte auch der Verband
deutscher Spiritus-Interessenten, Ber¬
lin ein Glückwunschschreiben eingesandt.

Auch eine Anzahl von auswärtigen Verwandten
aus Posen, Berlin, Hamburg hatten sich persönlich
eingefunden: einer aus diesem Kreise, Amtsge¬
richtsrat Zielenziger-Berlin, der zwar nicht per¬
sönlich erschienen war, hatte eine sinnige Jubi¬
läumsgabe gestiftet: Den Stammbaum der Fami¬
lie Jacobi, künstlerisch ausgeführt auf einer gro¬
ßen Tafel, die vielfach in Augenschein genommen
wurde.

Daß viele Glückwünsche hiesiger Geschäfts-
freunde und Bekannten des Inhabers der Jubel¬
firma von Blumenspenden und schönen Arrange¬
ments begleitet waren, sei ebenfalls erwähnt, und
insbesondere auch, daß im Salon das Porträt des
Firmengründers und seiner Gattin inmitten eines
Blumenarrangements aufgestellt war.

Nach beendeter Glückwunschfeier vereinigten
sich die Teilnehmer auf Einladung des Herrn Ja¬
cobi zu einem zwanglosen Frühstück in den
Räumen des Hauses, wobei es an Trinksprüchen
auf die Firma, auf deren Inhaber und seine
Familie usw. natürlich nicht fehlte.

Abends fand im Schützenhause im engen
Kreise der Verwandten, Bekannten und des Ge¬
schäftspersonals ein Festessen mit nachfolgen-
dem Tanze statt, womit der Jubiläumstag seinen
Abschluß fand.

Herr Rudolf Jacobi hat aus Anlaß des

Jubiläums für die Armen der Stadt eine größere
Summe gestiftet und sein Personal mit inhalts¬
reichen Sparkassenbüchern bedacht.

Auch wir schließen uns den Gratulanten an

und wünschen, daß die Jubelfirma auch in Zu¬
kunft auf dem bisherigen Wege fortschreiten und
gedeihen möge unter der Devise: Mit frischer
Kraft ins zweite Jahrhundert!

MILKA
REINE SCHWEIZERMILCH. CACÄO&ZUCKER. ■

SUCHARD. ALLEINIGER FABRIKANT



Gerichts saal.
M. Schneidemühl, 28. November. Gestern

und heute verhandelte die hiesige Strafkammer die

Anklagesache wider den fürstlich hohenzollernschen
Kassierer Karl Helle aus Filehne wegen Unter¬

schlagung und Urkundenfälschung. Angeklagter
stand seit dem Jahre 1873 in Diensten der fürstlich
hohenzollernschen Verwaltung zu Nothwendig bei

Filehne und versah daselbst das Amt eines
Kassierers. Als Einkommen bezog er zuletzt 3600
Mark und 550 Mk. Nebeneinnahmen. Nach dem
Verkauf der fürstlichen Güter an den Fiskus fand
eine Aufrechnung der gesamten Einnahmen und
Ausgaben statt, wobei sich ein Manko von 34 380
Mark herausstellte. Diese Summe hat der Ange¬
klagte in den Jahren von 1883 bis 1904 unter¬

schlagen, was er auch zugiebt; er will aber hiervon
für sich nichts verbraucht haben. Wie er angiebt,
sollen die Fehlbeträge dadurch entstanden sein, daß
er den Käufern die Kaufgelder für Holz und
andere Produkte der fürstlichen Güter fortgesetzt
gestundet habe und schließlich die darüber gemach¬
ten Notizen verloren gegangen seien. Auch giebt
Angeklagter zu, den Text von drei Schuldan¬
erkenntnissen geschrieben, aber nicht mit der
Unterschrift „Franz Haase“ versehen zu haben.
Diese Schuldanerkenntnisse habe er vielmehr mit
der betreffenden Unterschrift zurückerhalten. Die
Anklage behauptet, daß die Unterschriften gefälscht
seien und Angeklagter sich damit einen Ver¬

mögensvorteil zu verschaffen gesucht habe. Nach
kurzer Beratung verurteilte der Gerichtshof den

Angeklagten wegen Untreue und einfacher Ur¬

kundenfälschung in zwei Fällen zu 9 Monaten Ge¬

fängnis. Gleichzeitig wurde die Verhaftung
des Angeklagten verfügt.

Knute Chronik.
— Hofbericht der „Jugend“. Belgrad. Seine

königliche Hoheit der Kronprinz Georg geruhte
heute, seinem Erzieher anläßlich dessen Abschieds
vom Hofe ein Parfümfläschchen zu verleihen. Er

brachte es eigenhändig an dessen Kopf an, indem
er es aus einer Entfernung von mehreren Schrit¬
ten dagegen warf. Die Treffsicherheit des Kron¬

prinzen ist aus den Jagdberichten bekannt. Der

Erzieher drückte seinem Zögling die Hand, er¬

wischte jedoch in der Rührung Hochdessen Wange.
Es folgte eine Reihe herzlicher Umarmungen, bei
denen der Kronprinz den Kopf, einige Stühle die

Füße verloren. Der König hat angeordnet, daß
Audienzen beim Kronprinzen nur noch unter Hin¬
zuziehung des Hofwundarztes stattfinden dürfen.

— König Alfons als Autler. König Alfonso
von Spanien ist Sonntag auf einer Automobil¬
fahrt von Suresnes nach Saint-Germain-en-Laye
nicht weniger als fünfmal wegen Schnellfahrens
aufgeschrieben worden, aber immer nur „im
Fluge“; die Gendarmen, die ihn zur Anzeige
brachten, hatten in allen Fällen nur die Nummer
des in rasendem Tempo dahinsausenden Kraft-
wagens, niemals aber die Persönlichkeit des un¬

heimlichen Meisterfahrers feststellen können. Ob
sie ihre Anzeigen aufrechterhalten werden, wenn

sie klar und bündig erfahren, wer so über Berg
und Tal dahinjagte, das ist eine andere Frage.
Der wilde königliche Autler ist schon wiederholt
mit den Gesetzen seines Landes und anderer
Länder in Konflikt gekommen, aber man hat noch
nicht gehört, daß ihm jemals ein Härchen ge¬
krümmt worden wäre.

— Könige auf der Jagd. Man schreibt der

„Voss. Ztg.“ aus Paris: König Alfonso kam

eigens nach Paris, um in den Gehegen des Prä¬
sidenten der Republik zu jagen. Bei seinem Staats¬
besuche hatte er dazu keine Zeit, und da er es

nicht missen mochte, holte er das Versäumnis nach,
indem er sich auf der Rückreise von Berlin bloß
zum Jagdzweck inkognito zwei Tage hier aufhielt.

König Carlos sorgte von vornherein dafür, daß
das Waidwerk den gehörigen Platz im Programm
seines Aufenthalts fand, und widmete ihm einen
Tag. In beiden Fällen wurden die Jagden im

Staatsforst von Rambouillet abgehalten. Man

sollte nun denken, daß zwei so eifrige Jäger, wie
die Könige von Spanien und Portugal, aucb dar¬

auf halten würden, die ursprünglichsten W a i d -

mannsregeln zu achten. Das aber

haben beide nicht getan. Ihre Jagden haben
wirklichen Hirsch- und holzgerechten Forstleuten
geradezu Unwillen eingeflößt. Am Jagdtage des
Königs von Spanien schneite es und die Kälte war

für die Jahreszeit ungewöhnlich streng. Das
Feder- und Haarwild, woran die Rambouillet¬
gehege außerordentlich reich sind, war vor Frost
erstarrt und duckte sich in seinem Lager, aus dem
die Treiber es nicht aufscheuchen konnten. Die
Fasane flogen nicht auf, sondern blieben ruhig vor

den Gewehrläufen stehen. Die Kaninchen vollends
waren aus ihrem Bau nicht herauszubringen. Sie
erduldeten Stockhiebe, ohne sich zu rühren, und
mußten mit Fußtritten aus ihrer Deckung im
Busch hervorgeschleudert werden. Und diese still
haltenden Tiere, die mit keinem Mittel flüchtig
zu machen waren, schossen die Jäger aus unmittel¬
barer Nähe zu Schanden! Die „Strecke“ betrug
über 900 Stück. Als der König von Portugal
jagte, war der Schnee verschwunden, es regnete
und der Boden war aufgeweicht. Das Wild stand
noch stumpfer als beim Frost- und Schneewetter.
Man mußte es auf seiner Stelle zusammenschießen.
Und von diesen wehrlosen, auf keine Flucht be¬
dachten Tieren „erlegte“ der königliche Nimrod
190 Stück.

— Mark Twain und der Prediger. Es war

irgendwo in Australien, wo sich Mark Twain auf
einer Reise um die Erde längere Zeitz aufhielt, als
der berühmte Humorist Sonntags nach der Kirche
sich zu dem jungen Prediger begab und ihn an¬

redete: „Ihre Predigt war sehr schön, Herr Pastor.
Leider aber war mir Wort für Wort davon schon
bekannt.“ „Das ist nicht möglich!“ rief der Predi¬
ger ganz entrüstet, „ich habe sie erst gestern ge¬
schrieben und sie ist voll und ganz das ausschließ¬
liche Eigentum meines Geistes und meiner Seele.“
„Wie Sie glauben!“ sagte Mark Twain und zuckte
mit den Achseln. „Ich kann nur versichern, daß
ich ein Buch zu Hause habe, in dem jedes Wort
Ihrer Predigt schon steht.“ „Das möchte ich sehen!“
rief der junge Geistliche mit vor Erregung bebender
Stimme. Und er sahs. Denn Mark Twain schickte
es ihm. Ein einfaches — Lexikon, in dem jedes
Wort stand. Glücklicherweise war Mark Twain
schon über alle Berge und nach Indien unterwegs.

Handel««achrichte>».
Warenmarkt.

BL»mverg, 29. November. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen fester, 158—173 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller¬
zwecken 140—145 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Danzig, 28. November. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer bunt 662 Gr. 154 M., 724 Gr.
160 M., fein weiß 750 Gr. 172 M., rot 718 Gr. 160 M.,
russischer zum Transit fein hochbunt glasig 780 und 783
Gr. 143,50 M., rot 756 Gr. 138 M. per Tonne. —

Roggen matt. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 156,50 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 632
Gr. 144 M.. 662 Gr. 154 M., mit Geruch 680 Gr. 138 M.,
632 Gr. 140 M., kleine 632 Gr. 141 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer 141 M., hell 146 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. —Wetter: Trübe. Temperatur:
-i- 4 Gr. R. Wind: SW.

Magdebura, 28. November. fZnckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,90-8,02 1 /2. Rachvrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker l. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 17,8778—18,00. Gemischte
Melis mit Sack 17,37V2—17,50. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Trausito franko an Bord Ham¬
burg per November 16,80 Gd., 16,90 Br., per Dezember
16,65 Gd., 16,75 Br., per Januar 16,80 Gd., 16,90 «r.,
per Januar.März 16,95 Gd.. 17,05 Br., per Mai 17,30 Gd.,
17,35 Br. - Ruhig.

Hamburg, 28. November. (Getreidemarkt.l Weizen
träge, meckl.n. ostholstein. 175—180. — Roggen fest. meckl.
und altm. 165—171, rusi. cif. 9 Pnd 10/15 Nov. 129,00. -

Gerste träge, südrusi. cif. Nov. 108,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 164—172. — Mais träge, Amerikan. miped elf.
per November 111,00, La Plata cif. November-Dezember
112,00. — mm ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd..
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

28. November. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — 91 üb Öl loko
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Milder.

Peft, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per November —,— Gd., —- Br., per April 17,14 Gd.,
17,16 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
April 14,26 Gd., 14,28 Br. - Hafer per Novbr. Gd..
—Br., per April 14.26 Gd.. 14,28 Br. - Mais per
Mai 13,68 Gv., 13,70 Br. - Raps per August 26,00 Gd.,
26,20 Br. — Wetter: Leichter Regen.

Petersburg, 28. November. (Produkteumarkt.)
Samarka - Weizen —Kopeken. — Roggen 116/117
Solotnik stetig. 70—77 Kopeken. — Hafer der unteren

Wolga ruhig, 59-62 Kopeken. — Leinsaat 95 % loko willig,
111-122 Kopeken.

Mlf „

Die Notierungen verstehen sich brutto per Mar franko
Rybinsk und sind sämtlich nominell.

P»rris, 28. November. Getretdemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen stetig, per Novbr. 23.25, per Dezember 23,30, per

Jan.-Februar 23,65, per Januar-April 23.85. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,50, per Januar-April 16,50. — Mehl
stetig, per Novbr. 30.65, per December 30,85, per Januar,
Februar 31,10, per Januar-April 31,45. — Stilb öl ruhig,
per November 56,50, per Dezember 56,00, per Jan.-Ayril
56,25, per Mai - August 55,25. - Spiritus fest. per
November 34.75, per Dezember 35,00, per Januar-April
35.50, per Mai-August 36,50. — Wetter: Regen.

Atttwerpen, 28. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. - Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London, 28. November. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

_ .

Liverpool, 28. November. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer 7S Penny niedriger bis unveränd^t, La Plata
*,2-1 Penny niedriger, russischer unverändert ^ Mehl stetig,
unverändert; Mais flaii, 17s—l1/« Penny niedriger,
Ödessaer unverändert bis 7s Penny niedriger. — Wetter:

^Hnll, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen schwächer.
— Wetter: Regen.

New-Avrk» 27. November. (Warenberickt.) Baum-

wollenpreiS in New-York 12,00, do. für Lieferung per

Januar 11,55, do. für Lieferung per März 11,81. Baum-

wollenpreiS In New-OrleanS 117s. Petroleum Standard
white in New-York 7.60. do. do. tu Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit BalanceS at Oll City
1,58, Schmalz Western Stcam 7,55, do. Rohe u. Brothers
7,85. Mais per Dezember 53 5 / g , per Mai 49»/«, per ^ulr
—. Roter Winterweizen loco 91»/«. Weizen per De¬

zember 917«. do. per Mai 917a, per Juli -.-.per Sep¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 37«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 87.g, do. do. Nr.7 m

Dezember 6,75, do. do per Februar 6,95. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,30. Zucker 2^-3. — Zum 33,75
bis 34,00. — Kupfer 17,50—17,75. — Speck short clear

6,8772-7,00. Pork per Januar 13,20.
New-Uork, 27. November. Die Visible Supplres be¬

trugen in der vergangenen Woche an Weizen 35 957 000

Bushels, do. an Mais 5 576 000 Bushels.
New-York, 28. November.

Weizen per Dezember ....
— D. 927, C.

„ per Mai .
- D. 917e C.

Geldmarkt.

Berit«, 28. November. Die heutige Börse eröffnete
auf den meisten Gebieten in festerer Haltung als ihre letzte
Vorgängerin schloß, aber die Geringfügigkeit der Umsätze
sprach deutlich für die Unentschlossenheit der Speklllatron.
Es trat hierin auch kein Wandel ein, nachdem dre Thron¬
rede bekannt geworden war. Erst ganz gegen Schluß, als
die gesamte Börse auf dre flaue Haltung der russischen
Effekten ermattete, gewannen die Umsätze an Ausdehnung;
ans Petersburg wurden weichende K.nse gemeldet. Der

Privatdiskont hielt sich auf 45
8 pCt. ...

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 11. 3 Uhr.
Zproz. Reichsanleihe — bez. 3proz. Prenß. Konfols
—bez. 472proz. Chinesen — — bez. 472proz. Japaner
957,-50 Br. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
86,70-85,70-86,10 bez. Spanier 93 bez. Türken (Ulllsiz.)
— bez. Türkenlose 139,25—10 bez. Buenos-AireS — bez.

Anatolier — bez. Baltimore and Ohio 115—157» bez.
Tauada-Pacific 1757,-50-25-60 bez. Gotthard 194,75 bez.
Lübeck-Buchener bez. Prinee Henri 126-5,80 bez.
Mendionalbahn —bez. Mittelmeerbahn 92,00 bez.
Franzosen 142,60—40 bez. Lombarden 24,50 bez. Warschau-
Wiener Eisenbahn 1307,-29,50 bez. Große Berliner
Straßenbahn 200,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
173,50—3—3,25 bez. Kommerz- u. Diskontobank 123,40
bez. Darmstädter Bank 149,70—50 bez. Deutsche Bank
242,10—1,50 - 75 bez. DiSkonto-Kommandit 188,75-50 90

bez. Dresdner Bank 164,76-40-50 bez. Nationalbank f. D.
130—129,75 bez. Oesterr. Kreditaktien 210,60—80 bez.
Oesterr. Länderbank — bez. Russische Bank 138-7,50-8,50
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 163- 2,60 bez. Wiener
Bankverein 143,75 bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 181,50 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
163,10 bez. Hansa Dampfschiff 139 bez. Nordd. Lloyd
125,60- 50 -80 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt <1. M., 28. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 173,60, Darmstädter Bank
149.50, Deutsche Bank —, -, Dresdner Bank 164,00,
Diskonto-Gesellsch. 188,75, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 210,30, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Nordd. Lloyd —, —, Hamburg-Amerika 163,50,.Baltimore
and Ohio 115,00. — Still.

Wien, 28. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,90, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,85, Ungar. 4proz. Goldrente 113,85, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. - W. 95,35, Türk. Lose p. Nt. d. M. 147,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. ~, —,

Oesterr. Staatsb. p. ult. 665,25, Südbahn Gesellschaft
120.50, Wiener Bankverein 567,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 670,75, Kreditbank Ung. allg. 779,50, Länderbank
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 630,75, Dtsche. RetchSbnk. p. ult. 117,62.
— Lustlos.

Paris, 28. November. Französische Rente 99,90,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
fünf. Aul. 1. u. 2. Serie 86,30, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 88,00, Sproz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 93,55, 4proz.
ti'nf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nnific. Anleihe 91,30, Türkische Lose 137,75, Ottoman-
Aktien 605,00, Rio Tinto 1677, Suezkanalaktie» 4340.
— Bewegt.

WMmirkt.
London, 28. November. Wollauktion. Bei Eröffnung

zahlreiche Beteiligung; Konkurrenz lebhaft. Merinos und

Kreuzznchten unverändert, ausgenommen geringere Sorten
zugunsten des Käufers.

etintl. Marktbericht der stiidt.MarkthaAendirektio«.
Berlin. 28- November 19<>5.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 87-93
Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 71-77
Wild p. '/, kg

Rehböcke . . . 0,60-0,68
Rotwild . . . 0,40-0,48
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. .

—

Gelchlkchl. SeNiigtl.
Hühner alte p. St. 1,00-1,86 Ha

ulli»erjnilge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten ’/a kg.

Land., p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
do.

o,8u—1,00
0,50-0,58
2,00-2,40

0,60-0,65

6

124-126
118-124

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst
Preis
n 9f.

iUtebr.
vrcis
“ 9f.

Höchst.

w
Hiebe
Preis
Jk A

Weizen luO Kg. UHU ;6 00 Butter 1 Kg. 2 7 t 1 90

Roggen - - 15 7« 11 5< Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - - 14 50 13 00 Stroh - - 5 80 5 00

Hafer * • 15 40 14 00 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 16|50 16 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - . 350 3 00 Eierp. Schock 4 90 4 50

WaS ist 0X0 Bouillon? Ein neues Präparat
der Compagnie Liebig, hergestellt aus frischem, besten
Ochsenfleisch und mit den üblichen Suppenkräutern gewürzt.
Zwei Löffelchen davon auf eine Tasse heißen Wassers ge¬
nügen, um sofort, auch außerhalb der Küche, eine trink,

fertige Bouillon von delikatem Geschmack herzustellen. Des¬
halb wird es vielen Alleinstehenden (z. B. Angestellten,
Studenten, Beamtinnen) hochwillkommen sein. Die Vor¬
teile bei der Verwendung in großen Anstalten, wie Hotels.
Bahnhofs - Restaurationen, Krank, nhänsern, Pensionaten
u<to. liegen gleichfalls auf der Hand. Bald dürfte m buten
Tausenden von Speiseschränken neben dem echten Liebig's
Fl-eisch-Extrakt die 0X0 Bouillon nicht fehlen. Zur Kräf¬
tigung und Verbesserung von Suppen. Saucen, Gemüsen,
Fleischspeisen usw. wird das erstere Präparat in jeder guten
Küche nach wie vor unentbehrlich bleiben.

(Nachdruck verboten.)

In Ieffetn.
Roman

von

Clarissa Lohde.

„Ah, so steckt also ein Weib dahinter? Be¬
greife, Max, begreife. — War stets Deine
Schwäche. — Dann freilich, dann freilich bedauere
ich Dich aufrichtig.“

Holteneck faßte des anderen Hand und preßte,
sie heftig.

„Ja, ich bin zu bedauern, tief zu bedauern, Du

hast recht!“
Es klang etwas so Trostloses, Verzweifeltes

aus diesen Worten, daß Stenglin aufhorchte.
„Hm, hm!“ machte er, „kannst Du Dich mir

anvertrauen?“
„Nein!“ war die kurze Antwort.
„Dann kann ich Dir nicht helfen. Sprechen

wir von etwas anderem. Du hast ein Buch über
unsere Reisen in Afrika herausgegeben, man

rühmt es.“
„Hast Du davon gehört?“
„Nicht allein gehört, sondern es auch gelesen.

ES ist hübsch und amüsant geschrieben.“
„Ja, amüsant schreiben, das muß man heute.

Auch schwere Kost muß den Leuten mundgerecht ge¬
macht werden, sonst bleibt man unbeachtet.“

„Und hat es Dir etwas eingebracht?“
„Ich bin zufrieden — mehr als ich erwartete.

Ich habe die Kasse meines Vaters dieses Jahr nicht
au sehr in Anspruch nehmen brauchen. Und das

freut mich, da der Alte mit Sorgen zu kämpfen
hat. Die ganze Familie gleitet langsam von ihrer
Höhe herunter. Sogar mein einst so reicher Onkel
— Du erinnerst Dich wohl, ich erzählte Dir oft
von ihm, dem liebenswürdigen, frohgemuten Lebe¬
mann — nun, er hat eben gelebt und das Geld ist
4hm durch die Finger geglitten, so daß ihm wenig
mehr geblieben ist. — Aber der alte Herr hat eine
Duelle unerschöpflicher Findigkeit in sich. Er und

feine Frau wissen sich stets zu helfen — anders

wie mein Vater, der immer nur Trübsal bläst.
So hat der Onkel auch jetzt einen Ausweg aus

seinen Kalamitäten gefunden, der ihn über Wasser
hält.“

„Nun? Du machst mich neugierig. Ist er

etwa auch unter die Schriftsteller gegangen und

hat seine Memoiren herausgegeben? — So wie ich
mir denke, müßten dieselben gut in den heutigen
Geschmack passen.“

„Du hast Dich also auch schon mit unserer
neuen Literatur beschäftigt? — Aber was meinen
Onkel betrifft, so irrst Du. Zum Schriftstellern
hat der gute Alte weder Talent noch Lust. Er ist
ein praktischer Mann, er bastelt und hämmert in
seinem alten Bau herum, und hat sich in letzter
Zeit sogar eine Hühnerzucht angelegt, von der er

Einnahmen erhofft. — Aber die Feder! — nein,
die nimmt er nicht in die Hand, wenigstens nur,
wenn es sein muß! — Weil er nun so praktisch
ist, hat er sich zu etwas Praktischem entschlossen. —

Die Ländereien um sein Schloß hat er verpachtet,
doch da die Einnahme von der Pacht nur eine ge¬
ringe ist und nicht genügt, um davon leben zu
können, nützt er die großen Räume der Burg aus
und nimmt im Sommer Fremde darin auf.“

„Donnerwetter,“ stieß Stenglin hervor.
„Dazu hat sich der hochmütige Aristokrat ent¬
schlossen?“

„Ja, und er amüsiert sich köstlich dabei. Die
Pension ist gesucht, namentlich von Ausländern,
und er spielt den liebenswürdigen Wirt, wenn er

auch innerlich oft die ganze Gesellschaft zum Teufel
wünscht. Man lebt völlig frei und ungeniert bei
ihm und auch für Amüsement und Musik und ein
Tänzchen wird zuweilen gesorgt.“

„Und Deine Tante?“
„Sie ist die Seele des ganzen und weiß immer

zu vermitteln, wenn der Onkel einmal gar zu sehr
den feudalen Schloßherrn herauskehrt.“

„Prächtig!“ rief Stenglin. „Weißt Du, Maxl,
das gefällt mir und wenn Du zu Deinen Leuten
hinreisest, hätte ich beinahe Lust, Dich zu begleiten,
da ich so wie so den Sommer in Deutschland zu
bleiben beabsichtige.“

„Ich wollte Dich eben darum bitten, Leo,“ ent-
gegnete Holteneck. „Du wirst für Elm ein Star
werden und Leben in die oft seltsam gemischte Ge¬

sellschaft bringen. Überdies ist die Lust dort im
Hochgebirge die vorzüglichste, die man sich denken
kann. Du wirst Dich dort wirklich erholen. Doch
vorher möchte ich Dich bitten, mich zu meinem Vater

zu begleiten, der durch mich schon so oft und so viel
von Dir gehört hat und daher sehr begierig ist,
Dich kennen zu lernen. Und dem armen Alten ist
solche Zerstreuung zu gönnen.“

„Topp! — und wann reist Du?“
„Ich denke, in acht Tagen.“
„Das patzt mir vorzüglich. Auch ich werde in

dieser Zeit hier alles Geschäftliche erledigt haben
und mich der Auffrischung meiner Gesundheit
widmen können.“

Der Kellner setzte eine neue Sektslasche in den

silbernen Kübel.
„Aus frohes Beisammensein,“ rief Stenglin,

die Kelchgläser frisch füllend. „Es soll schön werden,
und ich hoffe, es wird mir gelingen, aus dem
trübseligen Berliner wieder den frischen Burschen
von ehedem zu machen.“

Holteneck stieß lächelnd an, aber aus seinen
dunklen Augen leuchtete dem Freunde kein froher
Strahl entgegen. Wie ein Schleier lag es über

ihnen, als wären darin Hoffen und Frohsinn für
immer erloschen.

4. Kapitel.
Gras Elm nahm mit seiner Gemahlin in einer

der tiefen Fensternischen seines Wohngemachs den

Morgenkaffee ein. Ein behaglicher hoher Raum,
altmodisch und stillos eingerichtet, denn die Möbel
der verschiedensten Zeiten waren hier aneinander¬

gereiht, aber doch Nicht unschön. Das bunte Allerlei
war zur Einheit gestaltet. In der Mitte der

Hinteren Wand erhob sich ein alter Kachelofen mit
bunten Ziegeln, die Wände schmückten zahlreiche
Stiche und Bilder, die außer einigen Familien¬
porträts fast alle Darstellungen des altehrwürdigen
Schlosses waren, von den verschiedensten Seiten
und Punkten ausgenommen.

Und Schloß Elm verdiente wahrlich, durch
Künstlerhand verewigt zu werden. Eine roman¬

tischere Lage als die dieses alten Felsennestes war

kaum zu denken.
Aus steil aus dem wasserdurchrauschten Tale

aufsteigender Berghöhe erhob es sich stolz und fest
mit fernem alten viereckigen Turm, der aus dem

frühen Mittelalter stammte, und den später ange¬

fügten beiden ihn flankierenden Flügeln. Ringsum
in weitem Bogen ragten die Felskuppen des Hoch¬
gebirges, das grüne Paradies unten wie zum

Schutze mit einem gewaltigen Rahmen umfassend.
Der Vater des jetzigen Besitzers war noch ein

sehr vermögender Herr gewesen und hatte etwas

für sein Stammschloß in den Bergen getan, obwohl
er größtenteils in Wien oder München lebte, wo¬

selbst er ein schönes Palais in der Ludwigstraße
besessen, das jetzt schon lange in andere Hände
übergegangen, umgebaut und in ein modernes

Hotel mit elegantem Caf6 verwandelt worden war.

Der jetzige Schloßherr hatte sich nach dem vor

mehr als dreißig Jahren erfolgten Tode seines
Vaters anfänglich wenig um den schönen Besitz ge¬
kümmert. Auch ihn hatte München und Wien, mehr
aber noch Paris gefesselt. Jung, übermütig und

abenteuerlustia, hatte er die ganze zivilisierte Welt,
soweit sie ihm des Besuches wert geschienen, durch¬
zogen, und erst spät geheiratet, eine vermögende,
hochgebildete, wenn auch nicht mehr ganz junge
Dame. Die Auserwählte war die Witwe eines

Rittmeisters von Maltitz aus Dresden, die eine

einzige Tochter besaß, welche sie jedoch, glettf) nach
ihrer Vermählung zur Erziehung in eine Pension
gab, da sie von dem gleichen Wandertrieb beseelt
war, wie ihr Gatte, und dessen Reiseleben mit it)m
fortsetzte.

Bei zunehmenden Jahren stellte sich dann aber

doch die unausbleibliche Ermüdung ein, und beide

begannen sich nach einer festen Häuslichkeit zu

sehnen. Als sie daraufhin das Fazit ihres Vor

mögens zogen, stellte es sich zu ihrer peinlichen
Überraschung heraus, daß dasselbe arg zusammen¬
geschmolzen war und an die Gründung eines ihren
Wünschen und Gewohnheiten entsprechenden Haus¬
standes nicht mehr gedacht werden konnte.

Jetzt erinnerte sich der Graf seines alten

Stammschlosses. Man nahm es in Augenschein,
die Gräfin fand es reizend, und resolut, ,wie sie
war, richtete sie sich sogleich dort wohnlich ein. Nun

ging es an das Ordnen der Finanzen. Das Ver¬

mögen der Tochter Lona war gleich bei ihrem Ehe¬
schluß sichergestellt worden, das eigene warf sie
generös in die Masse.

(Fortsetzung folgt.)



Deutscher Deichsrag.
1. Sitzung Vom 28. November. 2 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Der Präsident der vorigen Session, Graf Balle¬

strem, eröffnet die Sktzung und ernennt zu pro¬
visorischen Schriftführern die Abg. Dr. Hermes
(freis. Vp.), Himburg (kons.), Rimpau (natl.)
und Thünefeld (Zentr.).

Eingegangen ist der Etat, er wird heute nach¬
mittag noch verteilt werden.

Die Auslosung in die Abteilungen wird vom

provisorischen Bureau vorgenommen werden.
Es folgt der Namensaufruf. Er ergiebt die

Anwesenheit von 290 Abgeordneten. Damit ist
die Beschlußfähigkeit festgestellt.

Nächste Sitzung: Mittwoch, 2 Uhr (Wahl des

Präsidiums). — Schluß nach 3 Uhr.

Meine Militär'eiluug.
Garnisonveränderungen. Nach der „Köl. Ztg.“

hat der Kaiser befohlen, daß das 4. lothringische
Infanterie-Regiment Nr. 136 von Wieuze nach
Straßburg, das 3. unterelsäßische Infanterie-Re¬
giment Nr. 138 von Straßburg nach Dieuze, das
2. lothringische Infanterie-Regiment Nr. 131 von

Metz nach Mörchingen und das 5. lothringische In¬
fanterie-Regiment Nr. 144 von Mörchingen nach
Metz verlegt werden sollen. Diese Veränderungen
baben am 1. April 1906 einzutreten.

Kport traft Jagft
T. Eine Prüfung für Pneumatics beabsichtigt

der englische Automobilklub durch eine
_

unge¬
wöhnliche Veranstaltung. Er wird nämlich von
einem Platz in oder bei London Versuchsfahrten
über eine Länge von 6500 Kilometern vornehmen
lassen. Dabei soll die Dauerhaftigkeit der meist
benutzten Arten der Gummireifen erprobt und
auch

“

der durch etwaige Reparatur und Aus¬
wechselung bewirkte Aufenthalt festgestellt werden.
Der Automobilklub übernimmt die Beobachtung
aller Einzelheiten. Für die besten Pneumatics in
jeder der neun Klassen) die im Wettbewerb vor¬

gesehen sind, ist eine goldene Medaille ausgesetzt
worden. An einem Tage sollen nicht mehr als
320 Kilometer gefahren werden, und zwar mög¬
lichst auf den Hauptverkehrswegen und mit
mäßiger Geschwindigkeit. »

Geschäftliche«.
Borneo-Kautschuk-Compagnie. Die Kautschuk¬

frage nimmt seit einiger Zeit in Deutschland das
werktätige Interesse der beteiligten Kreise in An¬
spruch. Dafür spricht auch der Prospekt der Borneo-
Kautschuk-Compagnie, den der Inseratenteil vor¬

liegender Nummer enthält. Der rapide steigende
Verbrauch von Kautschuk einerseits und die Unzu¬
länglichkeit der Urproduktion andererseits, beides

Tatsachen, die sowohl in der Fach- wie in der
Lagespresse wiederholt eingehend behandelt und
als feststehend anerkannt wurden, haben schon seit
mehreren Jahren Engländer, Holländer und
Amerikaner veranlaßt, in verschiedenen tropischen
Gebieten Kautschukplantagen anzulegen.
Bedeutende Erfolge wurden auf Ceylon, in den
Malay States, auf den Sundainseln erzielt. Seit
zwei Jahren gelangt Plantagenkautschuk auf den
Markt und erzielt außerordentlich gute Preise, die
der Urwaldkautschuk nicht erreicht. Die hohe Ren¬
tabilität von Kautschukpflanzungen, günstige Be¬
dingungen vorausgesetzt, ist einwandfrei durch die
Praxis festgestellt worden. Die Borneo-Kautschuk-
Compagnie will auf dem unter holländischer Ver¬
waltung stehenden südöstlichen Teil der großen
Insel Borneo Kautschukpslanzungen anlegen. Die
Rentabilitätsberechnung wurde auf Grund ein¬
wandfreier Zahlen verschiedener Fachleute und
Kenner des Landes aufgestellt. Die vorbereitenden
Arbeiten wurden von der Süd-Borneo-Gesellschaft
m. b. H. und dem Kautschukkultur-Syndikat
G. m. b. H. geleitet, welches vor etwa % Jahre
die Samoa - Kautschuk - Compagnie, Aktiengesell¬
schaft, mit 2 000 000 Mark Kapital ins Leben rief.
Das Unternehmen verspricht, wie verlautet,
eine Dividende von 10 Prozent im 8. Jahre (in
den ersten 7 Jahren werden Bauzinsen in Höhe von

4 Prozent gezahlt), von 17 Prozent im 9. und
immer steigend bis auf 36 Prozent im 14. Jahre.

Bezüglich der Einzelheiten deS Unternehmens ver¬

weisen wir auf den hier abgedruckten Prospekt und
die Denkschrift über die Aussichten der Gesellschaft.
An dem Unternehmen beteiligt sich eine Reihe von
in kolonialen Kreisen bekannten Männern der
Wissenschaft und der Praxis.

Wittermistsbericht zu Bromderg.
Söeobrtdvuitfleftatfoii: Thornerstra^r.

Tageskalender für Donner-tag, 30. November«
Somiettnitfflnttg 7 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 49 Minuten. TageSlänge 8 Stunden 1 Minute.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 36'. Mond zunehmend.
Moildansgaug nach 11 Uhr vormittags. Untergang nach
3 Uhr abends.

NeberNivt-tabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Mvnnt fcngj Stunde

Citftbnid auf
»Grad rtbtic.
IniUlilHmetev

tempe»
ratur ».
leistn«

e-ci
3o-

tfC“S t

Wind.
rich»
tung

!?
9**

11 ‘28 Mittags 111 hi 751,8 5.o 34 WSW 0
11 28 Abends 9 Uhr 752,2 4,5 70 WSW 2
11 29 Früh 9 Uhr 755,o 0,o 40 SW 0

Skala für die Bewölkung : 0 — heiter, 1 ----- leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 4 6 Grad Reaumur *

5,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts —0,2
Grad Reaumur = -0,2 Grad Celsius.

BoranSsichtlirpe Witterung für die nächste»
24 Stunden: Vorwiegend heiter, nachts kalt.

Netzdamm, 28. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 322, Wegener mit 20 Flotten, Tour
Nr. 333, C. Bumke mit 1 Flotte.

Nach unten brennendes
Neues Modell 1905

Auerlicht
Deutsche Reichs-Patente

Auer-Glühst^umpf V
. , x

DEGEA'

achtmal billigerJLj

Nur echt zu haben bei den
Gasanstalten sowie allen
Geschäften, welche durch
unser Plakat mit dem röten
Auer-Löwen kenntlich sind.

Deutsche Gasglühlicht
Aktiengesellschaft

(Auergesellschaft)
Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 139

———

Bromberg, Gymnasialste 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (5

Inh Hugo schein er.

MAGGI’ 8

lESSi
In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an.

gelegentlichst empfohlen von (274

„Athene“, Zug (Schweiz).
Mädchengymnasium
& Internation. höhere TÖChlßfSChlllß.

Vorbereitung auf Unrrersitätsstndien. (14 \
Gründl. allgemeine Ausbildung. — Eröffnung Ostern 1906.

Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion:

Dr. jsoh. Hielscher, Rektor, W. Fachs-Gessler, |
Privatdozent a. d. Univers.Zürich. Besitzer.

Falstaff
Cafö und Restaurant

Weltzienplatz.
Frühstücks-, Mittags- u. Abendbrot zu nur kleinen Preisen.

Küche bis 3 Uhr nachts. (130
Nürnberger und Posener Bier usw.

r™%

Albe TelkphomschlH uultt |tr. 909
erhalten.

Emil Gerher tun , Agenturen und Kommission.
»>ahnhofftraße Nr. 3. (134

Vuhirtzosstvnffe 41—45 vis-a-vis Motel Gelhorn.
Bon Sonntag, den 26. November, täglich geöffnet.

Tournee durch Deutschland.

Grösster wandernder zoologischer Garten der Welt
und beste Raubtierdressur der Gegenwart

Th. Fischer’s grosse Menagerie wäNti«™« hundert lebende Exemplare
ans all.n Zonen der Erde, diese sind in einem eigens dazu konstruierten Riesen-Zelt aiiSgestlllt, um die

wunderbarsten Raubtierdressuren mit Löwen, Königstigern, Leoparden re. vorzuführen. Dargestellt
von der ersten Tierbändigerin und Tierbändigern der Jetztzeit.

Darunter: BOW Auftreten deS weltberühmten Tierbändigers Mister Garett mit seinen
6 ausgewachsenen Rieseniöwen.

Einzige Dressur der ganzen Erde ohne Konkurrenz. Dieselbe erregte in allen Großstädten den
größten Enlhnsiasmus und war überall Tagesgespräch.

Ferner: Auftreten der überall mit groß. Beifall aufgenommenen Schlangen-Königin Miss Wella.

'iS'Ä W* Der MMttifcl ans den Urwäldern Amerikas! KÄKM
5crnet: Ä!iu ooi,d,e IRitseilsWlüeo.WiiWilge «.150 W. etocr^a8Ä^ ti[

Ausgestellt sind: Agnarische Tiere auS der
kalten Zone, Amphibien aus den Tropen, Raub¬
tiere aus dem Nordpol, Rinder aus Indien, Un¬
geheuer auS den afrikanischen Urwäldern, eine
große Riesenschlangen - Sammlung, seltenste
und wunderbarste Raubtiere aus allen Teilen
der Erde, worunter besonders sehenswert: 15 Löwen
und Löwinnen mit ihren Jungen, Panther,
Leoparden, Königstiger, Jaguare, Geparden,
Pumas oder Silbrrlöwen, gestreifte u. gefleckte
Hyänen, Wölfe, Eisbären, Baribalbären,
Malayenbären, Hufeisenbären, Kragenbären,
Mnflon, Bisson, Lamas, Zebu, Büffel, Anti¬
lopen und Gazellen verschiedener Gattungen,
20 Affen, Barimateis, die Gespenster-Affen
und dergleichen mehr. Das ganze bildet die größte,
vollständigste, kostbarste und wertvollste Sammlung
der größten, seltensten und wunderbarsten Geschöpfe.

Entzücke» b« Kinder und Staunen der
Wissenschaft.

Programm der Vorstellung:
1. Eine genaue wissenschaftliche Erklärung sämtlicher

Tiere.
2. Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister

Garett mit seiner in höchster Vollendung dressierten
Löw'Ngruppe.
1) Die Liebesszene oder der Löwenkuß. (Größte

Attraktion der Raubtierdressur.)
2) Das Changieren
3) Der Kopf zwischen das scharfe Gebiß des

Wüstenkönigs. (Größte Attraktion der Raub-
tierdressnr.)

4) Die Ruhestätte eines LöwendompteurS in der
Wüste.

5> Die Wacht des Löwen. (132
6) Eine afrikanische Mahlzeit.
7) 1

.

Die Löwen auf der schwankenden Schaukel.
8. Vorsührung der drei dreisierten Berberlöwen durch

den berühmten Dompteur Fischer.
4. Auftreten der weltberühmten Schlangenkönigin Miss

Wella mit ihren Schlangen.
5. Fütterung sämtlicher Tiere.

Täglich 3 große Nandtier-Drefsnr-Borstellungen: nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr.
Fütterung sämtlicher Raubtiere 4 und 8 Uhr.

ten luuftmittnas 3 mir ahsiimd,,» : firOSSO Banhlifir.ürftSRnr.Vnrstfillnngftii
Die Menagerie ist von Sonntag, den 26. täglich geöffnet und zwar von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends.

Eintrittspreise: 1. P.atz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.; Kinder 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet die Direktion Th. Fischer.

\ MM“ Pferde zum Schlachten werden angekauft. “MlK

_ „ Stroh,
^oggenrichtstroh, alle Sort. Preß-
stroh, sowie auch lose, unter Ge¬
stellung meiner Dampf - Häcksel,
Maschine, kauft jeden Posten und

bittet um Angebot (131
Lmllvahmer.Bahnhofst.56,1.

Kurtsjfclsmkchbrik
BrouiSliw der Stcrlno

kauft (72

größt gartojfdit
zu höchsten Tagespreisen und er¬
bittet Off- mit 10 Pfd.-Muster zur

Prüfung auf Stärkegehalt.

Braugerste, Hafer
kauft j e d e n P o st e n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchsten Preisen (131
LmllHahnAer,Bahnhofst.56,I.

Resemir, gut erhalten,
m. Ang. d. Größe zu kauf, gesucht.
F. Lange, Jägerhof. F«rnspr.901.

Jede Sorte unb' jede» Quantum

Stroh
fauu zu höchsten Preisen (133
Emil Fabian, Tel. 103.

fernes so'.gesucht z.Tau'ch geg.n
3teneleigrnttbft. Näher.d.

R. Jacob! j Bromb.. Elisabethst.83.
Als Selbitk. s. gut verzsl.Haus

z. kauf. Agent Verb. Grn.Beschreib.
usw. unt. 24688 a. d. Gschst. d. Ztg.

isitt Grundstück
Vosener Platz, 5 Wohnungen,
geraum. Hof, Seitengebäude, pass,
zur Einrichtung jeden Geschäfts,
insbes. Fonrage, (Betreibe, Futter¬
mittel, diele Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschäftsst. d. Z.

Bromberg, Berlinerftraße 5
u. 5a, bestehend ans Bäckerei,
Restaurant, Villa, Bauplatz. Stal¬
lungen und Remisen im ganzen ob.
einzeln unt. günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Ausk. erteilt
Zahlmeist. Dtttting, Boiestr. 10dt.

DaS Grundstück Bleichfelde,
Kurfürstenstraße Nr. 33 ist unter
günstig. Bedingung, sof.z. verkauf.

1 UniMeiltiilrWnng
für Manufaktur und Garderobe
nebst Büsten usw. billig zu ver¬

kauf. Zu erfr. b. M.Chrzanowski,
Wollmnrkt Nr. 4. (132

Verkaufe mein Material-, Milch-
u. Vorkost-Geschäft von sof. Näher,
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lunntnihine

Fr. Hammer,
Neuer Markt.

Alci«es Hotel, «Ä:
od. verp Off. u. 2. a. d. Gschst. d. Z.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
FloraIcüe1,FriedrichSpl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Gute, alte Geige zu kaufen

gesucht Neue Pfarrstraße 2,1.Et. r.

•Nähmaschinen sind das
.beste Weihnachtsgeschenk.

Stete uorrälig in verschied. Grössen u. Aussteifung, bei:

W.Oklitz, Li

Sehr schön singende

Kanarienvögel
Stück 5.45 Mk.

Beizende kleine

Zwergpapageien
Stück 1.45 Mk. m

W* Garantiert!
Naturreinen, hellen Blüten-

Schlender-Honig Ia Qualität
Poftkolli 8 Mk. ind. Verpackung
gegen Nachnahme versendet die

Imkerei von An. Hoppe,
45) Gr. Zirkwitz, (LLpr.)

1 allerneuest. Konstrukt, steh. B
B sehr billig zum Verkauf od 1
I zur Miete. —Jedes alte In- W
B strument nehme in Zahl. u. B
B gewähre Teilzahlg. monatl. B
B schon von 15 M. an. (132 B
m 0. Leliming,fjm oAUft) betn. m

B platz, vis-a-vis d.N.eV.Pf -K. W

FLin 18X24 Reiseapparat
^ mit Anaftigmat preiswer,
zu verkauf. Zu erfr. Prinzentdal.
Nakelerst.13, BarviergeschLft. (62751

JLi bSh Den sicherst. Schutz gegen
“5” VllöVlirillU. ”e Fettleibigk., Verstopf.,
Hämorrhoiden u.Yerdaungsbeschwerden bietet nur Apoth.
Storz’ wobt,chm. unschädl. Cascarinolihör. Ges. ge ich.
D. R. 81927. Uebcrraschend angenehme, prompte Wirkung.Zadlr.
Anerk. u. Nachbestell. Aerztl. warm empf. 1

2 Ltrfl. M. 1.75,
', Ltrfl 3. M. Poststndniig 2 Fla'ch. frfo. Prosv. grat. u. frko.
Hugo Storz, Apotheker, Berlin W. 18, Pariserstr. 54.

Reiche*
Vorrat bestand in allen prachtvollen frischen Seefisch-Sorten. —

Donk-
bar, unerwartet setzte jedoch der geschätzt- B-bars bei jetziger
Fleischlcuerung ein, so daß heute und morgen große Eilgut-
seudungen blutfrische Ware von lebendfrischen Bratschellfischen
p. U 18 H, Jsländ. u. Helgol. Schellfisch, bell, fett, la Kabljau,
Seelachs, Secaal, im Ausschnitt alles Mittelstncke, Brat-Schollen
25 St iutrrbof)n, «Dorfes)* Slot butt, ©teilt utt (5Lurbot)#

Seezungen (Ssl>S) rc. in allen Größen bei solidesten Preisen an die
Erste Bromb. Svezial-Se»fiscb-Hondlung „Helgoland“

Inhaber: Hermann Penner, eintreffen.
Verkaufshalle: Danzigernraße 41. Berkaufsstände: Elisabeth,
undFisch-Markt. HP Zwecks FeiertagSheilignng findet an

Sonn- und Feiertagen kein Verkauf und Versand statt. 1184



Friedrich¬
strasse 23. JsidorRosenthal Friedrich¬

strasse 23.

Freitag, den 1. Dezember

Eröffnung des Weihnachts=Ausverkaufs.
Durch besonders vorteilhafte Gelegenheitsliäufe unterstützt, offeriere lehr

| Grosse Posten ünterröcke | | Grosse Posten Schürzen [ | Grosse Posten Taschentücher |

iGrossePosl. Damen Lelbwäscbej |6r. Posten Kinfler-Leibwäschej S Grosse Posten Kopf-Schals. |
| Grosse Posten Blusen | [Grosse Posten Kinderkleidchen| | Grosse Posten Handtäschchen. |

zu noch nicht dagewesenen Preisen.
Auf sämtliche anderen zu Weihnachtsgeschenken geeigneten Artikel gewähre ich bis zum 24. Dezbr. incl.

Rabatt 10 % Rabatt ““HWU
IW*75 Pfennig das Stück.

Der voraussichtlich grossen nachfrage wegen bitte ich, den Dedart in diesen Artikeln schon

fetzt zu decken und bin gern bereit, dieselben zu reservieren. (Zos

Friedrich-
strasse 23. JsidorRosenthal Friedrich-

strasse 23.

Am 28. d. Mts. verschied nach langem Leiden

der Königl. Eisenbahn-Betriebssekretär

Herr Gustav Schröder.
Wir verlieren in ihm einen lieben Mitbeamten

und Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden. (8543

Bromberg, den 29. November 1905.

Die Beamten des Verkelrsiroreans, ies Fund-
Bnreans und der FaMurten-Verwaltung der

Königlichen EisenMudirektlon.

Am 28. d. M. früh verstarb nach längerem Leiden
unser lieber Kollege u. langjähriges Vereinsmitglied

der Königl. Eisenbahn-Betriebssekretär

Herr Gustav Schröder
im Alter von 63 Jahren. (8542

Seine allzeitige Liebenswürdigkeit und sein bie¬
derer Character sichern ihm bei uns ein dauerndes
Andenken.

Der Vorstand des Vereins von Mllltäranwärtern
des^lsenBahndlrektlonsliezlrks Bromberg.
Beerdigung am Freitag 3 Uhr von der Leichen¬

halle des neuen ev. Kirchhofs aus.

VekaimtniaeHtnrg
Bei den am 21., 23. und 25. November 1905 stattgehabten Stadt-

verordneten-Wahlen sind von den stimmfähigen Bürgern
der III. Abteilung

für die am 31. Dezember 1911 abschließende Wahlzeit
1. der Mittelsckmllehrer Albert Glnschke,
2. der Eisenbahnsekretär Adolf I*en,
3. der Regierungs- und Baurat Karl Bnsmann,
4. der Kaufmann Emil Kolwitz,
5. der Fleischermeister J. A. lloffmann,

der II, Abteilung
a) für die am 31. Dezember 1911 abschließende Wahlzeit

1. der Kaufmann Albert Jahnke,
2. der Bankdirektor M. Frledlaender,
3. der Gymnasiallehrer a. D. R. Braun,
4. der Maurer- und Zimmermeister tieorg: Weiss,

b) für die am 31. Dezember 1909 abschließende Wahlzeit
5. der Rechnungsrat F. Rheindorff,

der I Abteilung
a) für die am 31. Dezember 1911 abschließende Wahlzeit

1. der Sanitätsrai Dr. Brunk,
2. der Bankier Hans Beckert,
3. der Kaufmann Georg Werckmelster,
4. der Sanitäisrat »r. Karl Augstein,
5. der Rechnungsrat Vaternam,

b) für die am 31. Dezember 1907 abschließende Wahlzeit
6. der Kaufmann Willy Baerwald,
7. der Glasermeister Wilhelm Lauge sen.

zu Stadtverordneten gewählt worden. (536
Dies bringen wir hiermit in Gemäßheit des § 27 Absatz 1 der

Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 zur öffentlichen Kenntnis.

Bromberg, den 29. November 1905.

J><« trat.
Knobloch.

I Montag Nachmittag 5 Uhr B
■ entschlief sanft nach kurzem B
■ schweren Leiden unser einzig ■
1 heißgeliebtes Söhnchen

Herbert
■ im Alter von 2 Monaten, «

■ 27 Tagen. Dieses zeigen S
■ schmerzerfüllt um stille Teil- ■
■ nähme bittend an (8553 flj
■ Ernst Meifert nebst Frau. f§

D.e Beerdigung findet 1
■ Freitag, den 1. Dezember, ■
I nachm. 3 Uhr, vom Trauer- ■
■ Hause Prinzenthal, Natter- 8
■ straße 59 ans statt.

6tlegttt|tit8«6ciiditt
aUerArt(Lieder,Proloqe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraße 10,1

Weitere Anmeldung, zu meinem
Sonntagszirkel nehme entgegen.
Ungen. Privateinzelnnterricht
in allen Tänzen erteile zu jeder Zelt.

Balletmeister L. Wittig,
126) Schleinitzstraße 1.

Sonntag, d. 10. Dezbr. d. I.,
nachm. 3 Uhr, im Küssner’fdjen

Restaurant, Wilhelmstr. 70

^cncralactfammlung.
Tagesordnung:

1. BeschlnßtassungüberAbänderung
der Satzung. (134

2. Neuwahl des Kaffenvorstandes.
3. Wahl eines Ausschusses zur Prü¬

fung der Jahresrechnung deS
laufenden Jahres.

Kreis-Ortskrankenkaffe
für den Landkreis Bromberg.

Hopp, Vorsitzender.

ßttglinbtrin erteilt Unter-
rtAt in Grammatik und Kon-
llUll versation. Zn erfragen bei
Miß L.I.Baker-Beaii,Töpferst.7I

Klavierftunden
werd. bei mäßigem Honorar ert.
Off- li. V. M. *iOO a. d. Geschst.

2 hübsche fesche Mädels, je
50-60000 Mt. Verm. möcht., da sie
h. fremd, m. Kaval. zw.Heir.i Kor.
tret. Off.«.Ulrike a.d.Gschst.d.Z.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute unten Nr. 96
die Firma

Johann Rucinski
mit dem Niederlassnngsorte Znin
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Johann Rucinski in Znin
eingeirageu worden. (238

Znin, den 20. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute unter Nr. 97
bie Firma (238

Karl Zirpel
mit dem Niederlassungsorte Jano-
witz und alS derm Jnbab r der
Maurermeister Karl Zirpel in
Janowitz eingetragen worden.

Znin, den 21. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

| rnrnmim Vortrag ma™ |
G Montag, den 4. Dezember 1905, abends S ll2 Uhr. S
1 Wiehert’« Festsäle. $
$ Thema: „Bie Entstehung und Entwicklung der w

$ Synagogen-Gesänge vom Mittelalter bis jetzt“. $
^ Einleitung. — Melodien des Orients. — Col Nidre, ü
S seine Entstehung und Bedeutung. Solo-Vortrag für

li Violine. — Neuere Componisten.
Referent: Herr Kantor und Gesangslehrer

Otto Mathau, Hohensalza.
Ä Preise: I. Platz Mk. 2.—, II. Platz Mk. 150, Steh-Platz 58

Mk. 1.—. Kasseneröffnung Uhr. Vorverkauf bei: G
Herrn J. Russak, Cigarrengeschäft, Friedrichsplatz. G

Ein Teil des Reinertrages wird durch den W
löbl Svnagogenvorstand Bromberg dem H i 1 fS ■ d

I Komitee für Russland überwiesenM

$$DiifurSm|a6ren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns (229

Theodor Igla
zu Keusch Witz wird nach er¬

folgter Abhaltung des Schiußter-
mi..8 hierdurch aufgehoben.
Hohensalza, d. 23. Novbr. 1905.

Königliches Amtsgericht.

Patzers Etablissement.
Donnerstag, 39. Nov., Freitag, 1. u. Sonnabend, 2. Dez.

Novitäten Theater
lebender Photographien in höchster Vollendung.

Die größte Neuheit d. Saison. Alles Dagewesene übertreffend.
Sensationelle, naturgetreue Darstellungen moderner

Dramen, Schauspiele, Humoresken re

Schlager aut Schlager.
Aus dem sehr reichhaltigen Programm seien einige FUms genannt :

Napoleons Grö «e u. Fall. Histor.Schausviel tu 2Teil.u.l5Verwdl.
(gilt moderner Straßenraub. Automobil-Schausp.in 12Verwandt.
Seeschlacht vor Port Arthur. Orig.-Aufnah-ne in 15 Verwandt.

Grand Prix Rennen in Anteuil in 10 Verwandlungen.
Rundgang durch d. Zoolog. Garten in Paris in 9 Verwandlgn.

Drastische Erlebnisse im Reisekoffer.
Die Rache des Zauberkünstlers usw. usw. usw.

Ununterbrochen spannende oder bis zur schallenden Heiterkeit sich
steigernde Unterhaltung. Allseitiger stürmischer Beifall.

Abend - Vorstellung ca. 2000 Meter Films der neuesten
Kassenöffnnng 7 Uhr. Schlager 1905. Anfang 8 Uhr.

Billets für I. Platz 70 Pf., H. Vlatz 40 Pf. sind vorher bet

G. Kaphun, Cigarrengeschäft, Theaterplatz zu haben. Abendkaffe
80 Pf., 50 Pf., III. Platz 30 Pt. Kinder die Hälfte.

Nachm. 5 Uhr täglich: Extra-Schüler- n. Famil.-Vorstell.
I Platz 30, II. Platz 20, III. Platz 10 Pf. Erwachsene das Doppelte.
337) II. Preiss, Direktor.

Hchchli».
Fortsetzung

Verkaufs der
I Ardeiterhliuser

Gelegenheitskauf.
Herren-, Damen- u. Kinder-
Strümpfe und -Handschuhe,
reineWolle.vornehmn.Fabrikation,
echte Farbe, Taschentücher,Lcin.
u. Batist, in feinster Auslührung,
offeriere ich zu selten billigen

Preisen. (135

I. Ephros, Kaiserhaus.

Mein in der Danzigerstr. geleg.

Grundstück
mit großem Garten beabs. ich zu
verkaufen. Off. a. d. Gescbäftsst.
dieser Zeitung unter Z. M. 1 l0.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Hohenheim.
I Die auf demTerrain derNord-

deutschen Holzindustrie noch
befindlichen 8 Arbeiterhäuser

| mit Ländereien werden

fortgesetzt
Mittwoch und Freitag.

Mit Mtte. 10-1 Uhr
I in meinem Bureau unter

günstigen Kauf- und
ZahlungS - Bedingungen

verkauft. (135
Landwirtschaftliches
Anftedlungö-Bureau

i Moritz Friedländer,
Bromberg,

Wilhelm,trotze 59.

J.d.DonnerstagAbend
frische Wurst

nebst guter Suppe, so¬
wie täyltvh Casselcr Rippespeer
bei Beeck, Friedrichstraße.

Jeden Donnerstag Abend
fr. Blut-, Leber-u.
Grützwurst nebst
gut.Wurstsuppebei

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Pa.Pstaumenmnß äP d. 18Pf.
bei 5 Pfd. mit 17 Pf.

ff. Marmelade ä Pfd. 25 Pf.
bei 5 Pfd. mit 23 Pf.

ff. Kunsthonig ä Pfd. 30 Pf.
bei 5 Pfo. mit 28 Pf.

ff. Pflaumen ä Pfd. 25 u. 30 Pf.
Thorn Psefferkuch. m.l00/«Nab.
empfiehlt^.Vselmann,Carlstr.4.
8555) Fernruf 749.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Wollmarkt Nr. 11.

Ein freund!, möbl. Zimmer
sogleich z verm. Fröhnerftr.5,Ir

Deutsche Gcsellsch. f. ft. u. W.

Abt. LkchtAmrein.
Frestag, den 1. Dezember, l!$ Uhr

(Streich-Quintett)
in Küssner’s Restanrant

(früher Sauer). (432

jÄConcordiaA|^Mittwoch und DonnerstagL
% SIT Letzte 2 Tage! “MW F
d Das brillante allseitig mit I

[ Jubel aufgenommene
“

November - Programm!! |
ä li Sensationen 11.

^ Mittwoch: Elite - Abend.

5 Donnerstag : Abschieds- u. |
fj Benefiz-Vorstellung für

Hansl Hawbt
die junge herzige

„Rastelbinder-Sust“.
Zum letzten Mal!

die Aufsehen erregenden franz.
Tänzer

'

Mlle. Labrador & Nfcgrel.
I Znm letzten Mal

{Steffi’s Uebcr-Circus. I

Garn brinns - 6arten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

Täglich greifoB$ert
v. der DamcnkapelleLulsianna.

Stadt-Theater.
Mittwoch: Das Bätchen

von Heilbronn.
Donnerstag: znm letzten Male)»

Maria Magdalene.
Anfang 71/, Uhr.

Freitag: Benefiz f. Anna Leonards.
(Neu einstudiert)

Die Dame von Maxim.



-

2. ^etsage.
Gst-eutsche Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 30, November 1905. M 281.

Kunst und pilTrnsrffrtft.
Die Wagner-Festspiele in München. Vor

kurzem lief die Nachricht durch die Presse, daß die

Wagner-Festspiele im Prinzregenten-Theater in

München im nächsten Jahre nicht stattfinden wür¬
den. Es schien, als hätten die Bestrebungen Bay¬
reuths bei der Generalintendantur und beim Prinz¬
regenten Erfolg gehabt. Zwischen den beiden

bayerischen Kunststädten ist es nun anscheinend zu
einer Einigung gekommen. Die Entscheidung des

Prinzregenten über die Wagner-Festspiele in Mün¬
chen wird sofort nach dessen Rückkunft von den

Jagden im Spessart erwartet. Gerüchtweise ver¬

lautet, daß die Angelegenheit zwischen Bayreuth
und München zur beiderseitigen vollsten Zufrieden¬
heit bei voller Wahrung der Interessen Münchens
geregelt werden soll.

Anknüpfend an die von Dr. Th. Zell in seinem
Werke „Tierfabeln“ angestellte Erörterung über
das Musikverständnis der Tiere schreibt dem

Stuttgarter „Kosmos, Handweiser für Natur¬
freunde“, den die Gesellschaft gleichen Namens jetzt
an reichlich 12 000 Mitglieder verschickt, ein Herr
aus Kärnten: Als ein Freund mein Geigenspiel,
wie gewöhnlich, mit seiner Zither begleitete, be¬
merkten wir zu unserem Erstaunen, daß ein
Mäuschen in der Mitte des Zimmers, etwa
2 bis 3 Meter von uns entfernt, anscheinend den
Musikklängen lauschte und sich auch von den durch
das Geigenspiel bedingten Bewegungen nicht im
geringsten beirren ließ. Hörten wir zu spielen auf,
so verschwand das Mäuschen, um sofort wieder zu
erscheinen, sobald wir unsere Instrumente ertönen
ließen. Dies beobachteten wir in gleicher Weise
durch einige Tage hindurch, bis die Maus, der
Hauskatze zum Öpser fiel. Auch eine Blind¬
schleiche, die ich in einem Kästchen gefangen
hielt, zeigte ihr Interesse an dem Violinspiele,
indem sie sich mit zusammengeringelten Schwanz¬
teilen, den Vorderkörper erhoben, während des
Spieles vollkommen regungslos verhielt. Einmal
entkam sie ihrem Käsig; während ich Violine
spielte, ringelte sie sich an dem Notenpult hinauf,
um dann in vorbeschriebener Stellung den Musik¬
klängen zuzuhören. — Daß unter den Tieren
Arbeitsteilung herrscht, dürfte wohl fol¬
gender Fall beleuchten. Während meines letzten
Sommeraufenthalts in Bamek bemerkte ich, wie
mehrere Ameisen damit beschäftigt waren, am

Fensterbrett liegende Zuckerbröschen fortzuschaffen.
Da immer mehr Ameisen erschienen, sammelte ich
den Zucker in einer Schachtel und hing diese an

einem Faden in der Mitte des Fensterkreuzes auf,
einige Ameisen hinernsetzend. Sie trugen nun ein¬
zelne Zuckerteile über den Fckden, das Fenster¬
kreuz usw. in ihren Bau. Plötzlich, wie auf ein
gegebenes Zeichen, beobachtete ich, daß sich unter¬
halb der aufgehängten Schachtel eine größere
Menge von Ameisen sammelte, während einige
Ameisen in der aufgehängten Schachtel zurück¬
blieben. Letztere warfen aus der Schachtel die
Zuckerbröschen auf das Fensterbrett, welche dann
von den unten befindlichen Ameisen fortgeschafft

wurden. Auf diese Weise blieb ihnen der Umweg
über den Faden und das Fensterkreuz erspart.

T. Die größte Höhle Europas. Als vor einigen
Monaten aus der Schweiz die Nachricht kam, daß
im Kanton Schwyz eine besonders große Höhle
entdeckt worden wäre, mag wohl mancher diese
Kunde als unglaublich aufgenommen haben. Man
hat sich zu sehr daran gewöhnt, die seit so langen
Zeiten von Kulturvölkern besiedelten Länder
Europas und nun. gar die alljährlich von unzäh¬
ligen Fremden besuchte Schweiz für ganz durch¬
forscht zu halten, als daß man auf eine solche Ent¬
deckung hätte gefaßt sein sollen. Es stellt sich nun

aber heraus, daß nicht nur jene Nachricht ganz zu¬
treffend gewesen ist, sondern daß die Auffindung
der neuen Grotte ein Ereignis von ungewöhnlicher
Bedeutung darstellt. Der emsige Höhlenforscher
Professor Mertel aus Paris, der wohl alle be¬
deutenden Höhlen Europas besucht und manche
neue aufgefunden hat, ist alsbald auch an die Er¬
kundung der neuen Schweizer Höhle gegangen und
hat festgestellt, daß sie nach der bisherigen Kennt¬
nis die größte in ganz Europa ist. Zudem hat er

noch nicht einmal ihre ganze Ausdehnung er¬

mitteln können. Mertel ist über 7 Kilometer weit
durch die unterirdischen Räume vorgedrungen, hat
aber ihr Ende dann noch nicht erreicht gehabt. In
den einzelnen Teilen der Höhle fand sich eine An¬
zahl kleiner Seen. Man- darf der weiteren Er¬
forschung dieser Natürmerkwürdigkeit mit Spann¬
ung entgegensehen.

KrsNte @!sronk.
— Berlin, 28. November. Einen gestohlenen

Tausendmarkschein zu ermitteln, ist der Polizei
aus seltsame Weise gelungen. Der
Reisende R. ließ am Freitag in dem Herrenmoden-
geschäst Armin Katz in der Friedrichstr. 151 das
Ärmelfutter seines Überziehers ausbessern. Die
Arbeit machte der Geselle Benjamin Mathias Katz
aus der Wilhelm Stolzestraße 36. Als am Abend
R. in seinem Geschäft abrechnete, fehlte ihm von
einem Betrag von 7000 Mark, den er in einem
Kuvert in dem Überzieher gehabt hatte, ein
Tausendmarkschein. Er machte davon Anzeige,
worauf Beamte bei den: Gesellen Katz eine Haus-,
suchung abhielten. Dabei fand ein Beamter einen
Pfand sch e i n über eine Hose. Da er tijtt
als belanglos beiseite legte, warf ihn Katz ins
Feuer. Das erregte Verdacht. Da die weitere
Untersuchung ergab, daß zu einem grauen Anzug
die Hose fehlte, suchte man nach ihr und ermittelte
sie bei einem.Pfandleiher in der Nähe. Es ergab
sich, daß Katz sie, am Freitag nachmittag versetzt
hatte. Eine genaue Untersuchung ergab, daß Katz
den Tausendmarkschein, in Papier eingewickelt, in
die Hose eingenäht hatte. Er gab jetzt sein Leugnen
auf und wurde verhaftet, mußte aber heute wegen
eines Tobsuchtsanfalles in eine Heilanstalt über¬
geführt werden.

— Aus großer Lebensgefahr ist Herzog
Karl Eduard von Koburg und Gotha
gerettet worden. Als dör Herzog vor einigen

Tagen in Gesellschaft seiner Gemahlin seine
Mutter, die Herzogin-Witwe von Albany: in Gotha

■ zur Bahn geleitete, wäre er um yin Haar von einer
Lokomotive überfahren worden. Der
Ausgang aus dem Fürstenzimmer nach dem
Bahnsteig führt über zwei Gleise, auf deren einem
ein Zug hielt, der die Aussicht versperrte. Der
Herzog verweilte mit seinem Gefolge bis zum
letzten Augenblick im Fürstenzimmer, während die
Damen bereits hinausgegangen waren. In dem

Augenblick, als er ihnen folgen wollte und das
andere Gleise überschritt, lief auf diesem ein von

Erfurt kommender Schnellzug ein.
_

Nur dem

kräftigen Zugreifen eines Begleiters ist es zu ver¬

danken, daß der junge Fürst schnell das Gleise ver¬

ließ — im nächsten Augenblick hielt an derselben
Stelle, die noch eben der Herzog eingenommen, die
Lokomotive des nur mit größter Mühe zum Still¬

stand gebrachten Zuges! Der „T. Rdsch.“ wird ver¬

sichert, daß es sich nur um den Bruchteil einer
Sekunde handelte, die den Herzog rettete.

— „Heiratet nur einen Mann, der raucht!“
Diese Mahnung richtete eine Dame anläßlich eines

Vortrages im New-Aorker Frauenklub an ihre Zu-
hörerinnen. Die Rednerin führte aus: „Auf keinen
Fall heiraten Sie einen Mann, der nicht raucht!
Nach meinen reichen Erfahrungen sind alle
Männer, die nicht rauchen, ungeduldig und streit¬
süchtig und besitzen keinen Humor. Besonders nach
dem Diner, wo der Mann, doch seine besten Seiten

zeigen soll, ist der Nichtraucher unausstehlich. Er
geht rastlos im Zimmer auf und ab, weil ihm etwas

fehlt, und sucht irgend eine Veranlassung, um

räsonnieren zu können. Der Raucher dagegen zündet
sich nach Tisch mit großem Behagen seine Zigarre
an und befindet sich dann in einem Zustand der

glücklichsten Zufriedenheit. Ich bin überzeugt, daß
die Vorsehung bestimmt hat, der Mann soll rauchen,
und daß sie eigens den Tabak geschaffen hat.

<

Mit
einem Mann also, der der Vorsehung in diesem
Punkte nicht gehorcht, ist etwas nicht in Ordnung.
Darum rate ich Ihnen, meine Damen, im Interesse
Ihres Glückes und Ihrer Zukunft, jeden Heirats¬
antrag eines Nichtrauchers auszuschlagen!“ — Die
armen Nichtraucher, die stets glaubten, in den

Augen der Frauenwelt eine Tugend mehr zu be¬

sitzen! Jetzt haben sie's!
— Der Kinematograph im Wahlkampf. Aus

London wird berichtet: Den Parlamentskandi¬
daten, denen die Gabe der überzeugenden Rede
nicht gerade in überreichem Maße verliehen ist, ist
großes Heil widerfahren. Ihnen stellt sich eine
neue Gesellschaft zur Verfügung, die den Politikern
Kinematographenbilde inwiefern will, die
auf die große Masse der Wähler überzeugender
wirken sollen, als ihre feurigsten Reden es je ver¬

möchten. Ein erster Versuch wurde bereits bei
einer politischen Versammlung in Wargrave ge¬
macht, und wie berichtet wird, war der Ersolg ganz
außerordentlich groß. Wenn fortan ein Parla¬
mentskandidat sich bei der Firma abonniert, so
hat er es nicht mehr nötig, sich vor seinen Wählern
mit großen Reden anzustrengen, — was vielleicht
für beide Teile gleichermaßen erfreulich ist, — er

steigt einfach auf die Tribüne und spricht die ge¬
flügelten Worte: „Wir kommen jetzt zu dem näch¬
sten Bilde!“ . Nach der Schilderung der Blätter
stehen diese Bilder bisher allerdings nur im Dienste
des Schutzzolls und der Bestrebungen, „lästige“
Einwände rer abzuwehren. Da ist eine
besonders packende Serie „Schutzzoll gegen Frei¬
handel“. Man sieht John Bull in friedlichem
Schlummer, von der bösen Fee des Freihandels
beherrscht. Aber schon tritt die gute Fee des Schutz¬
zolls ein, und sie zeigt John Bull zu seiner Be¬
lehrung düstere Bilder des Elends, das der böse
Freihandel verschuldet. Er sieht in das kahle
Innere einer ärmlichen Hütte, in der eine hun¬
gernde Familie haust. Er wirft einen Blick in
einen Bäckerladen, in dem die symbolisch gemeinten
großen und kleinen Brote des Schutzzolls und
Freihandels ausliegen. Schließlich kommt es zum
Kampf zwischen den beiden Feen, und da die gute
Fee des Schutzzolls so viel schöner und größer ist,
als die böse Fe-e des Freihandels, so streckt sie die
Gegnerin mit leichter Mühe in den Sand, — John
Bull kann sich freuen, alles wird bei ihm gut
werden. Auf einem zweiten Film werden höchst
realistisch Szenen aus dem Leben eines Aus¬
länders, dessen Einwanderung John Bull so uner¬

wünscht ist, geschildert. Die Bilderreihe beginnt
mit der Einschiffung in Bremen und endet damit,
daß der Ausländer einen Engländer von seiner
Arbeit vertreibt. „John Bull, erwache!“, „Zurück
aufs Land!“, das sind die Titel anderer Serien,
die auf John Bulls Gemüt im Sinne Cbamberlains
einwirken sollen. Für die im nächsten Jahr bevor¬
stehenden Wahlen werden noch verschiedene andere
Bilderreihen vorbereitet, und es ist nicht unmöglich,
daß sie auf politische große Kinder ihren Eindruck
nicht verfehlen werden.

— Die erste deutsche Dorfkirche mit elektrischer
Heizung wird, wie die Zeitschrift „Die Land¬
industrie“ berichtet, im Dorfe Probsteierhagen an
der Strecke Kiel—Schöneberg errichtet. Die Kosten
der Anlage sind auf 2000 Mark berechnet. Die von
der Wassermühle in Hagen erzeugte elektrische
Kraft, die dafür benutzt werden soll, stellt sich auf
die Kilowattstunde auf 45 Pfennige.

Landwirtschaft.
Trowitzsch's Landwirtschaftlicher Notizkalender

1906 enthält in seinen „Winken zur Dün¬
gung“ und in einem Artikel von Geh. Regierungs¬
rat Werner über „Samenmischungen für Kleegras¬
gemenge, Weiden und Wiesen“ das für den prak¬
tischen Landwirt Wichtigste und Notwendigste in
knapper allgemein verständlicher Form. Ferner
sind in einem Artikel von Dr. Hoffmann-Berlin
die neuzeitlichen „Forschungsergebnisse der Fütte¬
rungslehre“ zur Darstellung gekommen. Das
Streben des Trowitzschschen Kalenders, fortgesetzt
den neuen Errungenschaften der Wissenschaft nach¬
zugehen, wird dem, der ihn aufmerksam benutzt,
von reichem Nutzen sein. Der Preis ist wie all¬
jährlich 1,50 Mark in Leinen, 2 Mark in Leder.
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Preisera&i« Brermspiritus Pre*™slpng|
=pro Liter. = ,,l®arke Berold“ =

“

Original-liiterflaschen mit Patentverschluss (86

50 Pf. pro Literfla^che ca. 90 ext^Glas
55 Pf. pro Literflasche ca. 95 exel/klas

XJeberall erhältlich!
Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H., Berlin W. 8.1

MeinEolonialwar..,Mehl-,
Fourage- und Samengeschäft
befindet sich jetzt in meinem neu

erbauten Haute (133

Jägerhof Rr. 9a.
Fernsprecher 901. F. Lange.

Atelier s.Dmenslhnkiderki
Wilhelmstraste LS, 1. Etage.
Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- und Haustoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Gelegenheitskauf.
Wichtig für Grammophoubefitzer!

Einen Posten gr. Konzertplatten verkaufe so lange der
Vorrat reicht, das Stück m. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bei Entnahme von 6 Stück 10 % Rabatt.

Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:
Grammophone, sowie Sprrchapparate anderer guter

Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.
Phonographen, Phonographenwalzen, Musikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Photographie-
Albums, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke 2c.

E Kaatz, Inh. I. Gnossa, FmdrWr. 09.

Hoodovveiten,
fertige u. angefangene, in einfachem u. elegant. Genre zu billigen
Preisen. Poi'is Ohm , Friedrichstrasie 32.

Wer ein wirklich vornehm wirkendes, in jeder Weise vollendetes Pianino

l“’< Förster Pianino “ÄS
kreuzsaitig, dreichörig, 10 Jahre Garantie,

521) Ansicht gern gestattet ohne Kaufzwang

bei Conrad Jnnga, Bahnhofstr. 88.

Nur i Marti „Pilrii“
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolii
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
tg und weise Nachahmungen zurück.

PFEllti^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Anerkannt vorzüglich sind W

mit feinster Flüssiger Füllung in Beuteln a 20 PFg.
FABRIKEN IN R ATI BOR u. BRESLAU. 5-

a
Feinste Cocosnussbutter.

Hervorragend geeignet
zum braten u. backen.

K-l-oenlwitkkank Im Aufträge stehen tu meinen Auktionshallen
18UtiilulilUJlllli|. wieder billigst zum Verkauf: 1 ^l-lüschgarnitur
(Sofa, 2 Sessel), 1 Plüschsofa, 1 Chaiselongue, 5 nnßb. Kleiderschränke,
4 nußb. Vertikows, 1 nußb. Trumeau. 6 Pfeilerspiegel, 2 nnßb.
Spiegelspinde, 3 Nähmaschinen, 8 Teppiche, 2 Dtzd. Rohrftühle.
Sämtliche Gegenstände sind neu und tadellos gearbeitet. (134

Max Itohde, Auktionator, Mittelstrafte Nr. 1.

Kaiser-Cognac
Gesetzlich

geschützte preis¬
würdigste Marke.

Gutachten.

„Kaiser- Cognac“
ist von hochfeinem
aromatischem Ge¬
ruch und vorzüg¬
lichem Geschmack,
dessen Verwendung
in der Medizin wie
auch als Genuss¬
mittel nur bestens

empfohlen werden
kann.

gez. Dr. Amsel,
Approb.

Nahrungs-Chemiker

Zu haben bei: (80
Hng-oBlum vorm. E. Mazur
I. Geschäft Danzigerstr. 16 i
II. Geschäft Elisabethmarkt.

Dir galvanische
Anstalt

Mittel strafte 20a

empfiehlt sich zur Vernickel¬
ung, Vermessingung, Ver¬
kupferung it. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegeiiständen 2C. 2C. bei
schnellsterAusführung unter

billigster Berechnung.

Emil Stadle
Bromberg, Mitteistr.20a.

Möbel, Spiegel
ttttb Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

E Gierig, Tischlermeister,
Schlensenau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

Damentuch,
laQualität,inneneften Farben zu
elegant.Promenadenkleid.,Billard.
tuch ».moderne Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jede Mast. Proben frei.
Max Kiemer,

Sommerfeld N.-L.

31 nerfdcttfc

Gerösteter Kaffee,
franko jeder Poststation Deutsch¬
lands, gegen Nachnahme: (83
10 Pfd. Santos-Melange 8,50Ä
10 Maracaibo. „ 9,50
10 n Guatemala- „ 10,50
10 „ Mexiko- 12,50
10 n Java- „ 13,50
10 „ Portorico- „ 15,00
Hamburg 5, NO. I, A. E. C. Lange,

KOe-Wtern«. Bersind.
Thlich frische ChWiigilmiS
empfiehlt H. Gelirke, Schwedenh.

Beste «berscht. Lteiiikoble»,
Kief.-Kloben- u. Kleinholz,
Briketts, Aifthrseitkohle»,

Koks, Kohleiiofiziiiiiier
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkoutor: Dauzigerstr. 37.

Znstsildsetluirg -er lagt«
Mb Schlitten

in Sattler- und Lackierer-
arbeiten übernehme ebenfalls zu

billigsten Preisen. (132
E. Alferecht, Wagenfabrik.

Kleidet. TauS6 „rfiCher ^-»terW

solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine

Zauberlaterne), 1 großes Bilder
buch, 1 großes Märchenbuchs große
Konzertharmonika, Schnellphoto
pravv Blitz, 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen u 2i»t.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dümlein, keopoldshölze, Baden.

Stslz
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig-
keitenhahdahergebraucheman nur

ZtelkenPferd-LMemMscife
v. Bergmann $ Lo., Aadebeul

mit Schuhmarke: Stecheupferd.
a St. 50 Pf. bei: H. J* Gamm,
C.Scliinidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
$poth.Dr.Kupffender,W.Hvyde-
mann, sowie tn Schleus.: Löwen-
Avoth., in Labischin: Adler-Avotb.

Man fühlt sich in die

OfeSite
zurückversetzt, in der die Heinzel¬
männchen
der gute« Hausfrau

über' Nacht die Arbeit machten,
wenn man Oxygon zum Waschen
verwendet. Oxygon ist ein ganz
harmloses Reinigungsmittel und
enthält absolut keine Bestandteile,
welche dem G ewebe schaden können,
und doch wirkt es durch ferne Zu¬
sammensetzung so überaus schnell
reinigend und die Wäsche bleichend.
In der halben Zeit haben Sie
Ihre Wäsche fertig und dabei
blendend weiß, wie es mit gewöhn¬
licher Seife kaum möglich ist. Lesen
Sie vor Gebrauch die Wasch-
anleitnng, die bei jedem Kaufmann
zu haben ist. (280

Geladene Iasdp«t«renen
der vielfach prämiiertenKöln-RottweilerPulver«
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät der Kaiser-,
von den ersten Autoritäten als mustergiltig an-

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt vorm. S. J. Keiner!,
Bromberg, Bären st ratze 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagd utensilien.

„ Hierdurch die ganz erg. Mitteilung, daß ich v. 1. Dez. d. I. s

§ b«8 alte Malktlei-AsW Ammstrohe Nr. 17 ~

?«S des Herrn Hildeferandt in meinen Betrieb übernehme.
Z» Die Bedienung der w. Kundschaft wird, da die bisheriaen

Milchlieftrauten ohne Ausnahme die Milch an mich weiter%%
liefern, von mir in gleicher Weise fortgesetzt. Das Herrn» Z^ w Hildeferandt entgegengebrachte Vertrauen bitte auch » Ä

«a» auf mich übertragen zu wollen; wobei ich mir gleichzeitig
erlaube, meine bestrenommierte Molkerei U. Dampfbäckerci *£

51 in empfehlende Erinnerung zu bringen. (134 »2,
a « Lieferung frei Haus. - Milch eventl. gegen monati. - -

Bezahlung. Hochachtungsvoll
*

K
» Woikerri «.Dampf-Kältlem „Schmherhof- i
-e Telephon 701 E. Bendt Feldstr. 26 27.

1 Wohnung ev. Hofwobng.. zu
Fabrikationszweck., 2 Zim., Küche u.

Nebengel. sof. zu miet. ges. Off. m.

Prsang. u. 10087 an d. Gschst. d. Z.
Alleittsteh. ält. Frl. sucht in bess.

Hse. Stube u. Küche (Nickt 1*9?). Off.
m. Prsang. u. 8.V. 100 a. d.Gschst.

ILabknmitangr.Wahaung'
pass, für Barbier, Uhrmacher usw.
per 1. Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange. Jägerhof.

Eine Wohn. PostMstr.AI,
bestehend ans 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnnng
für 180 M.. u. Berlinerstr. 82
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
für!35 M. Näb.b i H.L.^acbarias.

SAensenin, SinSenitr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. GaS u.

Wafferl. p. sofort od. spät, zu verm.

Haus mit Garten,
5 Zimmer. Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

HcrrsAsll.Wöliilililg,
6 Zim., Bad u. rchl. Bub.,
vollst, neu rcitob.. zu verm.

Danzigerstr.15» b. Port.
od.Saildmann, Fröhnerst.13

Größte Auswahl

SoliBlf, holzpoiftoffel,
giläfdmlc, giliPiiblel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Waren-Kaufhans in großer,
aufbl. Garilisonst., allerb. Lage,
Ecke Zentr., wo neue groftarr.
moderne 2. Etage eingerichtet
wird, sehr preisw. zu vermiet.
Waren!, ist nicht zu itberitfbm.
Näheres d. Otto Schwirl*,
Bromberg, Fernsprecher Nr. 908.

Ne«-«» I«ilzigersi. 131-135
sind herrschaftl. Wohnungen
von 6 und 4 Zimmern mit allem

Zubehör zu vermieten. (111
Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,

Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstrafte 20/21.

1 Mmm
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

HerrMMe Iflhung
Töpferstr. 7,1 Etage, 6 geräum.
Zimmer nebst Zub.h., sehr reichl.
Nevengel. r.verm. Näh, ebdas. I E.l.

Herrslhaftliihe BoNng
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stnb.
u. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zn erfrag, b.

Frau^Vagner, Elisabethftr.20, Hf.

Wwshnz.v.lZim. tt.3«b.
sof. zu verm. Loeshe, Mittelstr. 53.

Iaiizigerstttge Nr. 35
2 Stuben, Küche und Zubehör
per sofort zu vermieten. (129

Fortzugshalb. ist eine freundl.
Wohnung v. 2 Zimm., Küche und

~|ub. an nur ruh. Mieter v. 1.1.06
Ul. zu verm. Bahnhofstr. 67,1 r.

Masinmtg I-Etage, 3 Zimmer
AÜrOyHUuflf «. Zubehör, sof. zu

Näh. Kornmarkt 3, l.verm.

iitt hmsAstl. Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, L ade- u.

Mädchenzimmer, sowie reichl. Zu¬
behör tut Neubau Ninkaner-
strafte 49/50, desgl. Pfervestall,
Wagenremise u. Bnrschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

WilhMstr.il TÄ“'
Badestube u. Zub., evtl. 3 Zimm.
u. Zub. sof. oder später zu verm.

Mühlen-Trieur
wegen Mangel an Raum billig zu
v'-rkanfen. F. Lange, Jägerbof.

Werderftr. 6 z. verm. 4 gr. Z.,
Bad,gr.Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.
Grtnant.,2Tr. Näh.7. Thormann.

tzrorwerkstrafte Nr. 6 ist eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör, von soaleich zu vermieten.

Dglijigerstrllhe Nr. 35
Pferdestall u. Burschengelatz
zu vermieten. (129

Möbliertes Zimmer
Bahnhofstrafte 3, 2 Treppen
per 1. Dezember zu vermieten.

1 auch 2 elegant möblierte
Zimmer von sofort zu ve,rmieten.
8379) Danzigerstraße 57, pt. lks.

Minkanerstr. 3, II sind zwei
^ gut möblierte Zimmer mit
voller Pension zu haben. (8483

Gymnasialftr. 1, II ist v. sof.
ein gut möbl. Zimmer a. Wich.
mit Pension zu vermieten. (111

Möblierte Zimmer
sind zu baden Bahnhofstr. 62.

1 od. 2 fein mövl. Zimmer
v. sogl.z. vermieten Miitelftr.46pt.

Gr. gut möbl.Zimmer mit sey.
Eina zu verm. Friedrlchftr 34. II.

llerliner Börse, 28. November £605.
Dtsch, Fonds b. Staats-Pap.
flt.Rchs.-Schatz

do. do. abg,
It Reichs-Anl.

do. do.
Preuss. Gons. A.

do. do.
lad.St-Anil 901

do. do. 1902
layer. SL-Anl.

do. do.
lrem.Anl.1899
lamb.am.93/99

do. do. 1902
less.StA. 93/00

do. do.
do. do.

«denb. St.-Anl.
|randenb.Pr.-A.
fass. Landescr.
Nann.PA. VII. VIII
Csipr. Prov. Obi.
lemm. Prv.-Aul.
losen. Prv.-Anl.

de. do.
|hein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
feltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

'

Westpr. Pr.-Anl.
IltonaStA.1901
larmer SL-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
|onn.St.A. 1901
ereilauerStA 91
Iromberg. St A.

do. do.
iuseler Sf-A.
lhvlottb.89/99
Crefelder St.-A.
iassld 88/1903
iberf.St.-0.99

de. do.

Win. St A.v.98
Magdeburger .

iöndener St.-A.
nelnerStadt-Anl

ittiner StAnl.
ibad. 1901
BerLPfdbr.

34 99.306
34 99.906
34 100.80b
3 89.206
3i 100.806
3 89.20b

31 99.4080
4 101.106
34 99.80bG

8} 98.408G
34 98.706
3 87.606
34
3 86.20bB
4 —.—

34

1* 98.8080

3j 97.406
34
34 97.4088
3
34 98.75b
3 88.006
4 104.606
3 69.256
34 98.806
4 102.60b
34
4 103.006
34 98.106
31 96.606
3-1 99.60b6
34 98.606
31 98.506
31 98.406
4 102.008
34 98.506
4 102.20b
34 98.806
34 98.106
4 101.306
34 98.40b
34
31 99.006
3‘ 98.708
34 86.6086
31 96.7586
4 101.606

31 98.006
34 93.1086
5 130.006
44 117.006
4 101.306
H 97.008 ,

'6rl.Pf.neue
Centldsch.

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

af dO.
|1 Preussisch

do.
Rh.-Wests.,

do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Scbl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Wein. 7 Guld.-L.
0ldonb.40TI.-L.

67.100

98.75bG
67.700

100.500
105.100

98.20b
98.750
87.500

101.708
99.200

99.006
86.90b

101.706

97.75WJ

97.900
3l 100.508
'

87.500

98.8010

102.300
99.000

102.258
99.008

102.30bG
99.008

102.400
99.000

102.300
99.000

102.300
102.108

99.000
102.258

99.000
163.90b

230.50b
3i 144.00bG

145.90b

52.80b
137.0QhB

Ausländische Fonds.
6% Argent. An!.
4i% do. innere
4i%do. äussere
4% Arg. A. 1897

g.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do, v.1896

97.25b
95.50b
89.90bB

Chin.Anl.v.l 898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.II.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Sifberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.

n

do. III. Spee. frc.
Rum. amort. alt 6

do. 1898
Russ. Anl. 1902

do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA. 86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Törk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose .

Ung. Goldrente
'

do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St-A. 84

do. do. 87

53.90bG
95.50bG

105.508
102.506
100.408

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

97.90bG Eiis.Westb.G.stf|
52.906 Elis.W.stf. 1890
41.506 FranzJos.Silber

Galiz.Oarl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron..
Kursk-Kiew
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Wladikawkas98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P,Lien
St.LouisS.West.

do. H. Inc. 6.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,i:>
1 Rbl.: 2.16, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. B Olsc. Rb. 5z. Lb. 6|, Priv. 4f.

100.50bG
159.90b

OS.OObG
14.40 bG

101.30bG
91.10bG
86.75b
92.90b

83.40b

97.9086
99.10b
80.9086

90.50bG
86.2586
85.75bG

138.60b
96.008
95.3086
85.90b
98.20b
94.25bG

102.00bB
68.6086

Aach.-Mast.abj
Allg. Dt Klein!
Braunschw. Ld.
Crefelder .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. .

North. Pac.Pref.
Prinz Henry .

Westsic.Eisenb.

6’127.006
2 ! 83.3086
5’ 146.5080
£ 1 4 Q UAkP

Brl.HpPf80%abg
do. do.

do.hi.ll.uk.1914
do. Illu.rv.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B, C. A. I.

———————— do. do. II.
10l,8QbB Dux-PragerGoldj 3 i 81.40bG Meckl. H.-Pfd. I.

149.5086
90.0086

132.5086
73.40b
93.60bG

142.408
24.708

130.5088
198.3086

12.808
91.0086

104.008
126.008

49.806
252.506

Eisanbahn-Prior.-Obligat.

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Pfbr 4

101.008 Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str. H.-Pf.

do, do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-ß.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.0nt.8d.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
au. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

101.006
100.506
100.0086

99.906
98.906
89.6086
87.106

100.9086

67.3086
106.5086

93.75b
84.50b
90.40b
85.25b

90.60bG
86.50bG

86.0086
84.75 b
85.00b
84.50b
85.20b

185.00b
102.9086
102.2586

104.008
97.606

$85.256

103.006

99.7586
94.306

101.606
102.256

96.5086
101.0086
147.606
123.90b

97.306
101.006
100.40bG

95.506
IGl.OObG
101.7586
IGl.OObG
100.40bG

95.806
99.006
96.256

101.606

do. Ser. 69-82 3-J
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.UII
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles.8odcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

95.206
94.006
86.75bG
97.0086

100.4086
102.1086
145.506
100.606

96.006
101.5086

99.80b
95.006

100.0086

115.008
111.006
100.4086

95.256
100.50b
103.7080

95.7086
97.506
99.006
93.106

100.4080
94.5086
99.806

64.6086
100.9086
100.8086
101.5086
102.90bG
103.006

99.806
100.756

97.006
99.906
99.306
99.5086

100.506
96.0086
97.756

100.1086
94.806
99.006

100.806
93.706

101.006
96.006

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.sorg,
Erl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
de. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk,

Öf 136.0086
167.0086
173.25b
122.506
156.0080
129.006
162.5086

tiresl.Disc.B.abg
8resl.Wechsl.-B.
Öarmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyo.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Ored.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mittpld. Bodncr.

do. Creditb,
Mülh. Bank.,. .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Olrib.Sp. u.Leihb
Osnabrücker Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
Jo. Ctr.Bd.0r.80
do.Hyp.-Act-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

107.506
149.308
241.75b
114.006
147.256
139.0086
164.20b

167.1086
164.6086
173.9086
132.806
119.406
177.2580
140.756
120.0088
153.7086

97.7586
122.75b
114.756
129.50b
114.266

147.106
158.7588
200.3086
124.7586
120.008
147.1086
157.9086
137.7586

Braunschw. Jute 12
do. Kohlen 10

Bremer Wollk. .12
Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap,
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun. 16

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . ,

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen. _

do. Waggon 17
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun .

Eintr.Braunkohi. 16
Elberf. Farben

153.0086
139.00b

7*162.8086
7 156.506
8 190.606
6z 144.406

126.6086

Industrie-Aktien.
Accumuiat.fab. 12* 226.756
A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
AÜg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Cominent.
Anhaltes Kohlen
AplefbeckBrgb.
Arenberg do.
Bergm. flektriz.
ßerg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bieiefeld.Masch

5*1117.766 Bismarckhötte .20 340.0086 Huldschinsky.

129.5086
87.2586

167.008
227.00b
214.50b
115.75b
129.3086
179.256
719.006
328.0086
126.75b
196.50b
246.0086
461.1086

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin. 12
Frister&Rossm. 10
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do.St-Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
siladb. Spinner.
Görfitzer Eisenb. 18
Hagener Gussst.
Hallesche Mach.
Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummi 12£
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.11
Hibernia ....

HoffmannWggfb,
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A. 10
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.
Howafdtwerke

227.1086
319.76b
436.50b
252.256
206.90b
358.0080
317.50b
267.2080
102.6080
352.506
357.508
145.006
130.26oG
293.2586
180.90b
162.90b
103.60b
371.0086
535.75b
269.7586
120.90b
267.0086
102.606
110.506
337.0080
171.6086
127.0086
228.6086
105.2586
119.00b
197.256
228.2586
151.0088
173.106
314.008
128.256
433.008
396.0086
269.5086
116.806
168.9086
217.5088
247.008
162.256
199.7686

337.0086
130.1086
194.60b
245.7586
398.00oG
124.5086

Isenbeckßrauer
217.756 Kaliw. Äscherst.
247.766 KattowitzBergb. 10
258.0086 KöhlmannStärk. 18
338.7586 Kölner Bergw.V.

Kö n jg8 u.Laurah 10
König Wilh. cv.

,ft

Königsborn . . .

Kfipperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA. .

L.LöweiC.Msch 10
Löwenbr.Dortm. 12
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw17
Magdeb. Gas .

Bergwerk
Massen.
Mend.&Schwrt,
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Porti .Gern.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. Moppel
Phönix, Lit. A. ..»

Pos. Sprit-A.-G. 18
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.MontW 1T-J-
Rombach. Hutt. 12
RositzerBraunk.''
RositzerZuckerf
Sachs.Gusssthl.
Sangerh.Masch.10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer 10i
Leblos. Cement 10i
Sehls. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
.Schuckert Elekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 9
Ver.Cöln-Rttw.P 16
Vogt4Wolfs. , 7

367.006
124.5080
103.508
177.6088
216.0086
311.2586
436.0086
256.70b
276.30b6
165.20bB
218.008
288.00b
169.2BbG

4i 112.0086
290.5086

76.006
127.0088
275.60b
216.506

97.756
295.0080
138.756

137.60bß
116.7080
201.266
153.75bG
141.50bG
161.26b
297.10bG
154.00bG
135.40H6
165.75b
218.00b6

9 193.256
12 224.008
“*

198.8080
309.506
163.6080
328.0080
205.7580
124.2586
217.006
235.75K?
236.25b
152.806
284.256
218.006

Vorwohl. Portl.C 6
Warst.Grub.V.A. 5
Wenderoth. . . 4|
Wosteregol.Alk. 16
Weetfalia Cem.
Wests. Orahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk
'“•-'-CementWicking (

Wickrath Leder 10
Wickl. Küpper
Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Caseel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA o

Burbach Oblig.l 5

198.606
124.0086

99.00bG
260.00bG
209.408
209.00b
129.0086
129.0086
137.0086
187.506
224.506
123.7586
259.008
188.30b

97.256
139.006

84.50b
332.00b6

7i 161.00b
5

123.5016

105.6080
124.5086
199.75b
163.0088
190.006

160.2586
139.0080
125.5086
107.50b

WLWettrr.Aii-Wk«^LA
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte,
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. November. Bewölkt, milde. Nebel,

Strichweise Regen.
1. Dezcmber. Meist trübe, Nebel,

kühler, rauher Wind.
2. Dezember. Teils heiter bei Wolken-

zug, rauhe Winde. Nachtfröste.

Telegraphischer Wetterbericht

Wechsel Kurse.

171.BOB
219.608
432.6080
323.7580
132.7588
173.7586
186.8080
312.6086
198,5080
275.75bG
187.806

Arnsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris.

do. .

Wien.
do.

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg,

168.308
80.906

112.2588
20.408
20.2286
4.1980

81.2088
80.756
64.9588
84.406
81.35bG

214.40b

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St..
Imperials, neue p St.
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn.1L.
Franz. Ban kn. 100fr.
Holländ. Banknoten
Oostorr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbi
Zell-Coup6B8,kleiae 323.10bB 1

16.27b
20.386
16.8386
4.186b

80.85b
20.40b

81.30b
168.35b

85.05b
216.00b

Stationen.

ttui.u,e<*
u.b.ülee*
tellpteg.
reb.i.mm

«Hit». Wetter. | §1
n

Christiansnnd 735 NO Regen 3

©sagen 737 W Dunst 6

Kopenhagen 746 WSW Dunst 5

Stockholm 739 SSW Regen 4
Haparanda 735 NO bedeckt —5

Borkum 752 SW bedeckt 5

Hamburg 753 SW wolkig 2
Swinemünde 752 WSW wolkig 4

Nenfabrwass. 752 SW h. beb. 3
Memel 750- SW bedeckt L
Scilly 748 W wolkig 8

Franks, o. M. 761 S wolkig 3

München 763 SW bedeckt 3

Dresden 759 WSW wolkig 5
Berlin 755 SW wlkls. 2

Hannover 755 W Regen 3
BreSlau 759 S Dunst 3

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn.

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä IüOO Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50Pf. mehr

Gegen Nachnahme.
Grnenauersche Buchdru^^sr

Richard Krahl.
1
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